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Ueberſicht der Nachrichten. 
Kabinetzorbre, die Ausdehnung der bisherigen Wirkſam 
der Bank betr. Berliner Briefe (Tagesneuigkei⸗ 
ten, das vaterländ. Strafrecht, das diplomat. Corps.) — 
reiben aus Poſen (die philantrop. Vereine), Kö⸗ 
berg, Aachen, Koblenz und Münſter. — Schrei⸗ 
n aus Frankfurt a. M. (die Deutſchkatholiken), v. 
dein, Neckar, aus Hanau, Naſſau, Dresden, Nürn⸗ 
N berg, Hamburg, Hannover u. Göttingen. — Schreiben a, 
8 Bien (der Freiſtaat Krakau), von der Donau, 
D Schreiben aus Warſchau. — Aus Paris. — 
Aus Spanien. — Aus Portugal. — Aus London. 
Aus den Niederlanden. — Aus Belgien. — 
Aus Amerika. 
1 
8 8 Inland. 
erlin, 19. April. — Se. Majeſtät der König har 
W Auergnädigſt geruht, dem General⸗Lieutenant von 
M. l, Commandeur der Aten Diviſion, den rothen 
ler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; 
An. bisherigen Ober ⸗Zoll⸗Jaſpector, Kammergerichts⸗ 
ſſeſſor Reinhardt zu Johannisburg, zum Regie⸗ 
9 96⸗Rath zu ernennen; die Seitens des Biſchofes von 
aderdorn erfolgte Ernennung des geiſtlichen Raths 
born auth zum Mitgliede des Domkapitels in Pader⸗ 
ten und die Beſörderung des Pfarrers und Dechan⸗ 
an, Nikolaus Müller zu Simmern, zum Ehren⸗ 
omherrn bei der Kathedral⸗Kirche zu Trier landesherr⸗ 
zu genehmigen; fo wie dem Arzte bei der Sttaf⸗ 
Sa alt zu Inſterburg, Dr. Siehr, den Charakter als 
nitäts⸗Rath zu verleihen. 
* Majeſtät der Konig haben Allergnädigſt geruht, 
Geheimen Ober⸗Finanzrathe v. Viedahn die An⸗ 
dung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des könlgl. 
Su löen Civll⸗Verdienſt⸗Ordens; fo wie dem Matrofen 
drich Kniep zu Born, Kreis Franzburg, die An⸗ 
Wanne der ihm verliehenen königl. hannoverſchen Ver⸗ 
ſt⸗Medaille für Rettung aus Gefahr, zu geſtatten. 
feg, Nennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
dungen in der Armee. Graf Brühl, Oderſt 
d Flügel⸗Abjutant, das Commando der Leib:Gensd’ar: 
N Übertragen. v. Alvensleben, Major vom 6. Kür.⸗ 
IV in die Adjutantur und zum Gen.⸗Comm. des 
„ Armer⸗Corps verfigt und fol er dem Regiment 
dgregitt bleiben. Fehr. v. Reiswitz, Sec.⸗Lt. vom 23. 
de 28. Inf.⸗Rgt. verſetzt. Felix Prinz zu Salm⸗ 
m, als aggr. Scc.⸗Lt. beim Garde⸗Kür.⸗Rgt. an⸗ 
Yen, 
lu. er General⸗Major und Inſpecteur der Aten Artil⸗ 
Ye: ſpection, v. Jenichen, ift von Magdeburg, und 
kl, Heneal⸗ Major und Commandeur der Löten Infan⸗ 
Brigade, v. Wuſſow, von Koblenz angekemmen. 
er General⸗Major und Rimonte⸗Jaſpecteur, Stein 
Kaminski, iſt nach Treptow a. R. abgereift. 
in erlin, 17, April. — Dieſen Mittag zwiſchen 12 
Am 1 Uhr iſt die Leiche J. K. H. der Peinzeffin Marie 
geb e aus dem Sterbe⸗Gemach in den Thronſaal hinüber 
dacht und dort, in völliger Verhüllung, auf einem 
boutergeräſt mit Kandelabern aufgeſtellt worden. Die 
» 1 Verklärte hatte den Wunſch ausgeſprochen, daß 
10 e öffentliche Schauſtellung ſtatifinden möge. So ge⸗ 
— denn auch dleſe Geremonie ganz in der Stille, und 
8 S. K. H. der Prinz Wilhelm und die Kinder und 
ban ongerſahne der Verewigten, begleiteten die Leiche auf 
2 in den inneren Räumen des Schloſſes zurückgeleg⸗ 
Hen von dem Sterbegemach in den Thronſaal; die 
300 aaten und Dienerſchaft der Hochſeligen folgten dem 
de e. Die hohen Leidtragenden zogen ſich fofort, nach⸗ 
ung „ole Aufstellung ſtattg⸗ funden hatte, wieder zurück, 
. art des Saales nee re 
n, 18. Apr. (A. Pr. 3.) Heute fand die 
eue Beiſetzung der hohen Leiche Ihrer königl. Hoh. 
9. Prinzeſſin Gemahlin des Prinzen Wilhelm von 
5 Mart en, gebornen Peinzeſſin von Heſſen⸗Homburg, nach 
ae des darüber erfchienenen Reglements ſtatt. 
dem Se. Mafeſtät der König, Ire Majeftät die 
— — Hohen Leidtragenden und die anderen Prin⸗ 
1 rg ge des königl. Hauſes, königl. Hoh., 
Kpronzimmer Ben Hoferediger Ehrenberg in dem 
königl. Schioſſes am Sarge geſpro⸗ 


chene Rede angehört hatten, begaben ſich Ihre Maje⸗ 
ftäten der König und die Königin, die Kronprinzeſſin 
von Bayern, die Prinzeffin Karl von Heſſen und bei 
Rhein und die Prinzeſſinnen des königl. Hauſes, königl. 


Hoheiten, in die Domkieche und erwarteten daſelbſt die ö 


Ankunft des Zuges. Se. Majeſtät der König gingen 
dem Sarge bis vor dem Eingange der Kirche entgegen 
und geleiteten denſelben, während der Chor das Lied: 
„Jeſus meine Zuverſicht“ anſtimmte, bis vor den Altar, 
worauf der Gottesdienſt nach der Kirchen ⸗Agende, eine 
Rede, von dem Hof⸗ und Domprediger Strauß gehal⸗ 
ten, der Sarg eingeſegnet und mit dem Liede: „Ich 
habe nun — Grund gefunden, der meinen Anker ewig 
haͤlt,“ die Feierlichkeit beſchloſſen wurde. 

Die in dem heute ausgegebenen 10. Stück der Ge⸗ 
ſetzſammlung enthaltene Allerh. Kabinets⸗Ordre, die Aus⸗ 
dehnung der bisherigen Wirkfamkeit der Bank 
und die fernere Ausgabe von Banknoten Sei⸗ 
tens derſelben betreffend, lautet wie folgt: „Da 
Ich es als nothwendig anerkenne, die Bank zu einer 
dem zunehmenden Handels und Gewerbeverkehr ange⸗ 
meſſene Ausdehnung ihrer bisherigen Wirkſamkeit in den 
Stand zu ſetzen, fo wie die erforderlichen Einleitungen 
zu treffen, daß dieſer Zweck in noch größerem Maaße 
durch Bitheiligung von Privatperſonen, ſowohl in der 
Hauptſtadt, als in den Provinzen, bei den Geſchäf⸗ 
ten der Bank erreicht werde, ſo will Ich nach Ihren 
in dem Berichte des Staatsm niſtet umd v. 15. v. M. 
befürworteten Antrage v. 19. Marz v. J. die der Bank 
in dem Stiſtungs⸗Regl. v. 29. Okt. 1766 verliehene, 
ſeit Erlaß der Ordre v. 5. Dez. 1836 (Geſetz⸗»Samml. 
S. 318) nicht ausgeübte Beſugniß zur Ausgabe von 
Banknoten unter nachſtehenden Modalitäten wieder in 
Kraft treten laſſen: 1) Es ſoll der Bank geftättet fein, 
auf dem Wege und nach dem Bedürfniß des reglements⸗ 
mäßigen Bankverkehrs Noten in Apoints von 25 Rtl., 
50 Nu., 100 Nel. und 500 Nel. bis zum Berrage 
von zehn Millonen Thaler auszugeben. 2) Von dem 
Geſammt⸗Beirage der im Umlaufe befindlichen Bankno⸗ 
ten muß bei den Bankkaſſen, außer den zu den übrigen 
Bankgeſchäften erforderlichen Baarfonds und Effekten, 
jederzeit ein Drittheil in baarem Gelde oder Sılberbar: 
ren, ein Drittheil mindeſtens in diskontirten Wechſeln 
und der Ueberreſt in Lombardforderungen mit bankmä⸗ 
ßigen Unterpfändern vorhanden fein. 3) Die Banknoten 
follen bei der Haupt⸗Bankkaſſe zu Berlin zu jeder Zeit, 
dei den Provinzial⸗Bank⸗Comtois aber, fo weit es des 
von jedesmalige Baarbeſtände und Geidpedürfniffe ge⸗ 
ſtatten, gegen baares Geld umgetauſcht, auch in allen 
Staatskaſſen ſtatt baaren Geldes, insbeſondere ſtatt Kaſ⸗ 
ſen⸗Anweiſungen, in Zahlung angenommen werden. 4) 
Ueber die Befolgung der Beſtimmung zu 2 hat der 
Chef der Bank dei eigener Verantwortung zu wachen. 
Außerdem iſt derſelbe verpflichtet, dem nach §. 6 der 
Verordnung vom 3. Nov. 1817 (Geſ. Samml. S. 
295) mit der Oder⸗Aufſicht über die Bank beaufteauten 
Kuratorium, welches gegenwärtig aus dem eiſten Präs 
ſidenten des Staals⸗Raths, General der Infanterie und 
Gouverneur von Berlin, Fteibern von Müfflng, dem 
Staats: und Juſtiz⸗Miniſter Uhden und dem Wirklichen 
Geh. Ober⸗Juſtizrath und Direktor von Düesberg, be⸗ 
ſteht, vierteljährlich den Betrag der umlaufenden Banks 
noten und dir dafür vorhandenen Deckungsmittel, ſowie 
des geſammten fibrigen Bank Vermögens, nachzuweiſen. 
Bel Prüfung diefer Nachwelſungen if die zur Res 
viſton der Rechnungen der Bank beſtehende Kom⸗ 
miſſion der Oder⸗Rechnungs⸗Kammer zuzuziehen. — 
5) Die Bank hat im Anfange jeden Jahres einen Sta⸗ 
tus ihres Vermögens und außerdem, vorläufig viertel: 
jährlich, eine Ueberſicht des Betrages der umlaufenden 
Banknoten, der in den Bankkaſſen vorhandenen baaren | 
Beſtände, Kaſſenanwelſungen und Silberbarren und der 
in öffentlichen Effekten oder in diskontitten und ange, 
kauften Wechſeln oder gegen Unterpfand belegten Sum: | 
men öffentlich bekannt zu machen. 6) Um die durch 
die Ordre vom 5. December 1836 bezweckte gleichmä⸗ 
ßige Anfertigung der als Geldzeichen umlaufenden Pas! 
piere und die gleichmäßige Beaufſichtigung der Verfäl⸗ 
ſchungen derſelben auch in Zukunft zu ſichern, deauftrage 

ch die Haupt⸗Verwoltung der Staatsſchulden mit der 
Kontrolle über die Anfertigung der Banknoten, insbes’ 


Schutzes für Werke der 


fonbere Darüber, das der von mi Milloum 
Thaler feſtgeſetzte Geſam r auf zehn 
Banknoten niemals N aus zugebenden 


ſoll deshalb eine nähere Beſchreibung der Banknoten 


Alle geſetzlichen 13 
welche über die Nachbildung und 
ſen⸗Anweiſungen, über die Verbreitung falſcher Kaſſen⸗ 
Anweiſungen und über die Unterſuchung und 
dieſer Verbrechen ergangen find, finden auch auf die 
Banknoten An vendung. 7) Im Uebrigen bleibt es bei 
den Beſtimmungen des Bank⸗Reglements vom 20ſten 
October 1766 und der Verordnung üder die Verbält⸗ 
niſſe der Bank vom 3. November 1817. Indem Ich 
Ihnen die zur Ausführung Meiner vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen erforderlichen weiteren Einleitungen übers 
laſſe, empfehle Ich Ihnen, der Beförderung des Bank⸗ 
verkehrs in den Provinzen Ihre beſondete Aufmerkſam⸗ 
keit zu widmen und dafür, ſo welt es erforderlich iſt, 
durch Vermehrung der Provinzial⸗Bank⸗Comtolre zu 
ſorgen. Uebrigens will Ich, ſobald wie möglich „Ih⸗ 
ven Vorſchlägen wegen der Eingangs erwähnten Erwei⸗ 
tecung der Wiikſamkeit der Bank durch Vetheiligung 
von Privatperfonen bei derſelben entgegenſehen. Dieſer 
Mein Befehl iſt durch die Gefeg- Sammlung bekannt 
zu machen. Berlin, den 11. Apeil 1846, 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter Rother.“ s 


Nachſtehende anderweſte Allerhöchſte Ordre vom 1 Iten 
d. M. wird hierdurch ebenfalls zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. Am 14. April 1846. 

Der Geheime Staats⸗Miniſter und Chef der Bank. 

Rother. 


Mit Bezug auf Meinen heutigen Beſehl, die Ver⸗ 
hältniſſe der Haupt⸗Bank und die Ausgabe von Bank⸗ 
Noten durch dieſelbe betreffend, mache Ich Ihnen bes 
kannt, daß Ich außer der darin ausgeſprochenen küafti⸗ 
gen Betheillgung von Privatperfonen bei den Gefchäfs 
ten der Haupt⸗Bank auch die Errichtung von Privats 
Banken in den Provinzen durch Geſellſchaften mit vers 
einigten Fonds, bei ſolidariſcher Verhaftung aller Theil⸗ 
nehmer, Überhaupt aber unter den zur Sicherſtellung der 
Staats⸗Bank und des öffentlichen Kredits nöthigen Be⸗ 
dingungen zuzulaſſen beabſichtige. Ich will Über die 
Ausführung dieſer Abficht Ihre ſpeciellen Vorſchlage 
baldmöglichſt erwarten und beauftrage Sie, dieſen Be⸗ 
fehl in geeigneter Weiſe zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. Berlin, den 11. April 1840. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter Rother. 


Das ebenfalls heute ausgegebene Ote Stück der Ges 
fra Sammlung enthält nachſtehendes Publikations- Pa⸗ 
tent Über den Beſchluß der deutſchen Bundes⸗Berſomm⸗ 
lung vom 19. Juni 1845, wegen Erweiterung des 
Literatur und Kunſt 
gegen Nachdruck und mechaniſche Vervielfältigung i 

„Wie Friedrich Wilhelm, von Goltes Gnaden, 
König von Preußen ꝛc. ꝛt. thun kund und fügen hier⸗ 
mit zu wiſſen: Da die zum deutschen Bunde verel⸗ 
nigten Regierungen zur Erweiterung der Beſtimmungen 
des Bundesbeſchluſſes vom 9. November 1837, wegen 
gleichfzrmiger Grundſätze zum Schutze des förifetelerle 
ſchen und künſtleriſchen Eigenthums gegen 2 460 
und unbefußte Nachbildung (Gefegfammiung S. vom 
in der 2Iſten Sitzung der Bundes⸗Verſa ingekem⸗ 
19. Juni v. J. über folgenden Beſchluß en 9. No⸗ 
men find: Nachdem der Bundesbe E 


Schutzes feſt⸗ 
vember 1837 nur das geringfte Def 17 Bundesges 


eſtellt hat, welcher innerhalb f 
bes — dort erſcheinenden 1 sg 
Erzeugniſſen gegen den — Woche zu ges 
alben mar eine wei, dee, e, e 

eines völlig aus teichenden Schutzes aber 
e möcht worden iſt, fo find ſaͤmmitliche 
. Regierungen über folgende Beſtimmungen zur 
Ergänzung des Beſchluſſes vom 9. Novemdet 1837 


übereingekommen: 1) Der durch den Artikel 2 des 
Beſchluſſes vom 9. November 1837 für mindeſtens 
zehn Jahre, von dem Erſcheinen eines literariſchen Erz 
zeugniſſes oder Werkes der Kunſt an, zugeſicherte Schuß 
gegen den Nachdruck und jede andere unbefugte Ver 
vielfältigung auf mechaniſchem Wege wird ſortan 5 
nethalb des ganzen deutſchen Bundesgebiets fe die 17 
bensdauer der Urheber ſolcher literariſchen ds fe 
und Werke der Kunft und auf dreißig Jahre nach 55 
Tode derſelben gewährt. 2) Werke ne 5 
pſeudonymer Autoren, fo wie ene fo ” Wr 
welche von motaliſchen Perfonen (Akademien, Univerſi⸗ 
täten u. f. w.) herrühren, genießen ſolchen Schutzes 
wäßrend dreipig Jahren, von dem Jahre ihres Erschei⸗ 
nens an. 3) Um dieſen Schutz in allen deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten in Anſpruch nehmen zu können, genügt es, 
die Bedingungen und Förmlichkeſten erfüllt zu haben, 
welche dleſerhalb in dem deutſchen Staate, in welchem 
das Originolwerk erſcheint, gesetzlich vorgeſchrieben find. 
4) Die Verbindlichkeſt zu voller Schadloshaltung der 
durch Nachdruck u. ſ. w. Verletzten liegt dem Nach: 
drucker und demjenigen, welcher mit Nachdruck wiſſent⸗ 
lich Handel treibt, ob, und zwar ſolidariſch, inſoweit 
nicht allgemeine Rechts⸗Grundſätze dem entgegenſtehen. 
5) Die Entſchädigung fol in dem Verkaufs preiſe einet 
richterlich feſtzuſetzenden Anzahl von Exemplaren des 
Orlginalwerkes beſlehen, welche bis auf 1000 Exem⸗ 
plare anſteigen kann und eine noch höhere ſein ſoll, 
wenn von dem Verletzten ein noch größerer Schaden 
nachgewieſen worden iſt. 6) Außerdem find gegen den Nach; 
druck und andere unbefugte Vervielfältigung auf mechanf⸗ 
ſchem Wege, auf den Antrag des Verletzten, in allen Bun⸗ 
desſtaaten, wo die Landesgeſetzgebung nicht noch höhere 
Strafen vorſchreibt, Geldbußen dis zu 1000 Gulden zu vers 
hängen. 7) Die über dergleichen Vergehen erkennenden Rich⸗ 
ter haben, nach näherer Beſtimmung der Landesgeſetze, in 
denjenigen Fällen, wo, ihrem Ermeſſen zufolge, der Be: 
fund von Sachverſtändigen einzuholen iſt, bei literari⸗ 
ſchen Werken das Gutachten von Schriftſtellern, Ge: 
lehrten und Buchhändlern, bei muſikaliſchen und Kunſt⸗ 
werken das von Künſtlern, Kunſtverſtändigen und Mus 
ſik oder Kunſthändlern einzuholen, fo bringen Wir dieſe 
unter ſaͤmmtlichen deutſchen Bundes⸗Regierungen getrof- 
fene Vereinbarung zur öffentlichen Keuntniß und. vers 
ordnen zugleich unter Abänderung der 69. 6, 7, 27, 
28 und 29 des Gef. v. 11. Juni 1837, ſowie der 
89. 1 und 2 der Verord. v. 5. Juli 1844, in ſoweit 
fie kürzere Schugfriften, als die unter Nr. 1 und 2 der 
vorſtehenden Vereinbarung beſt mmten, vorſchrelben, daß 
Unſere Bebörden und Unterthanen, nicht blos in Unſe⸗ 
ren zum deutſchen Bunde gehörenden Landen, ſondern 
in Vorausſetzung der Beobachtung einer biesfälligen Re: 
ciprocltät von Seiten der andern deutſchen Staaten 
auch in den übrigen Provinzen unſerer Monarchſe ſich 
danach zu achten haben. So geſchehen und gegeben 
Berlin 16. Febr. 1846. N 
ab (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Eichhorn. v. Savigny. v. Bodelſchwingh. 
| Flottwell. Uhden. v. Canitz.“ 
Das im 9. Stick der Geſetz⸗Sammlung enthaltene 
Geſeh, betreffend die Publikation der Gefege, lau⸗ 
tet: Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Kö⸗ 
nig von Preußen ꝛc. ꝛc. verordnen zur Vereinfachung 
der bisherigen Beſtimmungen über die Publikation der 
Geſetze, auf den Antrag unſeres Staatsminiſterlums und 
nach vernommenem Gutachten Unſeres Staats rathes, 
für den ganzen Umfang Unſerer Monarchſe, was folgt: 
§. 1. Landesherrliche Erlaſſe, welche Geſetzeskraft erhal⸗ 
ten ſollen, erlangen dieſelbe nur durch die Aufnahme in 
die Geſetzſammlung, ohne Unterſchled, ob ſie für die 
ganze Monarchie oder für einen Theil derſelben beſtimmt 
find. F. 2. IR in einem durch die Geſetz⸗Sammlung 
verkündeten Erlaſſe der Zeitpunkt beſtimmt, mit welchem 
derſelbe in Kraft treten ſoll, ſo iſt der Anfang ſeiner 
Geſetztskraft nach dieſer Beſtimmung zu beuttheilen. 
Enthält aber das verkündete Geſetz eine ſolche Zeitbe⸗ 
ſtimmung nicht, fo beginnt deſſen Geſetzesktaft in dem 
Regiexungs⸗Bezirke Potsdam mit Berlin mit dem a ch⸗ 
ten Tage, in den Regletungs⸗Bezirken Frankfurt, Stet⸗ 
un, Magdeburg und Merſeburg mit dem neunten 
Tige, in den Regierungs⸗Bezirken Stralſund, Köslin, 
Polen, Breslau, Liegnitz und Erfurt mit dem elften 
Tage, in den Megierunge⸗Bezirken Marienwerder, Brom⸗ 
1 e und Minden mit dem zwölften Tage, 
in den it sierung: Brzirten Danzig, Münſter und Arns⸗ 
berg ait dem dreizehnten Tage, in den Regierungs⸗ 
Bezirken Königsberg und Gumbi 

nnen, fo wle in der 
Rhein⸗Provinz, mit dem vier ehnt Tage nach dem 
Ablauf besienigen Kapes, an welchem das betreffend 
Stück der Geſez⸗Sammiung in 85 nr as betreffende 
2 n ausgegeben wor⸗ 
den iſt. $. 3. Auch ſür diejenigen, welch U 
von dem Geſetze Kenntniß erhalten 9580 en fe 5 
Verbindüchkelt, nach demfelben ſich zu act, un mie 
dem im $ 2 bestimmten Zeitpunkte. §. 4. ar a 
liegende Gefeg tritt am 1. Mal d. J. in Kraft. nun 
einen Beſtimmungen ſind nur diejenigen Erlaſſe zu 
beurtheilen, welche an eben dieſem Tage oder fpäterpim 
als Geſetze verkündet werden. Auch treten von da ab 


alle dem vorliegenden Geſetze entgegenſtehende bisherige] k 


Vorſchriften außer Kraft. Uakundlich unter Unſerer 


e 


Juſiegel. Gegeben Berlin, den 3. April 1846. 
5 (L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. v. Savigny. v. Bodelſchwingh. 
a ÜUhden. 0 


Beglaubigt: Bode.“ 


Berlin, 18. April. — Für den am Iften d. M. 
von feinem bisherigen Amte als vorfigendes Mitglied 
der Immedlat⸗Juſtiz⸗Examinations⸗Commiſſion ent dun⸗ 
denen Vice⸗Präſidenten des Geh. Ober⸗Teibunals Hrn. 
dem Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath und vor⸗ 
tragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſtertum, Dr. Simon, 
der Vorſitz in dieſer Commiſſion Übertragen worden. 
Außerdem iſt der Geh. Ober⸗Tridunalsrath Scheffer auf 
feinen Antrag von den Geſchäſten bei gedachter Com⸗ 
miſſion entbunden und der Geh. Ober⸗Juſtizrath und 
vortragende Rath im Juſtizʒ⸗Miniſtertum, Kisker, ſowie 
der Geh. Ober⸗Tribunalsrath Dr. v. Seeckt ſind zu 
Mitgliedern derſelben ernannt. — Dr. Lisco hat ein 
ſehr intereſſantes Buch, betitelt: „Das wohlthätige Ber⸗ 
lin“, edirt, das für Statiſtiker einen hohen Werth hat 
und von dem großen Wohlthätigkeitsſinn in Berlin die 
Die Geſammtſumme 
des Vermögens der hieſigen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
beläuft fi, nach Angabe des Hen. Dr, Lisco, auf bei⸗ 
nahe 8 Mill. Thlr., welche Summe größtentheils durch 
Spenden der Berliner zuſammengekommen iſt. — Das 
Gerücht von elner bald zu verleihenden Preffreipeit er⸗ 
hält ſich. — Der Antrag zu den hier bestehenden bei⸗ 
den königl. Lombards iſt ſeit kurzem ſo ſtark, daß die 
daſelbſt angeſtelten Beamten nicht mehr hinreichen, um 
die Geſchäfte ſchnell und ordnungsmaͤßig zu vollziehen. 
Gedachte Leihhäuſer ſollen demgemäß ein vermehrtes 
Dienſtperſonal erhalten. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß nächſtens noch ein drittes königl. Leihhaus errichtet 


Buſſe iſt 


überraſchendſte Nachweiſung giebt. 


werden wird. — Der Vorſtand der Hiefi,en chriſtkathol. 


Gemeinde, apoſtoliſchen Glaubens, hat ſeine Gemeinde⸗ 


Mitglieder in Kenntniß geſetzt, daß der Pfarrer Czerski 
aus Schneidemühl hier erwartet wird, um morgen in 
ihrem Betſaale die deutſche Meſſe zu leſen und die 
heil. Communion zu ſelern. — Der in Köln jetzt wei⸗ 
lende Erzbiſchef von Damaskus und Metropolit des 
Patriarchats von Antiochien, Jacobi Hiliant, fol die 
Abſicht haben, auch nach Berlin zu kommen, wo ihm 
für ſeine bedrückten Gemeinden gewiß reiche Spinden 
zufließen werden. — Wegen der Beiſetzung der hochſel. 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen bleiden heute unſre 
Theater geſchloſſen und fiadet an keinem öſſentlichen 
Octe Unterhaltungsmuſik ſtatt. 5 

X Berlin, 17. April. — 
erſten Deputirten⸗Verſammlung der Genoſſenſchaft für 
Reform im Judenthum erreichten geſtern, nachdem alle 
Propofitionen erledigt waren, ihr Ende. Der erſte zu 
herathende Gegenſtand der geſtrigen Tagesordnung, bes 
treffend die Abſchaffung der zweiten Feſttage und der 
Vorabende der Sabbathe und Feſttage, führte eine lange 


und ausführliche Debatte herbei. Wiewohl die zweiten, 


Feſttage jeder geſetzlichen Begründung entbehren, nahmen 


viele doch Anſtand deren Apſchaffung auszuſprechen, weil] 3 
dadurch ein äußerer Bruch zwiſchen der Genoſſenſchaft 


und der übrigen Judenheit hervorgerufen würde, der au 
jede Weiſe zu vermeiden ſel. Andere namentlich Dr. 
Joſt machten den Vorwurf der Inkonſequenz und ver⸗ 
langten den Muth einer That. Die Genoſſenſchaft 
hätte ſchon vieles gethan, was das religlöſe Gefühl der 
Übrigen Juden verletzt und einen Bruch herbeigeführt 


habe. Endlich wurde der Antrag dahin geſtellt, daß es 


wünſchenswerth ſel, daß die aller Begründung baren 
zweiten Feſttage aufhörten und daß die Genoſſenſchaft 
dahin wirken wolle, ſie immer mehr aus dem Bewußt⸗ 
fein ihrer Kteiſe ſchwinden zu machen. Für die Abs 
ſchaffung der Vorabende wurde eine Commiſſion erwählt 
zur gründlichern Motivitung dieſes Antrages. Hierauf 
wurde der Antrag angenommen, daß das proviſoriſche 
Central⸗Comité im Auftrage dieſer erſten Veiſammlung 
eine zweite Anſprache an die deutſche Judenheit ergehen 
laſſen ſolle, in welcher es in ianiger und populärer 
Weiſe von den Breſtrebungen und den bis jetzt ſich ent⸗ 
wickelten Ueberzeugungen der Genoſſenſchaft ein Bild 
darſtelle. Endlich wird noch beſchloſſen, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft eine Zeitſcheift herausgebe zur Wahrung und 
Förderung ihrer Intereſſen, wie zur Führung der Cor⸗ 
reſpondenz mit allen einzelnen Genoſſenſchaften. Hierauf 
dankte der Vorſitende für die eifrige Theilnahme der 


Deputirten und erklärte dleſe⸗ erſte Verſammlung für 


aufsehoben. Der Eenſt und die Würde dieſer Ver⸗ 
ſammlung, ſo wie die äußete parlamentariſche Ordnung 
derſelben gaben das ſicherſte Ztugniß don der heiligen 
Begeiſterung der Männer ſowohl, wie von der Heiligkeit 
der Sache, die ſie erſtreben und vertreten und die aus⸗ 
wärtigen Deputirten gehen nun, von dem ferundlichſten 
Bilde begleitet, mit neuem Eifer zu ihren Committenten 
zurück. Die gediegene Haltung der Verſammlung ver⸗ 
ſchafft ihr auch ſtets viele eifrige Zuhörer, dle auf: 


ch merkſam dem Gange der Verhandlungen folgten, — 


Eine Btoſchüte die in Breslau gegen Geiger erſchienen 
und die auch gegen die Genoſſenſchaft ihren Geifer aus: 
ſchüttet, wird hier, wie jedes derartige ſaubre Machwerk, 
aum von Einigen geleſen, dagegen wird eine Broſchüre 
von Gei E „Vor neun Jahren und heute“, in welch r 


Die Berathungen der 


Höchſteigenhändigen Uaterſchrit und beigedrucktem königl, er mit der alten Energie und jugendlichen Feiſche det 


Reſorm das Wort ſpricht, eifrig geſucht und gekauft: 
(Voſſ. Z.) Zwanzig Jahre find nun verfloffen, fell 
dem des Hocfeligen Königs Majeſtät die Umarbeitung 
unſeres vaterländlſchen Strafrechts angeordnet hatte. Schon 
zwanzig Jahre früher hatte man eine gänzliche Umat⸗ 
beitung für nothwendig erachtet, die nur in Folge der 
unglücklichen Kriegserelgniſſe unterblieben war. Bel Wle⸗ 
beraufnahme dieſer Arbeit im Jahre 1825 überzeugte 
mam ſich bald, daß mit einzelnen Verbeſſerungen und Er’ 
gänzungen nicht zu helfen, ſondern Totalreform nöthig 
ſei und die Cabinets⸗Ordte vom 14. November 1826 
genehmigte dies, jedoch mit der ausdrücklichen Warnung / 
ſich von „unfruchtbaren Gegenſtänden“ fern zu halten. 
Schon im Jahre 1830 war der Entwurf unter den Hän⸗ 
den eines ausgezeichneten und gewandten praktiſchen Ju⸗ 
eiften zum Abſchluß gediehen. Nach Prüfung deſſelben 
von verſchiedenen Standpunkten aus entſtand der revl⸗ 
dirte Entwurf von 1833, ſodann unter Leitung des 
Staatsminiſters von Kamptz ein zweiter reviditter Ent⸗ 
wurf 1836. Hiermit waren die Vorarbeiten im Juſtil⸗ 
Ministerium beſchloſſen; die Berathungen im Staats⸗ 
tath wurden nach 6jährigen Vorberathungen in einem 
Ausschuß im März 1841 begonnen und zwei Jahre lang 
in einer Reihe von Sitzungen fortgeſetzt. Aus der Ueber⸗ 
arbeitung nach dieſen Beſchlüſſen entſtand ein dritter 
revidirter Entwurf, welcher den Provinzialſtänden im 
Frühjahr 1843 zur Berathung vorgelegt und dem Pu⸗ 
blikum durch den Druck bekannt gemacht wurde. Unter 
Benutzung der ſtändiſchen Erinnerungen und der mannig⸗ 
faltigen, tadelnden Bemerkungen der Preffe (oroßentheils 
veranlaßt durch die Vorenthaltung der Motive des Gr 
ſetentwun fs) iſt nun dem Vernehmen nach der Entwurf 
zu einem fünften Abſchluß gekommen, an welchem 
wie unſere Wünſche anzuknüpfen nicht umhin können. 
Wir ſind vollkommen verfihert, daß das neue Geſebzbuch 
in allen Stadien von „unfruchtbaren Theorien” rein ge⸗ | 
i 


halten iſt. Ader die Mangelhaftigkeit des beſtehenden 
Rechts in allen denjenigen Strafdeſtimmungen, die den 
täylichen Wirkungskreis des Strafcichters bilden, nament⸗ 
lich über Diebſtahl, Betrug, Injurien veranlaßt uns zu 
ernſten Beſchwerden. Der Diebſtahl allein bildet die 
größere Hälfte der eigentlichen Kriminalfälle und doch 
find die beſtehenden Geſetze gerade hier in unüberwind⸗ 
licher Verwirrung. Von dem Beſtreben aus, dem Rich⸗ 
ter eine recht genaue Richtſchnur zu geben, iſt das Ge⸗ 
ſetz in eine Reihe von Uaterſcheidungen verfallen, die u 
ganz äußerlichen, mechaniſchen, ungerechten Ungleichheiten 
der Beſtrafung führen. Man iſt zu nicht weniget als 
vierzig und einigen Arten des Diebstahls gekommen, bel 
welchen nicht zwei Gerichte der Monarchie dieſelde Proxls 
befolgen. In den gewöhnlichen Fällen iſt die Straſe 
bei weitem zu gelind; in einzelnen Fallen üderraſchend 
bart. Die Geſetzgebung über Injurien iſt nicht bloß 
mit dem politiſchen, ſondern mit dem ſittlichen Stand? 
punkt der Zeit gänzlich unvereinbar und ſelbſt dem Ge⸗ 
dankenverkehr hinderlich. Dies gilt gleich diückend und 
berngend auch für die geſinnungs vollſten Richtungen det 
eit. Man vergleiche z. B. eine Seite der evangeliſchen 
Kirchenzeitung mit 5 544, 545, 548, des Strafrechts 


Die Abmeffung der Injurienſtrafen ferner tritt in den 


ſchneidendſten Widerſpruch mit dem fittlichen Bewußtſein 
der Gegenwart. Die Verworrenheit der wichtigſten Br 
geiffe, z. B. was ein Todtſchlag, Raub fei, wird zwat 
im täglichen Leben weniger fühlbar; iſt aber darum ni 
minder groß als die Unklarheit des Begriffes eines fſtral⸗ 
baren Beuugs, bei welchem unſere Richter ſich zäglich 
in Verlegenheit befinden. Wenn ſchon vor vierzig Ja 
ten das Bedürfniß einer gänzlichen Umgeſtaltung fe 
ſtand, wenn dieſe feit zwanzig Jahren in unausgefegtef 
Arbeit iſt, ſo wird man uns weder der Ungeduld noch 
der Uebereilung beſchuldigen, wenn wir mit der längere! 
Zögerung unzufrieden find, 

Die Nachricht des „Publtziſten“, daß den N 
Hausbeſitzeen ein Kapital von 15 Mill. Thaler 
gekündigt werden ſolle, ſcheint datzin zu berichtigen u 
fein, daß denjenigen Gläubigern gekündigt wurde, welche 
ſich eine 1 des Zinsfußes um „ Pt. ni { 
wollten gefallen laſſen; allein die Mehrhei es h 
gefallen laſſen. ; Aus E 

(Stg. f. Pr.) Nach amtlichen Quellen wird der B. ö 
ſtand des diplomatiſchen Corps am 1. April d. J. b 
unſerm Hofe in folgender Weife angegeben: Als auß? 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mintſter 
21 akkreditirt: nämlich von Defterreich der Graf 
Trautmannsdorf; von Rußland der Baron v. Mey 
dorf; von Frankreich der Marquis v. Dalmatien; von 
Großbritannien der Graf v. Weſtmoreland; von ur) 
gien Herr Nothomb; von den Niederlanden der Fre her 
v. Schimmelpfennig; von Schweden d'Oſſon; von 
fillen der Visconde d' Abrantes; von Portugal der MT 
ter Nuno de Barboza; von Sardinien der Graf Roll 
von Siclien der Freiherr v. Antonint; von der hom 
Pforte Chevket⸗Bey; von Nordamerika Herr Westen 
von Bapern der Graf v. Lerchenfeld; von Hanz 


der Graf v. In⸗ und Knipphaufen; von S MT 
Hetr v. Minkwitz; von Würtemberg Herr v. UT 
von Baden Here v. Falkenberg⸗Ludwigsdert; von K 
heſſen der Freiherr v. Dörnberg; vom ® 3 
Heſſen der Freiherr v. Schäffer ⸗Bernſte la von Min 


durg⸗ Schw eri 


niſter⸗ 
reren autem und zwar von Braunſchweig und meh⸗ 


von S bern deutſchen Bundesſtaaten Herr v. Röder; 
v. en⸗Welmar u. m. a. d. St. der Freiherr 
deffto artens; von der freien Stadt Hamburg Herr Go⸗ 
Dine Unbeſetzt ſind die Geſandſchafts⸗Poſten von 
des di . Griechenland und Spanien. Die Doyens 
dorf piomatiſchen Corps find der Graf v. Trautmanns⸗ 
em Herr v. Frankenberg. Mit außerordentlichen 
9 beauftragt, wie man behauptet in Sachen der 
von . Angelegenheit, ſind noch gegenwärtig in Berlin: 
Oeſterreich det Feldmarſchall L. Graf Fiquelmont 
Aug von Rußland der General⸗Lleutenant v. Berg. 
in W hat dieſer Staat ſchon feit mehreren Jahren 
für am General Graf v. Manfurof einen Gommiffarius 
ſch die Militair⸗Angelegenheiten, einen eigenen Geſundt⸗ 
afts⸗Prediger und Überhaupt neben der großbritanni⸗ 
. Geſandſchaft das ſtärkſte Perſonal. Einen Mili⸗ 
zug ammſſſatlus hat auch Portugal in dieſem Augen⸗ 
D in der Perſon des Oberſten, Ritter v. Millow. 
Pie erſte Dollmetſcher bei der Geſandtſchaft der hohen 
horte iſt der auch als Schriſiſt ler rühmlichſt bekannte 
aboud⸗Oghlou. Im Laufe des Jahres 1845 wurden 
u bevollmächtigte Miniſter (Belgiens, der hohen Pforte 
* d Portugals), der Geſchäftstraͤger Würtemdergs und 
. Geſandiſchafts⸗ Secretaire verſchledener Staaten ab⸗ 
tufen und wieder erſetzt. Der General Cordova, 
wide Jahre fpanifcher Geſandter in Berlin, gedenkt, 
le das Gerücht geht, feinen Aufenthalt einſtweilen in 
er Stadt, bis zu einer etwaigen Aenderung der Dinge 

: Panien zu nehmen. 


Asch. 3.) Es wird hier jetzt eine eigene Form Mode, 
Seitigkeiten auszufe hten, die einem mehr oder minder 
so en Kreife angehören, oder bekannt geworden find. 

iſt die Form der gedruckten Manuſcripte. Zuerſt 
ſcbeint fie bei den Eiſenbahnen im umfangreicheren Maß: 
ab in Gebrauch gekommen zu fin, um die betreffenden 
ö eſchäftskreiſe bei den mancherlei ärgerlichen Streitigkei⸗ 
Bi welche ſich in neuerer Zeit entſponnen, aufzuklären. 
ü araus hat ſich denn der Gebrauch auf weitere Kreiſe 
bertragen und es vergehen jetzt kaum ein paar Wochen, 
wo man nicht ein Memoir „als Manuscript gedruckt“ 
zugeschickt erhält. Im Allgemeinen liegt denn wohl ein 
anerkennenswerther Drang zur Oeffentlichkeit und nur 
achtungswerthe Ehrfurcht vor ihrem Ausſpruch zum 
nde; daß aber auch manche ungehörige Aus wüchſe 
vorkommen, iſt eben ſo wenig zu leugnen. 


b vel 3.) Die gänzliche Eniſtellung eines an ſich un 
N eutenden Vorfalls zu Rogaſen am 8. d. M. ift 
"reits angedeutet worden. Zuverläſſigen Rachrichten zu: 
e, beſchränkt ſich das Ganze auf einen durch Privat: 
Fandſchaft veranlaßten gegen einen Einzelnen gerichteten 
Ereiß, indem mehrere, nach einem am 7. d. M. aus: 
de tochenen und bald wieder gelöſchten Brande im 
irthshaus verſammelt geweſene Perſonen ſich in bes 
ukenem Zuftande in das Haus eines Deſtillateurs ge⸗ 
alſſamer Weiſe Eingang verſchafft, dort Möbel und 
rithſchaften zerſtört und die Fami'ie des Eigenthü⸗ 
1 ic, fo wie einige andere Perſonen gemißhandelt hat 
en. Auf den alsbald entſtandenen Lärm machten ſich 
die Theilnehmer an dem Exteſſe eiligſt davon, werden 
Biefen aber, da mehrere ergriffen worden find, zu büßen 
ba en. — Trotz des Widerſpruchs von Rogaſen aus, 
hegen die Nachricht vor dort vorgefallenen Exceſſen wird 
a behauptet, daß Beamten dorthin gefendet feien, um 
orgefallene, was aber hauptſächlich gegen die dor⸗ 
— Juden gerichtet fein ſoll, zu unterſuchen- (Wirk: 
legt der Redaktion der Voſſ. 3. auch ein zweites 
relden aus genanntem Städtchen vor, worin von 
ner dort angekommenen Commiſſion die Rede iſt) 


Polen, 14. April. (D. A. 3.) Der katholiſche Re⸗ 
Aierungeſchulrath Breitner hat ſich von Berlin direct 
0 Schleſien begeben, wie es heißt, um dort mehrere 
che Lehter für das hieſige Mariengymnaſium zu 
einen, das durch den gleichzeitigen Abgang des Di⸗ 
ctors, eines ältern zu penfionirenden und der vier jun⸗ 
2 temopirten Lehrer allerdings einer ſtarken Rekruti⸗ 
ng bedarf. Wie man aber bis zum 4. Mai die Wie: 
abeetöffnung der Anſtalt beſchaffen will, ift nicht füglich 
n zuſchen. So viel iſt klar, daß das Gymnaſium ſei⸗ 
en ſtreng katholiſchen Charakter behält. N 


AA Poſen, 17. April. — In unſerer Stadt 
berrſcht wiederum die erſchnte Ruhr. Die militairiſchen 
ichetheitsmaßregeln fallen wenig in die Augen und 
barslos geht jeder, ais wäre keine Störung vorgefallen, 
en Berufs⸗Geſchäſten nach. Auch der kaufmänniſche 
8 rkehr hat ſeine frühere Lebhaftigkeſt bald erreicht, nur 
8 Geld⸗Wucherer machen recht betrübte Geſichter. In 
Fe der neueften Begebenheiten befürchten fie manchen 
= — =; den ausgellehenen Fonds, zugleich entbehren 
— eſten Kunden, der polniſchen Edelleute, indem 
ei ng zur Haft gekommen find und die übri⸗ 
fihtign.® den Hegenmwärtigen Werhältniffen, den vor⸗ 
2 . — chern nicht ſicher genug erſcheinen. 
ſo Überhäufe ale sr e en, 
gekommenen MW 2 e ee 
— achſelſchu den polniſcher Gutsbefiger auf 
underttauſend Thaler. Wie zu erwarten, iſt da⸗ 


n der Graf v. Heſſenſtein; ferner drei Mi⸗ bel die israelitiſche 
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jedoch trifft der oſt vergommene Vorwurf, daß fie nichts 
weiter, als die Cultuc ihres Vermögens im Sinne habe 
und die ſittliche Veredelung ganz unbeachtet laſſe, die 
Poſener Israeliten zu hat. Wir beſiten aus dem Ju⸗ 
denthume böchſt achtbare Männer, die keine Gelegenheit 
zur Bethäzung iner edlen Geſinnung uabenutzt vor⸗ 
übergehen laſſen. Sie verwenden namhafte Summen 
zur Ausſtattung ihrer Kranken⸗ und Waiſenhäuſer, obs 
gleich die Corporation an einer großen Schuldenlaſt la⸗ 
boriet, die in ftüheten Jahrhunderten der Pofener Zus 
dengemeinde auferlegt worden iſt und in gegenwärtiger 
Zeit abgetragen werden ſoll. Auch an den philantro⸗ 
piſchen Vereinen, welche im Herbſt vorigen Jahres all⸗ 
hier geſtiſtet worden ſind, haben die jüdiſchen * 
bewohner den regſten Antheil genommen. Es iſt en 
Mühe werth diefer drei Vereine näher zu 3 85 
ihre zeicherige Hülſsleiſtung ſich als ſegensreich bewährt 
hat, und unfee bürgerlichen Einrichtungen in Deutſch⸗ 
land nur wenig bekannt find, Das hier entfaltete Klee⸗ 
blatt der Humanität umfaßt 1) dle Verpflegung 
etkrankter Dienftboten, 2) die Unterſtützung der Ar⸗ 
men und Noth leidenden, 3) die Rettung 1 12 
Gefahr. Der Verpflegung ss Verein, rg 7 
in feiner Entwickelung begriffen, hat bereits 1 1 
denden eine erſprießliche Hülfe gewährt und kg als zeit⸗ 
gemäß, von unfern Mitbürgern mit Beiſa aufgenoms 

men worden. Seine Nothwendlgkeit 1 2 ſo 
überzeugender heraus, als die Wirkſamkeit d in nflait 
einer Geſell ſchaftskaſſe gewidmet wird, welche 1 
wieriger Eckrankung beinahe verlaffen BER un va 
Elende fo leicht verfällt. Dieſer Vneia au von 82 
interimiſtiſchen Poliz'i⸗Rathe Hir ſch 8 1 5 
Unterſtützungs⸗Vereln ift bei der Koſtſpie ven 10 er 
hieſigen Ledens⸗Bedürſniſſe und bei den unzu = we 
Mitteln der ſtädtiſchen Behörde, bereits eine zen 2 si 

that für die Poſener Armen geworden. Einwohner 

halben Jatzre hat man an die bedürftigſten 1 

gegen 2000 Thaler mit großer Umſicht 1 ; 

Mitglieder dieſer Anſtalt theilen ſich in 8 5 

welche nur Geld⸗Beiträge zahlen, und in that 15 Ir che 

außerdem noch mit Verabreichung der vom Direktor 49 
bewilligten Spenden an Speiſe, Holz und Geld ſich bes 

fhäftigen. Dieſer Verein wird von dem Dr. med. 
Marcinkowski dirigirt. Der Rettungs⸗Virein 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, bel entſtandener Ctuers⸗ 
Gefahr, die Perſon und das Eigenthum aller gefährde⸗ 
ten Stadt⸗Bewohner zu retten und ſi der zu ſtellen. Er 
beſitzt als Mitglieder, außer einigen Beamteten, die ge⸗ 


achtetſten Kaufleute und Profeſſioniſten, beinahe ſämmt⸗ 


lich im kräftigſten Mannes⸗Alter. Schon gilt es unter 
der Poſenet Bürgerſchaft als Ehrenſache diefer Rettungs⸗ 
Anſtalt anzuzehören oder, wie man hier ſagt: ein Ret⸗ 
tungs⸗Mann zu ſein. Die Aufnahme iſt von einem 
völlig unbeſcholtenen Lebenswandel abhängig gemacht; 
auch nur eine diſſentirende Stimme im Voiſtande ſchließt 
von dem Eintritte aus. Dieſer Verein wird von dem Land 
und Stadt Gerichts⸗Rathe Küttner dirigirt. So eins 
leuchtend der wohlthätige Zweck dieſer drei Vereine if, 
ſo muſterhaft fir nach Anſicht der Behörden eingerichtet 
find und fo human diefelben auch geleitet werden, immer 
finden ſich noch einzelne hieſige Einwohner vor, welche 
gegen dieſe Anſtalten eigenommen erſcheinen. Wir kön⸗ 
nen dabel einer Stadt⸗Novelle, welche einen tiefern 
Blick in die hieſigen Verhällniſſe werfen läßt und zu 
deren Charakteriſirung ſich eignet, nicht unerwähnt laſſen. 
Als die letzte Feuersdrunſt vorüber war, vergegenw irt gte 
ſich unfere Bevölkerung das unüberfehbare Unglück, wel: 
ches, bei den zum Orkan geſtelgerten Aequlnoktlal⸗Stür⸗ 
men, über der Stadt Poſen verhängt. geweſen, und 
welches der darmherzige Gott durch hülfteiche Hand eis 
niger hundert Menſchen in Gnaden abgewendet. Man 
rechnete nach, daß durch die fa wunderbare Erhaltung 
fänmtlicher, jenſelts der Wafthe belegenen Stadttheile 
unſerer Commune ein Immobillar⸗Werth von mehr 
denn einer Million Thaler gerettet, und ee 
einigen taufend Mitbrüdern der 3 + e x 
ſchirmende Obdach bewahrt worden if. Be 5 
trachtung wendete ſich natürlich dle dankbare ern 
ſchaft mit aller Liebe den rettenden Männern zu, = x 
in der Schreckensnacht des 15. März Mann für 2 
ſich ausgezeichnet und den heranwogenden Flammen 

1 n waren. Man begrüßte 
Schritt für Schritt gewichen w 5 vie fi ber 
mit Freudigkeit - die Nachricht, 2 72 W Greigniß, 1 
wglich hervorgethan, ale 11803 kein gefahrdrohenderes 
wir feit dem Brande von 1d 9 = 
erlebt, die Rettunge⸗Ockoration verliehen werden würde. 
Da ließen ſich unerwartet einzelne ee . 
darunter bejahrt: Bürger, welche enn : fahr 
noch niem als eine Hand zur Hülfe bewegt — mit ſelt, 
fümer Rede gegen die Wünsche des . verneh⸗ 
men. Sie hielten den Vorfall zur Verleihung einer 
Staats⸗Auszeichnung nicht füt geeignet, weil die biefigen 
Häufer : durchgehende und die . 7 50 Mobillen 
größten Thells aſſekurirt ſcien und überſehen dabei, daß 
die Ethaltung des Beſtehenden ſchon an ſich wichtig iſt, 
daß bei jedem eintretenden Schaden nothwendig auch 
ein Beſchädigter concurritt, und daß die Lebens⸗Rettung 
durch keine Aſſekuranz ſich garantiren läßt. Dieſe ver⸗ 
einzelten Stimmen entwickelten nod mit großem Scharf: 
ſinn, daß zwiſchen der Erfüllung von Staats s Pflichten 


Bevölkerung vorzugsweiſe betheiligt; | 


und von Bürger⸗Pflichten gar ſehr zu unterscheiden fei, 
und daß die Erfüllung von Buͤrgerpflichten, wenn ſie 
auch mit aller Aufopferung und soch fo ausgezeichnet 
geſchehen, nichts weiter als eine Schuldigkelt der Bürger 
ſel. Endlich meinten fie auch: es ſei kaum möglich, 
die Brapſten herauszufinden, weil Alle durch Muth und 
Thätigkeit ſich ausgezeichnet. Dieſe Phlloſophen konn, 
ten allerdings eine Auswahl nicht treffen, denn fie hats 
ten aus ihrem verriegelten Schlafgemache das Feuer nut 
durch das Fernrohr betrachttt, und waren im Sonntags⸗ 
Frack zur Brandſtätte gekommen, als deren Ruinen bes 
reits in kalte Trümmer zerſielen. Dagegen aber iſt es 
unſerm Heren Polizeipräfdenten, der mit dem Heren 
Polizeirathe und feinen Bramten die Anſtrengungen und 
Gefahren der unerſchrockenen Rettunges⸗ und Löſch⸗ 
Mannſchaft überall getheilt, bereits gelungen: das ſchwie⸗ 
rige Problem zu löſen. Der Herr Polizeipräfident, beim 
Feuer an allen gefährdeten Otten thätig, hat mitten 
in der großen Bedrängniß diejenigen nicht überſehen, 
welche ſich beſonders ausgezeichnet haben, und hierüber 
höheren Ortes Bericht erſtattet. Auch unſere Bürger: 
ſchaft, welche eine Ehrenpflicht gegen die Männer des 
15, März c. erfüllen zu müſſen glaubt, hat ihre edle 
Thellnahme andtrweltig kund gegeben. Unparteiiſche 
Stadtbürger, ſchmerzlich berührt von den oben mitges 
theilten Redensarten und geleitet von der Ueberztuzung, 
daß die Geſetze, getreu dem Grundſatze: „dem Verdlenſte 
ſeine Krone,“ jeder großen Auszeichnung den Ehrenlohn 
bewilligen, haben unſerm hochverehrten Herrn Ober⸗ 
Präfidenten eine Borftellung überreicht, worin fie für 
die Mitbürger, welche beim letzten Brande durch eine 
beſonders ausgezeichnete Hülfsleiſtung, um die Ret⸗ 
tung der Stadt ſich verdient gemacht haben, eine 
Auszeichnung des Staates befürworten. Dieſes Geſuch 
haben recht bedeutſame Bürger in namhafter Zahl un⸗ 
terzeichnet. 2 8 

Königsberg, 9. April. (Köln. 3ʃ9.) Dem 
Vorsteher der Coloniſatlonszefellſchaſt zu Könige⸗ 
berg, Juſtizrath Keber, iſt der nachgeſuchte Ur⸗ 
laub zu einer Reife nach Amerika (welche er mit 
einer kleinen Expedition zu unternehmen beabſichilgt, um 
zu unterſuchen, ob die Anlegung größerer deutſcher Cor 
!onien im Lande der Moskitos räthlich fei) von dem 
Juſtizminiſtet Uhden verweigert und ihmgefugt, wenn 
er dieſen Plan nicht aufgebe, möge er feinen Abſchled 
nehmen. Er hat darüber — beſonders auch der eigens 
thümlichen Abſchleds⸗Offerte wegen — höheren Otts 
Beſchwerde geführt. IM diefe erfolglos, fa wird er die 
Leitung der erſten Expedition einem anderen Mitgliede 
übertragen und fein längeres Hlerſein benutzen, um noch 
mehrere Erpiditlonen zu organ iſiten. 


Aachen, 13. April, (O.. A..) Bel den hier 
vorgefallenen tumultuariſchen Scenen war der Ruf Ein⸗ 
zelner aus dem Volke charakteriſtiſch: die Soldaten ſeien 
Polen, bie that en ihnen nichts! (Ein kleiaer Theil des 
Regiments rekrutltt ſich nämlich in Polen.) — Das wis 
der Leuts ftelſprechendes Urtheil eingelegte Caſſatlonsge⸗ 
ſuch betrachtet man allgemein als eine illuſoriſche Maß⸗ 
gel, da der Appellatjonsgerichtshof ſich auf thatſaͤchliche 
Momente ſtützte und hiergegen eine weitere Inſtanz nach 
unſeren Geſetzen nicht zuläffig erſcheint. 


Aachen, 14. April. (uach. 3.) Der geſtrige Abend 
If ohne irgend eine weitere Ruheſtörung vorübergegan⸗ 
gen. Nachdem die Bäcker angewieſen worden waren, 
ihren Kunden den üblichen Oſterkuchen zu verabfolgen, 
wurde auch eine Bekanntmachung der Pollzel⸗Direktlon 
an den Straßenecken angeſchlagen. Gegen Abend was 
ren ſowohl die Bürgerwache als das Militair aufgebos 
ten worden, welche mehre Punkte der Stadt befegt biel⸗ 
ten, um vorkommenden Fates ſogleich berbelgezogen 
werden zu können. 5 


Koblenz, 11. April. (Elbf. 3) Häufig werden 
hier jetzt die Anfangs dieſes Monats bekannt geworde⸗ 
nen Beförderungen in der Armee deſprochen; insbeſon⸗ 
dere hat del dem Dffisier- Corps die Beförderung eines 
Seconde⸗Lieutenants zum Premier⸗Lieutenant große Sen⸗ 
ſatlon erregt, Derſelbe batte nämlich bei feinem Regi⸗ 
mente noch 22 S:condeskieutenants vor ſich, war mit⸗ 
bin der 23ſte und if als jlingfter Premier Lieutenant 
in ein anderes Regiment verſctt worden. Ein folder 
Fall, wo ein Offizier vierundzwanzig Pas auf einmal 
macht, iſt wohl nur ſehr ſelten vorgekommen. 


ünfter, 12. April. (Köln. Z.) Der Conflict zwi⸗ 
ze fi 8 dem Biſchofe hierſelbſt in der 
Elementarſchul⸗ Angelegenheit iſt noch immer nicht bei⸗ 
gelegt; die Schulen ſtehen überall, wo ſie geſchloſſen 
worden, noch immer leer. Zu Mefum, wo gleichfalls 
der Schulunterricht auf dieſe Weiſe gehemmt ſſt, ſchick⸗ 
ten die Gemeindeglieder ihre Kinder in die Schule einer 
benachbarten Ottſchaft; die Behörde unterſagte indeß 
dieſen Schulbeſuch außerhalb des Gemeindebeziiks unter 
Androhung von Geldbußen. 


Deut ſchlan d. 


8 Frankfurt a. M., 15. April. — Bei Abhalt⸗ 
tung des Gottesdienſtes der deutſch⸗kathollſchen Gemeinde 
am Oſtermontage trug deren Vorſtand, Dr. Burkhard, 
eine flüchtige Statiſtik des Deutſch⸗Katholicismus in den 
Bundesſtaaten vor. Hiernach befänden ſich in denſelben 
410 Diſſidenten⸗ Gemeinden, deren Kopfzahl ſich auf 
etwa 105.000 Individuen belaufen fol. — In ges 

wiſſen Kreiſen, wo man feeilih nur eine befangene ‚Uns 
ſicht üder die katholiſche Diſſidenten⸗Frage hat, witd ver⸗ 
ſichert, der tömiſche Hof würde von denſelben gar keine 
ſpeclelle Notiz nehmen, ſohin eine ſie betreffende päbſt⸗ 
liche Allocution, wovon unlängſt die Rede war, ſich ganz 
vergebens erwarten laſſen. Desfallſige Eröffnungen ſollen 
bereits an die Diöcefanen der oberscheinifchen Kirchen⸗ 
provinz von Seiten der Curie gemacht und ihnen zu⸗ 
gleich Inſtructionen, als Richtſchnur ihres Verhaltens 
bel der Sache, übermittelt worden ſein. Als dabei lei⸗ 
tendes Princip wird angegeben: der offenkundige Abfall 
einiyer Kirchengenoſſen ſei als kein weſentlicher Verluſt 
zu betrachten, da ſolche ohnehin zu den Indifferentiſten 
gedötten, das Beiſplel ihres Abfalles aber nur zur Ver: 
herrlichung der Allgemeinen Kirche führen und die Bande, 
welche die wahren Gläubigen umſchlingen, deſto enger 
ſchürzen würde. 


Vom Rhein, 14. April. (N. K.) Die nordſſchen 
Mächte haben bereits, jede für ſich, Verbal⸗ und ſchrift⸗ 
liche Noten bezüglich der Haltung der polnſſchen In⸗ 
ſurrektlon zu Paris an die franzöſiſche Regierung ges 
richtet. Bei diefer Gelegenheit iſt namentlich auf die 
Sprache des Journal des Debats aufmerkſam gemacht 
worden, das man nicht für ſo ſelbſtſtändig anzuerkennen 
geneigt iſt, wie es von dem franzöſiſchen Kabinette jetzt 
wie früher dargeſtellt wird. Wenn man auch auf eine 
ſolcht Antwort gefaßt ſein konnte, ſo wird doch erwartet, 
daß man franzöſiſcherſeits darauf Bedacht nehmen werde, 
daß künftig neben der Sprache des Journal des Débats 
nicht Thatſachen vorkommen, die die franzöſiſche Mr: 
glerung mit demſelben Nachdruck Hätte verhindern können, 
wie die betreffenden Regierungen Intriguen abſeiten der 
franzöſiſchen legitimiſtiſchen Partei innerhalb ihrer Länder 
verhindert baben. Dieſe Hoffnung iſt in den Eingangs 

erwähnten Noten ſo unzweldeutig ausgeſprochen worden, 
daß eine Kollektlvnote in demſelben Sinne nur als eine 
Ko aſequenz der einzeln verfügten Schritte angeſehen 
werden kann. Wenn die nordiſchen Mächte, in Folge 
det Berliner Konferenz, der engliſchen und franzöſiſchen 
Regierung die Beſchlüſſe eröffnen werden, die ſie in 
ihrem Charakter als Schutzmächte bezüglich Krakau's 
gefaßt haben werden, ſo wird damit zugleich eine Er⸗ 
klärung in dem obigen Sinne, und zwar in der klaren 
und deutlichen Weiſe, die von der Lage der Dinge er⸗ 
Nicht wird, verbunden werden. Dieſe Erklärung iſt 
nicht ſowohl durch die Antwort des Hrn. Guizot her⸗ 
dorgerufen worden, als fie vielmehr dazu dienen wird, 
dleſelbe zu ergänzen und unter einen beſtimmteren Ge⸗ 
zu bringen. 


Vom Rear, 13. Yprit, (Mannb. Abdz.) Die Ge⸗ 
ole Rache Wee find der Gegenstand 
nämlich in dem e temen 
der Genfur geſtrichen, welche ben Jon de Sac von 
Gedichte, die er nachzulleſern yer 2 durch andere 
Nun wird er auf Denunciation N 8 enges 
ſtrichenen Gedichte nicht aus allen ne. 5 9 
den herausgenommen zu haben. Die 3 > ns 
Exemplare fol er an gute Freunde, die eenfürger 0 
an Subſcribenten, welche die Contrebande am E — 
hätten herausfinden können, gefendet haben. Die 
Weckeſſer's, welche der Denunclant namentlich angab, 
werden nun aufgefordert, ihre Exemplare der Polizeibes 


horde vorzulegen. 
iſt noch nicht bekannt. 


— 


gen geſchrieben: 


Es wurden 


Das Reſultat der Nachforſchungen 
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Hanau, 14, April. (Magd. 3.) Nach Mitthel⸗ 
lungen aus Fu da hat dort der Ueberteltt der katholiſchen 
Geſſtlichen Schel und Marx zum Deutſch⸗Kathol'cis⸗ 
mus einen peinlichen Eindruck gemacht. Die Hierarchie 
wird aber nicht anſtehen, beide Geiftiiche zu verdächtigen 
und die Aschaffenburger Ztg. liefert in Bezug auf Schell 
ſchon ein Prödchen davon. Dieſer erklärte aber in ſel⸗ 
ner, auch hier mit Intereſſe geleſenen Broſchüre von 


vornherein, er werde ſich in keinen Journalſtreit einlaſ⸗ 
ſen und thut wohl daran. 8 > 


: Naſſau, 14. April. — Die gedruckten Protokolle 
über die Verhandlungen der Herren⸗Bank liegen bis zur 
letzten Sitzung vor den Oſterferien, d. h. bis zum ten 
April einſchließlich, vor und bieten manches Intereſſante. 
So beſchloß die Herren⸗Bank in ihrer Sitzung vom 
30. März, daß ihre Verhandlungen ganz in derſelben 
Weiſe veröffentlicht werden ſollten, wie die Verhandlun⸗ 
gen der Landesdeputirten⸗Verſammlung. In der Sitzung 
vom 3. April ftellte Freiherr v. Breidbach an die lan: 
desherrliche Kommiſſton die Frage, ob wegen Aufhedung 
der Hazardſpiele in Langenſchwalbach und Schlangenbad 
ein förmlicher Vertrag abgeſchloſſen ſei, ſo daß nicht zu 
beſtlechten ſtehe, der Pächter werde die öffentlichen Spiele 
an den bezeichneten beiden Badeorten in der Folge wie⸗ 
der einmal in Betrieb ſetzen. Der landesherrliche Kom⸗ 
miſſär entgegnete darauf, daß wegen Aufhebung des öf⸗ 
fentlichen Hazardſpiels an beiden Badeorten ein förmli⸗ 
cher Vertrag mit dem Spfelpächter abgeſchloſſen worden ſei. 


Dresden, 15. April. (L. 3.) Auf der Regiſtrande 
der I. Kammer bifand ſich eine Mittheilung des Ge: 
ſammtmigiſteriums, welche die Urſachen der in beiden 
Kammern beklagten Verſpätigung des Druckes der Land⸗ 
tagsmittheilungen betraf, und, auf Grund einer gutacht⸗ 
lichen Anzeige der Redaction dieſer Mittheilungen, als 
weſentliche Gründe jener Verſpaͤtigung hervorhod, eines 
Theils die Zeit, welche die Herſt llung der großen Maffe 
Druckvogen für die ſtarke Auflage der Mittheilungen 
(ungefähr im 1. Quartal 8400, im 2. Quartal 7800, 
im 3. Quartal 7000 Exemplare) unvermeidlich in An⸗ 
ſpruch nimmt, andern Theils den Verzug welchen die 
Abgabe der ſtenographiſchen Niederſchriſten bei der Vor⸗ 
legung der Blätter zur Reviſion durch die Sprecher, 
beſonders in der 2. Kammer erleidet. Der Präſident 
nahm hiervon Gelegenheit, auch die Mitglieder der er⸗ 
ſten Kammer daran zu erinnern, daß fie die Reviſion 
der ſtenographiſchen Niederſchriften ihrer Reden nicht 
länger als nöthig aufhalten möchten. Die Kammer 
ging ſpäter zu einer geheimen Sitzung über, 


Nürnberg, 15. April. (N. K.) Wle bekannt, hat 
Prof. Dr. Laspeyres zu Erlangen, vor einiger Zeit ei⸗ 
nen Ruf als Rath an das Oberappellatlonsgericht der 
freien Städte zu Lüdeck empfangen. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach hat Hr. Dr. Laspepres dieſe Berufung 
jetzt angenommen und auch bereits ſeine Entlaſſung aus 
dem bayeriſchen Staatsdienſte erhalten. 


Wie die Augsb. Poſtztg. meldet, iſt die Angelegen⸗ 
heit wegen Einführung des Inſtituts der „armen Schul⸗ 
ſchweſtern“ in der Pfalz nunmehr zum Abſchluſſe ges 
diehen, und ſoll die Gemeinde Malkammer, ein katho⸗ 
liſcher Ort zwiſchen Neuſtadt und Edenkoden, dieſe An: 
ſtalt erhalten. 


Bel Simbach am Inn (Niederbayern) ſoll, wie der 
Fr. Mek. meldet, eine Räuberbande von einigen 20 
Köpfen, nach mehrſtündigem Kampfe, aufgehoben wor: 
den ſein. 


Hamburg, 16. April. (H. N. 3.) Aus beſter 
Quelle erfahren wir, daß, nachdem Prof. Francke den 
Ruf an das Ober⸗Appellationsgericht in Kübel nicht 
angenommen, nunmehr der vormalige Ober⸗Appella⸗ 
tiensrath Günſte, der bekannte Referent im Jor⸗ 
dan'ſchen Prozeß, welcher in Folge feiner in 
dieſer Sache ausgesprochenen Anſichten alſobald an 
die Eiſenbahndirektion verfept wurde, zum Ober⸗Ap⸗ 
pellationsrath nach Lübeck gewählt worden iſt. Dieſe 
Wahl Frankfurts, das in fo mancher Berührung mit 
Heſſen⸗Kaſſel ſteht, macht dem Unabhängigkeitsgefühl der 
Wähler alle Ehre. 


Der Allg. Ztg. wird aus Hannover und Göttin⸗ 
In den letzten Tagen hat die erſte 
Kammer eine Glückwunſchdeputation an die Kronprin⸗ 
zeſſin zu deren Geburtstag am 14ten d. beſchioſſen. 
Wird fie dabei nicht in Verlegenhelt kommen, da die 
Geburt des Elbprinzen den Ständen gar nicht. angezeigt 
iſt? Solche Ignorirung der Stände iſt hier nicht feiten, — 
In Bezug auf die Verheirathung der Offiziere if 
nachzutragen, daß die Kommiſſion, die das Vermögen prüft, 
zugleich entfheiden ſoll, ob die Verlobung eine ſtandes⸗ 
gemäße iſt. Dadurch geſchieht denn allerdings ein Be⸗ 
trächtliches, die Trennung zwiſchen He 
hier zu Lande ſchroff zu erhalten. Wir vetzichten all⸗ 


runde mälig darauf, auch nur einen haltbaren Grund für dle 


Maßcegel zu entdecken; etz iſt die Rede von einer all: 

gemeinen Petition gegen dieſelbe; die bisherigen Ver⸗ 

40 beſtehen, weng auch vor der Hand hoffnungs⸗ 
7 


Hoch und Gering 


Oeſterreich. 

+ Wien, 17. April. — Se. Maj. der Kaiſer He 
ben dem General⸗Major dahier, Grafen v. Nodill, die 
erledigte Stelle eines Bevollmächtigten bei der Milſtait⸗ 
Central⸗Commiſſſon am deutſchen Bundestage zu Frank⸗ 
furt a. M. verliehen. — Die hieſigen Maßregeln ge⸗ 
gen die Paßviſirung von Deutſchkatholiken nach den 
öſterreichiſchen Staaten, werden auf königlich ſächſiſche 
Verwendung zurückgenommen, indem in den betreffenden 
Päſſen die Religion der Reiſenden nicht mehr demerkt | 
werben fol. — Die Verhandlungen über Krakau find 
beendigt. Die Berliner Conferenz hat weder die prrußl⸗ 
ſchen milden Anſichten gegen den Freiſtaat, noch die ruf 3 
ſiſche Strenge angenommen. Oeſterreichs vermittelnde 
Anſicht, wonach der Freiſtaat in feiner Unabhängiger 
ſortbeſtehen, das Schloß in Krakau befeſtigt, und von 8 
den Schutzmäͤchten abwechfelnd beſetzt werden ſoll, if die 
vorherrſchende geblieben. — Se. königliche Hoheit der 
Peinz Georg v. Preußen iſt am 14ten d. von Venedig 
kommend, zum Beſuch unſerer Kalſerfamilie bier einge⸗ 
troffen und im Gaſthof zur „Stadt Frankfurt abgeſtle⸗ 
gen. Se. Hoh. gedenkt mehrere Wochen hier zu ver 
weilen. — Auch der könlgl. großbritanniſche Botſchaftet 
Sie Robert Gordon iſt vorgeſtern nach mehrmonatlicher 
Abweſenheit wieder auf feinen hieſigen Poſten zurück⸗ 
gekehrt. 


— nn 


———ů 


Wien, 8. Mär. (Köln. 3.) Das Cenſurcollegium, 
als deſſen Präfident Hoftath Hurter bezeichnet wird £ 
und von deſſen Entſtehungsgeſchichte ich ſchon vor einl⸗ 
gen Monaten ſchrieb, iſt nunmehr von St. Maſeſtät 
genehmigt und dürſte feiner Verwirklichung nichts mehr 
im Wege ſtehen, da man Mittel gefunden hat, Herrn 
Hurter mit dem Gedanken auszuſöhnen, von der k. k. 
Polizeſhoſſtelle abhängig zu fein, denn Graf Sedlnitzky 


bleibt nach wie vor oderſter Chef des Öfterreich ſchen 
Cenſurweſens. 


Die Allg. Ztg. ſchreibt aus Wien: Das Cenſur⸗ 
kollegium, ſelt einigen Monaten bereits durch allerhöchſte 
Entſchlließung geſchaſſen, wird nun in Wirkſamkelt 
treten und eine ſaktiſche Erledigung der Schrifſteller⸗ 
prtition vom vorigen Jahr darſtellen. Einige Redakteure 
hieſiger Zeitungen, darunter auch der offiziellen Wiener 
Zeitung, find zuſammengetreten, um ſich über Verbeſ⸗ 
ſerung der Tagespreſſe in Wien, ſoweit Dieß in ihrem 
Vermögen liegt, zu berathen, vorzüglich aber durch Ab⸗ 
wehr als geiſt⸗ und geſinnungslos bekannter Feullle⸗ 
toniſten oder Kollegen das geſunkene Vertrauen wieder 
herzuſtellen. 


+ Von der Donau, 17, April. — Die geftrigt 
Wiener Zeitung miederholt einen entrüſteten Artikel bed 
öſterreich. Beobachters, betreffend das in der Leipziger 
Allgem. Ztg. enthaltene Gerücht von dem Selbſtmotb | 
des Priors der hleſigen Liguorianer, der ſich, in die pol⸗ 
niſche Verſchwörung verwickelt, erhängt haben ſoll. 
Dieſe Berichtigung if dahin zu rectifiziren, 
daß allerdings nicht der Prior, ſondern eln 
anderes Ordens⸗Mitglied ſich aus gleichen 
Gründen entleibt hat. 

| 


Der Wiener = Korreſpondent der Allg. Ztg. ent⸗ 
wirft unterm 10. April von dem Zuſtande Barizien® 
— nachdem er der umlaufenden falſchen Gerüchte r 
wähnt — folgendes Bild: Was ſich als wirklich vor“ 
handen zeigt, iſt ein noch nicht beſchwichtigter Gelſt des 
Zweifels und der Spannung im Volke — ich mů chte 
ſagen ein, wenn nicht ſieberhafter, doch alterirter Pult 
der den normalen ruhigen Blutumlauf noch hin un“? 
her unterdrückt. Auch fehlt viel, behaupten 
Fortſezung in der Beilage.) 5 


Erſte Beilage zu n 92 der privilegirten Schleſiſchen 


Bortfegung) 


die g 
Derfuge, bie Bauern aufjuwiegeln, hätten gänzlich 


aufgehört. D 
tiefer Trauer, 


Wa gegen die Regierung zu hetzen. Rechnet man 
ei mit wenig Ausnahmen durchweg ſchlechten Geiſt 

Klerus dazu, über deſſen theokratiſch kemmuniſtiſche 
Richtung man erſt durch die franzäfifchen Organe der 
kuchuchen Partei in den Kammern und Journalen, 
durch die Subſkriptlonen, durch den Hirtenbrief des Erz: 
diſchofs von Paris im offenen Gegenſatze mit dem Send⸗ 
f&reiben des Papſtes, durch die Reden der Montalem⸗ 
bert, Lnochejoqueleins, durch die Auffäge des Univers 
. die richtige Anſicht gewinnt, fo wird man eingeſtehen 
wüſſen, daß die Aufgabe der Regierung eine immenſe 
fe, und daß nur eine ſtarke Militairmacht und eine 


5 b analoge Verwaltung die Ordnung herzuſtellen vermag. 


= 


denen 300 


Nuſfiſches Neich. 


*— Warſchau, im April. — Die Verurtheilung 
von Potockl, Kociszewkt und Zarsti ſcheint auch im 
Auslande einen tiefen Eindruck hervorgebracht zu haben, 
fo daß es angemeſſen ſcheint, einen Blick auf ble ruſſi⸗ 
ſchen Strafgeſetze zu werfen. Dieſen zufolge iſt es der 

ochverrath allein, für den die Todesſtrafe beibehalten 
iR, die nach den Ukaſen von 1753 und 1754 für 
alle übrigen Verbrechen abgeſchafft wurde. 
Uebrigens if} das Hängen nicht die ausdrücklich für den 
Hochverrat beſtimmte Urt der Todesſtrafe. Dad Ges 
ſed beſtimmt bloß, daß der Hochverräther zum Tode ver⸗ 
urtheilt wird; die Art der Todesſtrafe bleibt dem Er⸗ 
Meffen des Richters überlaſſen. So wurde, wie 
Golowin erzählt, am 15. September 1764 der Lieutes 
“one Mirowitſch geköpft; am 10. November 1771 zwei 
dr Hauptſchuldigen bei dem während der Peſt in Mos⸗ 
bau ausgebrochenen Auſſtandes gehängt; am 10. Januar 

778 wurden Pugatſcheff und Perſilief geviertheilt und 

de Mitſchuldigen gehängt und geköpft; im Juli 1826 
wurden fünf der Verſchwornen vom 14. December ge⸗ 
hängt. Im Mai 1835 wurde der polniſche Emiffär 
Jaisza, der von der Emigration aus Frankreich nach 
Polen geschickt war, um vor allen Dingen ſich in Bes 
RS der Plane der Citadelle von Warſchau und der Fe⸗ 

3 Modun (Nowo⸗Gleorgtewsk) zu ſetzen, gehangen. 
Ein merkwürdiger Gebrauch findet übrigens bei der Voll⸗ 
liehung der Todesurtheile von Hochverräthern Statt. 
Si werden nämlich zur Micheftatt von einem Muſik⸗ 
Lorps begleitet, das bie zur Beendigung der Execution 
erheſternde Stücke ſpielt. Augenzeugen verſichern, daß 
dies einen gräͤßlichen Eindtuck auf die Umſtehenden mache. 


Frankreich. 


Paris, 13. April. — Der Conſtitutlonnel fleht 
in dem Umſtande, daß am Charfreltage weder Theater 
voch Fleiſchhäuſer geöffnet werden durften, ein aber⸗ 
maliges Zugeſtändniß der Julidynaſtie an den Ultramon⸗ 
tanismus. 


Der Diskuſſion gemäß zu urthellen, die in der De: 
butittenkammer über die Marine begonnen, verfolgt das 
Ministerium ungeheure Pläne ruͤckſichtlich der Vergröße⸗ 
tung unſeter Seemacht. Es verlangt vorläufig 93 Mill. 
Ges., mitteiſt welcher neue Schiffe gebaut, die Hafen⸗ 
ir ausgerüſtet werden ſollen u. ſ. w. Unſere 
Beemacht soll auf 400 große Fahrzeuge ſteigen, von 
Segeiſchiffe, dagegen mindeſtens 100 Dim: 
2 fein werden. Die Kammercommiſſton unterſtützte 

Grunde den minifeeigen Plan; wünſchtt jedoch, daß 


5 


ie Frauen durchziehen die Gemeinden n 


wen und manche loſſen keine Kunſt der Bes unserer Stewacht, ſcheint das neue Verfahren, das die 
ng underſucht die Bevölkerungen auf irgend eine 
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— 


Dienſtag den 21. April 1846. 


man mehr Dämpfer als Segelkriegsſchiffe anſchaffe und 
zu wohlſeilern Preiſen zu bauen ſteebe. Darum ſtimme H 


fie eher für eine Herabſetzung als Echöhung des Credits. 
— Nicht minder wichtig als dieſe rieſige Verbeſſerung 


Regierung von jetzt aun in Eiſenbahnangelegengeiten ver⸗ 
folgen zu woll en erklärt hat. Sie will künftig das Sp. 
ſtem des direkten Zuſchlages einführen und hat ſo eben 
mit der Linie von Bordeaux nach Cette den Anfang ge⸗ 
macht. Das bisher übliche Spſtem der öff'ntlichen Ad⸗ 
judikation ſcheint bedenkliche Folgen auf die Geldwelt 
und namentlich auf den Geldumlauf geübt zu haben. 


Dar Courrier frangais vom 12ten bringt einen Brief 
d. d. Berlin, 2. April zu Gunſten Krakaus. Schluß darin 
iſt: dem Hen. Guizot den Art, 9 des Wiener Vertra⸗ 
ges ins Gedaͤchtniß zurllckzuruſen, laut welchem weder 
Rußland, noch Preußen, noch Oeſterreich Truppen nach 
Krakau legen dürfen, unter welchem Vorwande dies auch 
immer nöthig erſcheinen möge ꝛc. 


Die Wahlen zu den Oſſiziersgraden in der Nationals 
Garde von Paris und der Baulieue find nun vorüber, 
Die Eonfervative Partei hat auch diesmal die entſchle⸗ 
dene Majorität. 


Prinz Jofnvllle iſt nach Toulon abgereiſt. — Herr 
Quinet it auch in dem neuen Kutſus des Colöge 
de France verhindert, feine Worisfunzen zu halten. Die 
Ankündigung feines Programms im offistellen Berzeich⸗ 
niſſe der Vorleſungen iſt von dem Minifter des öffent⸗ 
lichen Unterrichts, Herrn von Salvandy, abermals ge⸗ 
ſtrichen worden. Dieſe miniſterielle Entscheidung wurde 
Herrn Quinet diesmal durch Herrn Letronne, Admi⸗ 
niſtrator des College de Franet, mitgetgelit. An dieſen 
richtet nun Herr Quinet ein langes Schreiben, um 
gegen die Tendenzen, welchen man das Uebergewicht 
verſchaffen wolle, und gegen die beabſichtigte Unterdrückung 
der Lehrfreiheit an den Hochſchulen Frankreichs, wie er 
ſagt, zu proteſtiren. Er verweiſt auf das Vorbild deut⸗ 
ſcher Univerfitäten, Heidelbergs, Münchens, Berlins, 
wo die philoſophiſchen Vorträge keinen ſolchen Hem⸗ 
mungen unterworfen ſelen, wie man ihnen jetzt in Frank⸗ 
teich in den Weg ſtelle. 


Brlefliche Mittheilungen aus Portugal laſſen nicht 


daran zweifeln, daß die ſpaniſchen Emigranten, 
welche ſich in dieſem Lande aufhalten, ſich aufs neue 
rühren und mit dem Vorhaben umgehen, bei der erſten 
ihnen günſtigen Gelegenheit einen Invaſtons verſuch zu 
unternehmen. Von einigen Punkten der Haldinſel ſollen 
in dieſem Betreffe fehr beſorgliche Nochrichten eingegan⸗ 
gen ſein. Nach einem Schreiben aus der Provinz Huelva 
wären in dieſer Angelegenheit Perſonen verwickelt, deren 
Mitſchuld in Verſchwörungsſachen ſonſt ſehr zweifelhaft 
ſchlene. In Trigueros wäre bereits eine Junta zuſam⸗ 
mengetteten, um die Organiſirung einer Ethebung vor⸗ 
zubereiten; an den Beratbungen dieſes Comités hätten 
mehre notable Perſonen Theil genommen. 


Paris, 14. Januar, — In der Deputirten⸗ 
kammer wurde heute die Debatte über den aufısor« 
dentlichen Credit für die Marine fortgeſetzt. 
enthalt nachſtehende telegraphiſche 

5 Flotte war am AA Abends 
im Angeſichte von Toulon; ſie ging um 6% Uhe auf 
der Rhede vor Anker. Am Morgen des 12ten ſtattete 
der Stepräfect Sr. kalſerl. Hoh. dem Großfüeſten Con⸗ 
ſtantin und dem Admiral Lücke einen Beſuch ab. Die 
Salutſchüſſe wurden gewechſelt. Der Uaterpräfekt, 15 
im Departement commandlrende General, der Maire 
von Toulon verfügten ſich ebenfalls an Bord des Sch f⸗ 
ſes, auf welchem ſich der Prinz befand. Se. kaiſert. 
Heh. wünſchte das Incognito, weiches er überall ſonſt 
beobachtet hatte, beizubehalten, und äußerte das Perlan⸗ 
gen, daß man ihm keine offiziellen Ehren erwelſe. Der 
Großfürst ſtieg ans Land' er verfügte ſich zuerſt in 
die Seepräftctur und wollte ſodann das Aiſenal von 
Mourilon und das Fort Lamalgue beſuchen. 

Ibrahim Paſcha wird am 24ſten April in Paris 
eintreffen. 

82 Journal de Debats theilt mit: General Nar⸗ 
vaez iſt in Baponn: angekommen. Am Iten ließ er 


‚bei dem Infanten Don Hentique um eine Zuſammen⸗ 


kunſt nachſuchen. Es war dieſe Zuſammenkunft ſehr kurz. 


Don Carlos ergriffen. 


Zeitung. 


Man ſpricht von einer Ausſöhnung, die zwiſchen den 
eren Thiers und Gulzot durch Vermittlung Lord Pal⸗ 


merſton's ſtaltgefunden hätte. 


Die Presse theilt nach einem Schreiben aus Algier 
mit, Abd⸗el⸗Kader, von welchem man glaubte, er 
fliehe nach dem Wiſten Algerlens, ſei wieder nach dem 
Oſten zurückgekehrt. 


Spanien. 


Madrid, 8. April. — Das Minifterium iR noch 
nicht verveuſtändizt. Das Gerücht von der Demiflion 
des Hrn. Iſturiz hat ſich nicht beſtäͤtigt. — Geſtern 
wacen auf mehreren Punkten der Atocha⸗Straße auf⸗ 
rührtriſche Placate angeſchtagen. Einige Haufen er⸗ 
hoben drohendes Geſchrei gegen den Chef der Sicher⸗ 
bettstonde, welcher jene Plocate wegnehmen ließ. Die 
Hauptſtadt iR ruhig. Die Truppen find aber in ihre 
Caſernen configniet und die Poften verdoppell. — Nach 
der Esperanza und anderen Blattern wären mehrere 
Difisiere und Sergeanten des Regiments Bourdon, 
welches geſtern nach Caſtilten abgegangen iſt, verhaftet 
worden. — Das Pronunciamento von Lugo iſt nicht 
mehr zweifelhaft; die Truppen nahmen daran Theil im 
Namen der Conſtitutſon von 1837, der Königin Ila⸗ 
bella und Don Henrique's als ihres Gemahls; die Be⸗ 
wegung wurde jedoch unterdrückt und die von einem 
Stabsoffizier, Namens Solis, angeführten Aufſtändi⸗ 
ſchen ſchlugen die Richtung von Santlago ein, wohl 
um die portugieſiſche Grenze zu gewinnen. Es iſt hier 
das Gerücht verbreitet worden, Eſpartero ſtehe an der 
Spitze der Aufſtändiſchen in Galizien und wolle dem 
Lande feine Dictatur und der Königin einen Gemahl 
aufnöthigen. Ferner heißt es, die Gariiften, auf einige 
Städte und einen Theil dis Heeres rechnend, gedachten, 
die Zwietracht der Liberalen zu benützen, um dieſelben 
zu ſtürzen. } 


Von der fpanifhen Grenze, 11. April. — 
Wie in Lugo (am öten), ſoll auch in Leon ein pros 
greſſiſtiſches Pronunclamento ſtattgefunden haben. In 
Catalonien hat, wie es heißt, der ehemalige Banden⸗ 
führer Triſtani die Waffen zu Gunſten der Familie des 
Von Barcelona ſind eiligſt 
Truppen nach dem Gebirge marſchirt. 


Der Phare des Pyrénées bringt noch folgende 
Einzelheiten über die Cadbinetskriſis in Madrid. So⸗ 
gleich nach der Ernennung des Hrn. Sur; zum Mi⸗ 
niſter⸗Präſtdenten trug dieſer dem General Narvaez im 
Namen der Königin den Botſchafterpoſten in Neapel 
an. Narvaez antwortete, er ſei entſchloſſen, ſich ins 
Privatleben zurückzufiehen und müſſe daher jede Stelle 
ablehnen. Einige Stunden darauf erhielt der General 
den Befehl, augenblicklich Spanien zu verlaſſen und ſich 
nach Neapel zu begeben. Am Sten Abends verlieh er 
Madrid, nur einen Adjutanten und einen Bedlenten 
mitnehmend. N 


Portugal. 


Die Cortes von Portugal haben das neue Regent⸗ 
ſchaftsgeſetz, wonach der König Fernando im Falle einer 
Minorenuttät des Thronfolgers Regent iſt, mit 92 gegen 
5 Stimmen angenommen. 


Großbritannien. 


London, 13. Apell. — Folgende, ſchon 
ſich für Deutſchland intereſſante i 
Zellen werden es, wie wir slauben, noch mehr dadurch 
daß fie dem eiafloßreichſten Organe nicht wobl bloß der 
engliſchen, ſondern der geſammten Preffe entlehnt fi-d 
der Times. „De in den Maßregeln Sir Rebert 
Ders in fo wükſamer Weiſe an den Tog gelegten 
Grundſaͤtze des freien Handels haben, wie wit 0 eis 
ben mehr als einen Grund beſitzen 6 its ei € 0 
dau Continent tan, ereits ein Echo auf 
de gefunden. Die dedeutende Volksmenge, 
volltändi ollderein umfaßt, erwartet mit Ungedu d die 
9930 3 Erledigung dirſer Maßregeln, um eine ent⸗ 
8 ende Herabsetzung der Einfuhrzölle verlangen zu 

nnen, die gegenwärtig auf manchen Verbrauchs⸗Artikeln 
fo ſchwer laſten. Sie wollen, wenn ihnen England das 
Belſpiel gegeben hat, nicht länger unter der Geidftrafe 
von reſtrictiven, oder wie man ſie ſehr ungeeigneter Weiſe 
nennt, „Schutz zöllen“ leiden. Die Tuche und Kattune, 
die wir um 25 bis 50 Ct. billiger liefern können, als 
die einheimiſchen Fabrikanten, müſſen binnen Kurzem 
ihren Weg auf alle deutſchen Märkte finden. Das 
Wohl der großen Menge kann nicht dem Nutzen einer 
geringen Anzahl aufgeopfert werden. Und über die 
falſche Politik, wodurch viele Millionen Volkes verum 
theilt werden, einen Artikel von geringerer Güte zu einem 
überteiebenen Preiſe zu kaufen, wird bald, ſelbſt in b 
ver Stücke dem Zollverein, das Berdammunge + Ucpeil 


geſprochen werden. Der König von Preußen hat den 
etſten Schritt in dleſer wichtigen Angelegenheſt gethan. 
Ec hat an alle Mitglieder des Zollvereins eine Note 
gerichtet, worin die Nothwendigkeit, dem Zeitgeiſt nach⸗ 
zugeben und den Tarif zu revidiren, hervorgehoben wird. 
Wahr iſt es zwar, daß die ſüdlichen Staaten des Zollvereins 
dieſe entgegenkommenden Schritte mit Kälte aufgenommen, 
ud daß doet für den Augenblick der Einfluß der großen Fabr⸗ 
kanten überwiegend iſt. Aber dieſe Lokal⸗Intereſſen müſſen 
dem Freihandels⸗Peinzip nachgeben; und re. vie er 
Regierung nach dieſem erſten Schritt 1 
Kraft fo fortfährt, wird die öffentliche einung über 
einen theilweiſen und eigenmügigen Widerſtand teiumphi⸗ 
ren. Englands Eu flaß ı groß, feine moraliſche Macht 
iſt das Wunder der Welt; aber nie waren deſſen Wir: 
kungen mehr verſpülcbar, als darin, daß die von Sir 
N. Peel verteidigten und von einer fo großen Major 
rität im Unterhauſe unterſtützten Grundſätze fo ſchnell 
in einem Staatenvereine angenommen worden ſind, wo 


dem Anſchein nach Monopol und Schutz zoll einen ſo 


überaus feſten Sit hatten.“ 
ie derlande. 

Der gedruckte Marktbericht aus Rotterdam vom 
8. April enthält die merkwürdige Nachricht, daß binnen 
einer Woche 58 Schiffe mit Getreide⸗Ladungen daſelbſt 
angekommen ſind. 5 

elgiem 


B 

Brüſſel, vom 14. April Morgens. — Der gefteige 
Tig vafloß in ängſtlicher Spannung.‘ Die Behörden 
hatten nicht unbedeutende Vorſichtsmaßregeln getroffen; 
in der großen Kaſerne des Leib⸗Kavallerie⸗Regiments 
(dle Guiden) war elne Batterie von 8 Geſchützen auf⸗ 
gef ihren und in die flandriſche Vorſtadt, fo wie in die 
nach Laeken führende, waren Truppen einquartirt wor⸗ 
den. Die Aengſtlichkeit wuchs, als mit dem aus Gent 
gegen 5 Uhr hier eintreffenden Eiſenbahnzuge die Nach⸗ 
richt kam, es ſel gegen 2 Uhr daſelbſt ein Verſuch ges 
macht woedrn, am großen F eitagsplatz das Pflaſter 
aufzureißen. Dieſe Nachricht beſtätigen auch die geſtern 
ſpät Adends eing⸗troffenen Genter Journ ile, welche 
auch von fernern Verhaftungen in Gent, Brügge u. f. 
w. melden. — So viel von dem Ergebniß der richterlichen 
I iſteukt on verlautet, wird dieſelbe dis zur letzten Hand 
leiten, die den Faden eigentlich hält; denn die bisher 
verhafteten Perfonen ſi nd nur vorgeſchobdene Werkzeuge. 
— Die Journalpolemik über dieſen Punkt iſt ſehr leb⸗ 
haft; die miniftecielle „Emancipation“ hat ihrer Sache 
den ſchlechten Dienſt geleiſtet, in gehäſſigen Inſinuactonen 


die Liberalen für dieſen Aufruf verantwortlich zu machen; 


die Organe di ner Partei retorqufren das Argument. 
— Eine driite Meinung endlich ſieht holländiſche Hände 
im Spiel und beruft ſich ncht ohne Wahrſcheinlichkeit 
auf die unendliche Reihe feindſeliger Artikel gegen Bel: 
gien, die das hl uboſſiztele Journal de la Haye in den 
letzten 2 Monaten brachte. 

Brüffel, vom 15. April. — Selbſt wenn die Ge: 
fangennahm: der Führer die uns für den 14. c. pro⸗ 
phezeite Arbeiterrevolution nicht ſchon im Keime 
erſtickt hätte, fo würden die Vorſichtsmaß regeln der Re⸗ 
gierung ſowie der Magiſtrate von hier und Gent hin⸗ 
gereicht haben, jede dem Eigenthum ſowohl als der 
Sicherheit der Perſonen etwa gefährliche Demonſtration 
zu verelteln. In Gent begnügte ſich darum, wie wit 
bereits gemeldet, ein unruhiger Haufe gegen 11 Uhr 
ein Stück Pflaſter des Freitagsplatzes aufzureißen, eine 
Gaslaterne zu zertrümmern und einzelne Verwünſchun⸗ 
gen gegen die beſtehende geſellſchaftliche Ordnung auszu⸗ 
flogen, worauf die bewaffnete Macht, mit dem Staats: 
prokurator und dem Bürgermeiſter an ihrer Spike, 
den Platz rein fegte. Ja hieſiger Reſidenz wurde der 
ſogenannte Rathhausplatz dieſen Morgen ebenfalls von 
einem unzuverläſſigen und verdächtigen Haufen vom 
Militär gereinigt. Dies iſt aber auch Alles, was vor⸗ 
fit. Wichtiger ſcheint die Hausſuchung bei dem Ad⸗ 
vokaten Hrn. Schilthoorn (Gent), die 2 Stunden bau: 
erte und auf dieſe Verſchwörung Bezug hatte. Schilt⸗ 
doorn hat den Erfolg der Hausſuchung nicht abgewartet, 

ndern die Flucht ergriffen. Für diesmal ſcheinen mir 

e mit dem bloßen Schrecken davon gekommen zu ſeln. 
$ Köln, 3.) — In beiden Flandern werden die Ver⸗ 
11 egen Perſonen äußerſt zahlreich. Der Aſſiſen⸗ 

of zu Gent hat in ſeiner letzten Seſſion zehn und 
Ba tügge dreizehn Todzsurthelle gefällt. Dieſe 
serie 6% Buche und nur in den ärmſten und 
fü dazu en Irlands kann man ein Seiten: 
vor und täglich we 
in den Journalen . Vergehen ae 15 
iſt böchſt beunruhigend; er it 1 175 ie nge 
a d e . 
Entſittlichung, * ai 2 die Folge des Elends iſt. 


Eine Ueberſicht der Marine aller 
enwärtig dem Senat der wren Saal ges 
Srofpritanten hat (mit Aus ſchluß von 14 Sepurgimen 
und 22 Dampfbooten der oſtindiſchen Flotte, 20 fen 
ierungspoſtſchiffen und 72 Douanenkutters — Summa 


34 Fabrieuge mit 310 Kanonen): in activem Dienk |. 
271 Schiffe mit 4718 Kanonen; im Bau begriffen ſich 


Ind alte Servltutſchiffe für Verbrecher, Invaliden nt. 


— 820 
300 Schiffe mit 15054 Kanonen, zuſammen 671 


Schiffe mit 19,772 Kmonen, bemannt mit 40,800 
Perſonen. 121 Dampf boote find unter dieſen Schif⸗ 
fen. Frankreich hat in activem Dienſt: 187 Schiff: 
Bau und aufgelegte Servi⸗ 
monen, zuſammen 316 Schiffe, 
8782 Kanonen mit 27,551 Aung, 37 dieſer en 
fiad Dimpfer, Rußlane zählt (ereiufive der Flotte auf 
185 caspiſchen Meer) in Auem 173 Schiffe mit 
5976 Kanonen und 55,000 Mann; 6 Schiffe ſiad 
Dämpfer. Die vereinigten Staaten haben in activem 
Dienſt: 44 Schiffe mit 1155 Kanonen, im Bau und 


mit 4157 Kanonen. Im 
tutſchiffe 129 mit 4625 K 


alte Sch ffe 30 mit 1180 Kanonen, zuſammen 74 
Schiffe (von denen 5 Kriegsdämpfer find) mit 2335 


Kanonen und 8724 Mann; dazu kemmen noch die 
nordamerikaniſchen Douanenſchiffe, beftihend aus 13 Se: 
gelſchiffen, totaler Tonnengehalt 1443, 8 Dampf oote, 


Tennengehalt 3110 — alle dieſe zuſammen mit 61 


Kanonen und 769 Mann bemannt. Die Türkei hat 
in activem Dienſt 31 Schiffe mit 1520 Kanonen, im 
Bau und alte 12, mit 692 Kanonen; Summa 43 
Schiffe (von denen 3 Dämpfer) und 2212 Kanonen. 
Aazahl der Bemannung unbekannt, Aer ppien zählt in 
aktivem Dienſt 35 Schiffe mit 1448 Kanonen, im 
Bau und alte 3 (von denen eins ein Dampfſchiff) und 
312 Kanonen; zuſammen 38 Schiffe mit 1760 Ka⸗ 
Holland hat in activem 
Dienſt 48 Schiffe mit 308 Kanonen, im Bau 
Summa 134 
Schiffe (vom denen 4 Dampfboote) und 1652 Kanonen 

Schweden 
hat in activem Dienſt 330 Sch ffe mit 660 Kanonen; 
im Bau und alte 50 Schiffe mit 1194 Kanonen, zu⸗ 
ſammen 380 Schiffe (2 Dämpfer) und 1854 Kanonen; 
Dänemark hat in 
aktivem Dienſt 96 Schifft mit 344 Kanonen, im Bau 
und alte 12 Schiffe mit 732 Kanonen, zuſammen 108 
Schiffe mit 1076 Kanonen, Zahl der Matroſen unde ⸗ 
Oeſterreich hat in activem Dienſt 74 Schiffe 
mit 686 Kanonen, Zahl der Matroſen nicht angegeben. 
Braſilien in activem Dienſt 31 Sch ſſe mit 450 Ka: 
nonen, im Bau und alte 11 Sch ffe mit 325 Kur 
nonen, zufummen 42 Sch ffe mit 775 Kanonen, Sardi: 
nien in aktivem Dienſt 11 Schiffe mit 226 Kanonen, 
im Bau und alte: 4 Schiffe mit 220 Kanonen, zus 
ſammen 15 Sch ffe (von denen 2 Dämpfer) mit 446 
Kanonen. De beiden Sizillen: 17 Schiffe in aktivem 
Spanien hat in aktivem 
Dienſt: 21 Schiffe mit 348 Kanonen (4 von den 
Mexiko hat in aktivem Dienſt: 
23 Schiffe mit 42 Kanoney. Von allen dieſen iſt die 
Portugal hat in akıtvem 


nonen, Bemannung unbekannt. 


und alte 86 mit 1344 Kannonen, 


Anzahl der Bemannnag nicht angegeben, 


Zahl der Bemannung unbekannt. 


kannt. 


Dienſt mit 338 Kanonen. 
Schiffen find Dampfer). 


Bemanaung nicht angegeben. 
Dienſt: 59 Schiffe mit 225 Kanonen und 4500 Mann. 


Obgleich die ganze Flotte von Oeſterreich, den deiden 
Sicllten und Portugal als in aktivem Dienſt ſtehend 
„Wahyrſchein⸗ 
lich iſt ein Theil davon alt und aufgelegt (ordinary), 
wle viele in dieſem Zustand, wiſſen wir nicht.“ 105 ke 

ie 
Zahl derſelben iſt aber in dem Berichte nicht bezeichnet. 


bezeichnet iſt, ſo ſagt doch der Bericht: 


Nationen haben noch einige Kriegsdampfboote. 


Preußen exiſtirt noch. nicht als Seemacht. 


Mexico, 27. Febr. (Spen. Z.) In politiſcher Hin⸗ 


ſicht habe ich Ihnen heute mirzutheilen, daß Lucas Al a⸗ 


man, an der Spitze der alt⸗ſpantſchen Partel, die 
Maske jetzt ganz abgeworfen, und den Plan von Pguala 


von 1821 ausgeführt haben will, laut welchem einem 


ſpaniſchen Prinzen die hieſige Krone angeboten werden 
ſoll, ohne daß fremde Truppen herkommen. Dieſes un: 


ſerm fremden Handel feindliche Project hat aber ſchon 


ſtarke Gährung erzeugt, weil General Paredes als frühe⸗ 


ter Offizier in ſpaniſchen Dienften ihm anzuhangen ſcheint. 
Genetal Amonte (natütlicher Sohn des berühmten In⸗ 
dier⸗Generals und Freiheitskämpfers Morelos) ſſt bereits 
vom Kriegsminiſterium ausgetreten, und nach allen An⸗ 
zeichen wird die altſpaniſche fanatiſche Partei bald uns 
terliegen. 


Miscellen. 


Aachen, 14. April. — In Betreff der hier ſtatt⸗ 
gehabten Aufcegung drängt ſich unwillkürlich die Ver⸗ 
gleichung mit Baiern auf, wo das Volk des höhern 
Bierpreifes wegen unruhig wurde. Es gab zu jener 
Zeit Leute, welche über die Bier⸗Revolte lachten und 
meinten, uur in Baſern könne ſolches vorkommen. Un: 
ſere Poſchweck⸗Auftegung belehrt ſie nun wohl eines 
Andern, und ewig ſteht es ſeſt, daß Eſſen und Teinken 
für Volksbewegungen zwei wichtige Factoren bilden, 
Weiſſenberg, 15. April. — Am vergangenen 2. 
Oſterfelertage (13. April d. J.) Nachmittags % uhr, 
traf der Blitzſtrahl von dem ſchnell herangenahten Ges 
witer in die in dem Dorfe Gröditz dei Weſſſenderg 
befindliche Kirche und tödtete, unter währendem Gottes⸗ 
dienſte und der Predigt, eine hoch ſchwangere Frau, 
ein junges Mädchen und einen beim Militär 


„dienenden, in Gröditz auf Urlaub geweſenen Soldaten; 


auch wurden mehrere andere Perſonen dadurch bedeu⸗ 
end beſchädigt, ingleihen find in der Kirche und Orgel 
bare Beſchädigungl von dieſem Blitzſtrahl, welche in 


der lech umbergefahten, wahrzunehmen. E. 3.) 


In Mainz, iſt (wie der Weſtf. Merk. Gerichte) 
zwiſchen zwei Damen eine Herausforderung auf 
Piſtolen vorgekommen. Die Geforderte ſtellte ſich abr 
nicht und kam deshalb bei der dortigen Damen⸗Geſellſchaſt | 
in Verruf (21) e a 


Wie es neulich in mehreren Blättern hieß, hätte det 
Bankier Stametz in Wien durch den Ankauf einer greß 
ßen ungariſchen Herrſchaft um 1,800,000 Gulden als 
der Ecſte das neue Reichstagsgeſetz benutzt, das auch Un⸗ 
adeligen den Grundbefis erlaubt. Inſofern durch dieſen 
Kauf die erwähnte geſetzliche Befugniß in die Praxis | 
eingeführt worden, hat es damit auch feine volle Rich⸗ 
tigkeit; doch iſt der Kauf. feibft ein bloßer Scheinkauf 
und der eigentliche Käufer der König von Holland, der 
geſonnen fein ſoll, unter guten Bedingniſſen gegen 2 
deutſche Familien als Coloniſten darauf onzuſiedeln, um 
den Werth der Befigung gleich von vorn herein durch 
ſo viele fleißige Hände zu verdoppeln. (Köln. 3.) 


Von der Weſer, 14, April. (Brem. 3.) Geſtern 
am zweiten Dfterfeiertage zog die Weſer hinab eln 
furchtbares Gewitter, das, mit Hagel verbunden, an 
vielen Orten Schaden gethan und einige Menſchenle⸗ 
ben koſtete. In Hiddesheim, Amts Weſten⸗Theding⸗ 
haufen, zündete der Blitz ein Haus und traf einen jun- 
gen Menſchen, der dort zum Beſuch war, tödtlich. Die 
Uhr fol demſelben in der Taſche geſchmolzen fein, und 
die Abſätze wurden von den Stlefeln weggeſchleudert 
Auch in Inſchede an der Weſer zündete der Blitz und 
brannte die Wohnung eines Halbmeiers auf mit mehr 
verem Vieh. In Eigendorf, Amts Hopa, wurde ein 
Schaͤferknecht mit feinem Hunde vom Blitze erſchlagen 
Auch an der Aller war das Gewitter ſehr ſtark, na⸗ 
mentlich find in Rethem an der Aller viele Fenſter vom 
Hagel zerſchlagen. (Auch eine Stunde untethalb Ber 
sefad zündete der Blitz und lezte ein einzeln ſtehendes 
Haus in Aſche.) 


Zu Plankeuſtein in Steiermark wurde am 27, März, 
kurz vor Mitternacht, ein heftiges Erdbeben verfpürk 
welches über ſechs Secunden anhielt und die Fenſter⸗ 
ſchelben, Gläſer u. ſ. w. ſtuk und heftig ſchütteltt. 
Ein Kettenhund brach in Geheul aus, die übrigen brei 
Haushunde ſprangen auf, begehrten aus den Gemächern 
und krochen zur Erde; eine Amſel lag mit aufgeſchloſ⸗ 
ſenem Schnabel am halben Rücken im Käfig; der Par’ 
pagei verließ feine Schlaſſtellage und flog auf die Erde 
und in das daranſtoßende Schlafgemach, Schutz ſuchend, 
während er noch nie gehörte Jammertöne von ſich gab. 
Eine Wand» und eine Sackubr blieben stehen. Fünf 
Minuten nach Mitternacht wiederholte ſich der Stoß 
unter gleichen Ergebniſſen, doch in minderem Grade. 


Kopenhagen, 11. April. — „Kjbhvspſt.“ enthält 
intereſſante Mittheilungen aus Island üder den Aus⸗ 
druch des Hekla und deſſen Folgen. Unter andern wird 
bemerkt, daß die Lava bereits am 0. Septbr. v. J. eine 
Strecke von zwei däniſchen Meilen Umfang, 40 bie 50 
Ellen hoch bedeckt hatte, und daß dieſe Lava jetzt ſowohl 
in ihrer Ausdehnung als in ihrer Höhe unter den von 
Neuem zuſttömenden Maſſen wieder gänzlich verſchwun⸗ 
den iſt. Beim Abgange des Poſtſchiffs war erſt eln 
Hol von der Lava zeiſtött, welches man vornehmlich dem 
Umſtande zuſchtieb, daß fie mehtere beträchtliche Anhöhen 
und thellweiſe ſelbſt kleine Berge zu überschreiten hattt, 
wovon aber ſchon mehrere unter ihren zunehmenden Maſſen 
verſchwunden waren. Der Aſchenfall hatte ſich dagegen 
Über, das ganze Land verbreitet und an dem Vieh, wel⸗ 
ches Leuten zugehörte, die nicht reichlich genug mit Heu 
verſehen waren, um es zu rechter Zeit von den vergiſ⸗ 
teten Weideplätzen wegzunehmen, hatten ſich elgenthüm⸗ 
liche Krankheitsſpmptome geäußert, welche in den meiſten 
Fällen den Tod des Thieres zur Folge gehabt. Unter 


| 


andern haben ſich an den Füßen der Schafe knochen 


artige Auswüchſe gezeigt, die zuletzt ſo groß werden, daß 
die armen Thiere nicht länger gehen können. Das näm⸗ 
licht Symptom zeigt ſich auch an der unteren Kinnlade, 
die zuletzt ſo groß wird, daß die Hauptknochen gleichſam 
auseinander geſpannt ſind. Aus den Zähnen in der 
unteren Kinnlade wächſt zugleich eine knochenartige her⸗ 
vorſtehende Spitze, die zuletzt in die obere Kinnlade über 
geht, was dann den Tod des Thieres herbeſführt. Den 
beiden letzteren Fällen find auch Pferde unterworfen, Be 
dem todten Vieh fand man dulcuniſche Aſche in den 
Gedarmen. Sollte der Ausbruch dis zu Anfang M 
fortwähren, fo bleibt den Einwohnern, von weichen 

ner fo gut mit Heu verfehen iſt, daß er fein Vieh länger 
als bis dahin auf dem Stall halten kann, nichts ande 
übrig, als es ſämmtlich zu ſchlachten, oder es auf den 
vergifteten Weideplägen dem Tode preiszugeben. 


Kopenhagen, 14. April. — Mit der Fregatte 
„Geſion“, welche nächſtens nach Island geht, werden 
der Polytechniker Schjödte und der Lieutenant v. 
thieſen dahin abreiſen, um über den neueſten Ausbruch 
des Hekla Unterſuchungen anzuſtellen. Letzterer hat ſich 
ſeit längerer Zeit mit Studien Über die vulka 
Bildungen beſchäſtigt. N i 


| 


Sie 
vellen-Courier. 


Tagesgeſchichte. 
Wenn Diebſtähte von Menſchen verübt 
ſich in der drückendſten Noth befinden, 
Verbrechern, welche von der menſchlichen 
ausgeſtoßen, von ehrlichem Broderwerb ab⸗ 
ſiad, dann findet das Verbrechen des Dieb⸗ 
vor dem Geſetz keine Entſchuldigung, wohl 
ul in td das Vergehen vor dem Richterſtuhle der Mo⸗ 
einem viel mildern Lichte erſcheinen. Leider aber 
wie aud oft, daß Diedſtähle, nicht einmal, fon: 
wiederholt, und gewiſſetmaßen ſyſtematiſch von Leu⸗ 
duch anden werden, welche weder durch Noth, noch 
brech andere ungünſtige äußere Umſtände zu dieſem Ver⸗ 
en hingetrieden werden. Eiſt in den letzen Tagen 
abermals mehrere de rattige Diebſtähle zur amtlichen 
dug gekommen. In einem Haufe in der Gartens 
x aße, war aus einem Holßzkeller ſeit längerer Zeit Holz 
den endet worden, ohne daß es möglich geweſen wäre 
ieb zu ermitteln. Vor einigen Tagen betraf je⸗ 
80 die Tochter des Beſtohlenen einen in demſelben 
Hol ſe wohnenden Ziergärtner, als derſelbe eben mit 
fe beladen aus dem Keller hetauskam. Er wourde 
ut t angehalten, bei ihm eine Hausſuchung veranſtal⸗ 
An bei dieſer noch mehreres in dem Holzkeller 
Ne, rüber geſtohlnes Holz in der Behauſung des ge⸗ 
hoc n Ziergärtners vorgefunden. Der Keller war er: 
men und das Schloß abgeriffen. Der verbiendete 
zun hat die Strafe des gewallſimen Diebſtaels vet: 
und um eines fo unbedeutenden Vorthells wegen 
Mei kaige Schelte Holz, ſich und die Seinen wahr: 
06 nich für immer unglück ich gemacht. — Ein ganz 
wrücher Fall kam am 15. d. M. vor. Ein Stell⸗ 
lber, der ſich auch keinesweges in fo drück nden Ver: 
iqunffen befindet, um fein Vergehen durch Noth ent: 
Ta gen zu können, entwendete nämlich an gedachtem 
3 in dem Haufe Beeiteſtraße Nr. 42 ein Brett, 
uit wurde Hierbei feſtgenemmen und gleichzeitig ermit⸗ 
Bu daß dies bereits der dritte derartige Diebſtahl ge⸗ 
fr N, den er in kurzer Zeit begangen. Er iſt verhaf⸗ 
. worden und fieht feiner Beſtrofung entgegen, die 
1 2 Jorintic, fehr traurige Folgen nach ſich ziehen wird. 
ber m 6. d. M. wurde in der alten Oder bei Mit: 
mstuh der Leichnam eines jungen Menſchen aufge: 
ee der fhon ſehr in Verweſung üdergegangtn war. 
wurde bald in ihm ein Gymnaſiaſt wieder erkannt, 

e 
8 wen 


baader ſich ber its vor beinahe 2 Monaten von einem 

m wieder zum Vorſchein gekommen war, Alle Um: 
W ir erſt 18 ½ Jahr alt geweſen, ſelbſt ins Waſſer ge⸗ 
| 


| Non 


Geſcuſchaft 
geſchnitten 


dern 
Li 


Gymnaſtum heimlich entfernt hatte und ſeltdem 
Pr d ſprechen dafür, daß ſich der junge Menſch, wel. 
ze hat, um ſich den Tod zu geben. (Anz.) 


N Agent Kühn macht im Löwenberger Bürger: 
102 Hausfreunde bekannt: Für den am 6. März d. J. 
Hen Jahre alt geweſenen Gedingehäusler Gottfried 
N zu Braunau ſind mir von mehreren Menſchen⸗ 
14 nden Spenden übergeben worden, zuſammen 24 Rtl. 
um 7. 6 Pf. Diefe Summe habe ich am 6. März 
1 königl. Landrath⸗Amte zur gütigen Verwendung 
eben. Nachträglich find noch eingekommen: 14 Rtl. 
In Ser 6 Pf. Dieſe 14 Rtl. 2 Sgr. 6 Pf. habe ich 
e biefige Sparkaſſe gegeben. Allmonatli empfängt 
Greis wie bisher 2 Rthlr. und es iſt demnach der⸗ 
e für die folgenden 19 Monate vor den drückendſten 
ih ungsſorgen geschützt. Mit Freuden erfühe ich ſchließ⸗ 
Gd noch den Auftrag des Greiſes, allen freundlichen 
Feges n; fo wie Hrn. Brauer Scholz für das ihm zur 
in kale Geburtstages feſtlich bereitete Mittags mahl, 
Dan 880 Namen hierdurch den herzlichſten auftichtigſten 
* zu erkennen zu geben. 


= 


* Schweidnig, Dem Verleger des hier erſchti⸗ 
Wan Schleſiſchen Eczaͤbler, in welchen bisher auf Pri⸗ 
Wend Mutheilungen über biefige Communal⸗Angelegen⸗ 
0 ab erſchienen, iſt die Weifung zu Theil geworden, 

** durch die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 10ten 
any 844 die Form feſtgeſtellt worden, unter welcher 
finp iche Veröffentlichungen der Stadtverordneten zuläſſig 
. diefe Form bei allen Veröffentlichungen beobachtet 
Sup müſſe, welche ihrer Jae oder ihrem 
* N nach den amtlichen Charakter an ſich 
tiſch ui oder ſich dem Publikum als authen⸗ 
8 Gen elles daher es in der Ordnung fei, daß der: 

5 wie bereits im — Erzähler er⸗ 

erſcheinen ſollten, nicht fe D 
— age ſoll ferner ge 


— 


S Nei 
dem n 25 April. — Am Sten d. M. wurde 
%. Bat. 28. Inf.⸗Regts. — welches 


das Cantonnem x 
wo früher dag T Venen mit Poreba und Umgegend, 


0 0. R * wechſelt — 
eg Pole Dies. Genen ein bie Ha 


Glück erlangen werden, muß die Zukunft beweiſen; ohne 


‘ 
D 
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(gemacht, daß die Bauern in Galizien ihre Hütten ders | Familien in einigen Tagen nach Auſtrallen auswandern. 


laſſen, ſich in die Wälder gezogen hätten, und daß ein 
neuer Aufſtand, welcher am Charfteſtage ausbrechen 
ſollte, vorbereitet würde, woran die Bauern im Freiſtaat 
Theil vehmen wollten. In Folge dieſer Nachricht con⸗ 
centritte der Commandeur ſofort das im Umkreiſe von 
1 ½ Melle ſtat'onirt gelegene rechte Fügel⸗DOetachement, 
verwendete einen bedeutenden Theil deſſelben zur Be⸗ 
ſetzung des Schloſſes in Poreba und beſetzte die Aus⸗ 
gänge dieſes Dorfes, fo wie die nahe gelegenen Höhen 
mit Doppelpoſten; das Gros mußte in Allarmbuden las 
gern. Die Nacht verfloß aber ganz ruhig und alle Be⸗ 
furchtungen ſchwanden, weshalb auch die Compagnien am 
folgenden Tage in ihre Cantonnements rückten, jedoch 
Alarmhaͤuſer bezogen. Die Vorſichtsmaßtegeln der 
preußiſchen Beſatzung werden durch die Commandeure 
unter den Augen der Bauern fo umſichtig und mit fo 
vieler Energie angeordnet, daß den Letzteren wohl nicht 
einfallen dürfte, den Bauern in Galizien nachzuahmen. 
Die Leute haben übrigens einſehen gelernt, daß fie ohn⸗ 
mächtig find, und lieben unſere Truppen viel zu fehr, 
als daß eine Widerfegung gegen gegebene Befehle zu 
befürchten ſtände. Ich war Augenzeuge, wie die Bauern 
weinend von den, in ihre Garniſonen zurückgekehrten Trup⸗ 
pen bei dem Abmarſch aus dem Feeiſtaat, Abſchied nah⸗ 
men und dabei ben Wunſch äußecten, ſie möchten doch 
da bleiden, ſie wollten ja gern pttußiſche Unterthanen 
fein. — Seit einigen Tagen hat ſich hier das Gerücht 
verbreitet, Krakau ſolle durch ein vollſtändiges preuß. 
Infanterle⸗Regiment beſetzt bleiben und durch Loos ent⸗ 
ſchieden werden, ob dieſe Befagung durch das 10te oder 
23ſte Infagterie⸗Regiment erfolgen weide. Es tft kein 
Grund vorhanden dieſem Gerüchte Glauben zu ſchenken. 


Ottmachau, im April. — Das Auswanderungs⸗ 
fieber hat auch bier Mehrere ers riffen; in dieſen Tagen 
begeben ſich zwel Famillen nach Bremen, um ſich dort 
nach Auftralien elpzuſchiffen, und zwei andere Familien 
werden in Kurzem ſolgen. Ob ſie dort das eingebildete 


Geldmittel kann die große Reiſe von circa 4000 Meilen 
Niemand unternehmen und mit dieſen kann man bei 
angeſtrengtem Flelße und der nöthigen Umſicht auch in 
unſerm Vatetlande fi mwohltefinden und erfreuen! — 
Am Palmſonnabende verunglückte hier ein Mann aus 
Volpersdorf bei Silberberg. Et hatte einen Hengſt 
zum Pferdemarkt nach Meiſſe geritten und kehrte mit 
demſelben gegen Abend zurück. Hier beim Brückenzoll 
an der Kreuzkapelle wurde der Hengſt wild und undän⸗ 
dig, überſchlug ſich, trat beim Aufſpringen dem Reiter 
auf den Unterleib und aufs Kreuz und fo wurde der⸗ 
ſelbe aufs ſchrecklichſte veclezt. — Der Bedauernswerthe 
wurde fofort in das St. Anna⸗ Spital gebracht und 
genießt die beſte Verpflegung; aber man zweifelt an 
feinem Aufkommen. (Oderſchl. Bürzerftd.) 
—— 


Landeck, 12. April, — Der Fütſtbiſchof von Prag, 
Herr v. Schrenk, wird auf feiner Vifitations:Reife in 
der Grafſchaſt Glatz unterm 5. Mal in Landeck ein⸗ 
treffen, hier verweilen und die Firmung vornehmen. 
Dem Kirchenfürſten, dem von Sr. Majeſtät dem Kö: 
nige der Herr Graf Anton v. Rn En Er 
gleiter und königl. Commiſſarius allergnädigſt beſtimmt 
iſt, wird im Hlefigen Kutſaale für Staats rechnung em 
greßes Diner gegeben. — Dir beabfihtigte Kirchenbau 
für die evangeliſche Gemeinde ſcheint wieder ganz in 
den Hintergrund getreten zu fein; wenigſtens hat man 
den votgeſchlagenen Bauplab dei der hohen Behörde 
mit 1000 Rthlr. zu theuer gefunden. — Von hier aus 


werden ein Schneider und ein Schuhmacher mit ihren 


vorher darüber verſtändigt. 


— Wird denn auch in dieſem Jahre für die Inſtand⸗ 


tung der Fahiſtraße von hier nach Johannesberg bis 


zur nahen Landesgrenze, wieder Nichts geschehen? Stra⸗ 
ßen laſſen ſich durch Worte nicht herſtellen und gleich⸗ 
wohl liegt es im großen Intereſſe der Reiſenden und 
des hieſigen Publikums, das endlich Etwas dafür von 


Seiten der Kreisbehörden veranſtaltet wird. 
(Oberſchl. Bürgerfrd.) 


— 


T Von der Klodnitz, 18. April. — Der Fall, 
daß der Scholtiſeibeſitzer ER Neumann (Schleſ. Zeit, 
No. 88) fein Kind nicht auf dem Kirchhofe bterdigen 
durfte, weil er chriſtkathollſch und das verftorbene Kind 
chriſtkatholiſch getauft war, macht es nothwendig, dieſe 
Sache im Intereſſe hieſtzer Gegend nochmals zur Sprache 
zu bringen. Selten ſtehen dergleichen Handlungen, wie 
fie der Plarter Herrmann in Würden an den Tag legte, 
vereinzelt da, ſondern fie finden mehr oder weniger auch 
bel andern römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen Anklang und 
in ähnlichen Fällen gewiß Nachahmung. Es ſcheint 
zwar, als fei für die hieſigen Chriſtkarholiken zu Schla⸗ 
wenczig, Ujeſt, Koſel x. in dieſer Hinſicht Nichts zu bes 
fürchten, da in Gchlawengig, vor längerer Zeit ein 
Coriſtkatholik unter Geläute auf dem dafigen Kuchhofe, 
auf welchen auch die Evangeliſchen beerdigt werden, be⸗ 
graben wurde, ohne daß der Pfarrer Peterknecht, welcher 
ſich gewiß den Chriſtkatholiken gegenüber jeder Zeit als 
echt tömiſch zeigte, irgend eine Einſprache gemacht hätte, 
Doch die Zeiten können fi ändern; und wir haben es 
erlebt, und kennen es aus der Geschichte, daß auch Rom 
nicht immer ganz conſequent war. Darum iſt es mög⸗ 
lich, und ich möchte ſagen, faſt wahrſcheinlich, daß auch 
in hieſiger Gegend ähnliche Handlungen, wie dle des 
Pfarrers Herrmann, vorkommen werden. Um ſich nun 
vor einem offenem Skandale, der bei einem Todesfalle 
eintreten könnte, zu hüten und vorher geeignete Maßre⸗ 
geln zu treffen, möchte ich für nothwendig erachten, daß 
ſowohl die Chriſtkathollken als auch die betreffenden 
Grundperren dei Zeiten bei den Geiftlichen anfiügen 
und auf eine gerade und offene Antwort drängen, wie 
fie ſich bei Todesfällen der Chriſtkatholiken ferner zu ver⸗ 
halten gedächten. Jedenfalls iſt es beſſer, daß man ſich 
Ich nehme z. B. Schla⸗ 
wenczitz. Da ſind viele Chriſtkatholiken, mehrere davon 
ſind Diener und Beamte Sr. Durchlaucht des 
Fürſten H. Alle Todte wurden bisher auf den daſi⸗ 
gen Simultan⸗Kirchhof begraben. Der Kirchhof, gehört 
alſo der ganzen Gemeinde und fomit auch dem Grund⸗ 

und ſeinen Dienern. Wie wird es nun ſein, 
wenn römiſche Conſequenz eine Aenderung herbeiführen 
will? Man ſei auf der Hut! Ich warne nicht ohne 
Grund. — Uebrigens glaube man ja nicht, daß man 
dadurch, daß man die verſtorbenen Chriſtkatholiken zu 
brandmardın ſucht, dem Chriſtkatholicismus ein Grab 
gräbt. Bewahre; nur um fo feſter und enger werden 
fie ſich an einander ſchließen, und in ihrer Einheit 
Handlungen römiſcher Conſequenz, welche für die Jetzt⸗ 
zeit lächerlich ſind, nach Gebühr würdigen. 


Von der Klodnig, 19. Aptil. — Das Kir⸗ 
* — fagt pag. 184 unter der Rubrik „Zeitungs: 
lägen“, daß alle „lichtfreundlichen und Rongezeitungen“ 
ſeit Wochen mit verschiedenen hamiſchen Bemerkungen 
und in mannigfachen Formen alles Eenſtes verſichert 
hätten, den Gprinkorpoliten ſet der Zutritt in die k. k. 
öerreichifhen Staaten usterſagt. Jttzt firlle «6 fig 
aber heraus, daß an der ganzen Angabe betracheg dies 
ſes Verbotes auch nicht ein wahres Wort ſei. 
Es ferut uns bier an der Klodnitz allen Ernſtes, daß 
das Kirchenblatt Oeſterreich fo kräftig. nertritt, und 
mit fetter Schrift dieſe Ummahrheit dem Leſer 
vor Augen führt. Wir verſichern, daß auch wir. 
fo wie das ſtomme Kirchenblatt, an der Echtheit 
die ſes Verbotes zu zweifeln, die gereichtigften Gründe 
batten. Möchte uns doch auch das Kirchenblalt 
melden können daß das Gerächt, als ſei es im Meike 
den Chriſtkatholüken die Benugung der Kirchheſe zu 
verweigern, falsch und unwahr fi. Es will aber auch 
ine ft. einleuchten, daß etwas Wahres an 

e 1, um fo mehr, da ſich in neuerer Zeit eine 
Milde im Katholizismus an einigen Orten herausſtellte, 
welche früher nicht gewöhnlich war. So wurde in Ras 
tibor der Leichnam eines Raubmötders auf dem katho⸗ 
liſchen Kirchhof begraben und eine Rede dabei gehalten. 
Niemand, der nur im Getingſten etwas Chriſtenthum 
in ſich fühtt, wird gegen eine ſolche Hundlungsweiſe et⸗ 
was einzuwenden haben, ſondern fi ſolcher Humanftät 
freuen. Sollte man nun unbeſcholtenen Leuten, welche 
nichts welter gethan haben, als daß fie in einigen 
Punkten der Religion anderer Anſicht ſind, 5 we 
folge Humanität ſchuldig fein, Das Gegentheil 
faſt nicht zu glauben. 


— — 
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Erklarung. . Di General⸗Major und Commandeur der ten Land:“ (Fr. J.) Bei dem geh. Oberteidunale ſollen, dem 
Dle im Fimſtern ſchleichende Inirigue anonymer webr⸗Btigade, v. Stoeßer, iſt nach Glogau, und der Vernehmen nach, neue Advokaten angeſtellt werden 
Brochuͤren ſchelnt Hader und Streit erregen, das Ver⸗ königl. däniſche außerordentliche Geſandte und bevell⸗ dort in dritter Inſtanz, wie bei dem Reviſtonshoft, fu 

trauen der Gemeinde zu meiner Wirkſamkeit untergraben mächtigte Miniſter am biefigen Hofe, Graf v. Revent⸗ die Rheinprovinz zu plalditen. 
und mich bewegen zu wollen, meine hieſige Stellung zu lo w, nach Ratzeburg abyereift, | Köln, 14. April. (Fe. J.) Heer Hiliant, Eur 
verlaſſen. Wenn ich einen Augenblick nur im Zweifel“ (A. Pr. 3.) Der Magiſtrat und die n biſchof von Damaskus, tritt jetzt in uaſeren Kirchen 1 
ſein könnte, od ich den Ruf, der mir von Berlin aus neten der Hauptſtadt haben, auf Veranlaſſung des Abs und verurſacht großen Zudrang durch ſelne Meſſen, d 
geworden, annehmen ſelle, ſo eikläte ich hiermit, daß ledens Ihrer königl. Hoheit der Hochſel gen Peinzeſſin, in griech ſchsſpriſcher Weiſe lief. Als er verwichenen 
ich dieſen Ruf nunmehr entſchieden ablehne; Gemahlin des Prinzen Wühelm von Preußen könig. Sonntag im Dome las, wäre dort ein prächtiges Meß 
der Jatelgue werde ich durch tedliche Waffen begegnen. Hoheit, an Höchſidenſelden nachſtehende Schreiben zu buch beinahe die Beute eines kicken Diedes geworden, 
Zuz leich erkläre ich es hiermit als unwahr, daß ich richten ſich gedrungen gefühlt: I der aus dem Gedränge Nutzen ziehen und ſich an den 
von dem wohllöbl. Ober⸗Vorſteher⸗Collegum gefordert „Durchlauchtigſter Prinz, goldenen Beſchlägen des Buches erholen wollte. — Da 
babe, „daß die Neformfieunde zu einer entſch edenen Re⸗ Gnädigſter Prinz und Herr! Wahlcenſus unſerer Stadt iſt auf 240 Thaler Ein“ 
formgenoſſenſchaft zuſammenteeten, widrigenfolls ich! Mit tiefem Schmerze erhalten wir und unſere Bürgers | fünfte ſeſtgeſetzt worden, ſo daß beinahe jeder Bürgel, 
meine Entlaſſung einreichen werde;“ ich habe demſelben] ſchaft von dem höchſt detrübenden Ereigniß Kunde, der einigermaßen fein Auskommen hat, gewählt werden 
bloß das Factum angezeigt, daß ich einen Ruf erhalten welches nach Gottes Rachſchluß Eure Königliche Hoheit] und wählen kann. Sehr abſtechend gegen dieſe wahl 
und mir Bedenkzeit ausgebeten habe, daran zug lech] und Höͤchſtdero Durchlauchtigſtes Haus in fo herbe Trauer | Haft ferifinnige und bürgerliche Auffaſſung des neuen 
einige Bemerkungen angeknüpft, wie ich die gegenmärz | verſetzt, und wir beklagen mit Wehmuth den unerſetz⸗JGeſetzes hat ſich unfere Nachbatſtadt Bonn gezeigt, 
tigen Zu nde im Judenthume betrachte, ohne jedech lichen Berluſt, von welchem Eure Königl. Hoheit und welcher der Ariſtokratismus es durchzuſetzen vermochte / 
eine Förderung oder ein Geſuch zu ſtelen; der Bez] Dero Durchlauchtigſte Kinder durch den Heimgang der] daß ein Einkommen von 700 Thalern als Minimum 
denkzeit habe ih nunmehr ein Ende gemacht. edelſten Gemahlin und der tiefflig ſten, liebevollſt en feſt eſetzt wurde, um Wähler und gewählt zu werden. 
Es iſt ferner Unwaheheit, daß ich die Kopfentblößung] Mutter betroffen worden find, Wenn wie es wagen Köln, 15. April. (Brem. 3.) Zur läglich ſchen 
beim Gottesdienſte empfohlen habe; ſo gleichgüttig dies] Eurer Königl. Hoheit das innigſte Mitgefühl, welches wir Schaaren von Auswandetern hier durchziehen, we 
ſelbſt nach den Grundſätzen dis ran biniſchen Judenthums | unfere Stadt dem ſchweren Leide Hochderſelben zollt, größtentheils über Antwerpen nach Nordamerika gehen. 
it, fo üderlaſſe ich ſolche Aeuß rlichkeiten dem Gefühle ehrſurchts voll auszudrücken, fo bitten wir untertpänigft | Bisheran waren es meiſt Süddeutſche, die ihr Date 
der Gemeinde und dem Scharſſinne der „Stimme aus hierin nicht minder die Kundgebung wahrſter Anhäng⸗ land verließen, um ſich jenſelt des atlantiſchen Mert 
der Gemeinde;“ mein Streben gehört wichtigeren Gegen⸗ lichkeit, Liebe und Verehrung zu genehmigen, welche wir eine neue Helmath zu ſuchen; in den letzten Jahren iß 
ſtänden an. Eine gehäſſige Inſinuation iſt es, wenn Eurer Königl. Hoheit und Höwſtdero Haufe in treuem | aber auch in unferer Provinz die Auswanderungt 
diefe Stimme verlangt, „es ſollte wenigſtens das Be: Herzen widmen, als den Ausdruck dankbarſter Verehrungder] außerordentlich rege geworden, und in dieſem Früpjabrt 
ſtreben des Rabbiners fein, den Zöglingen der Religions⸗ hohen Tu zenden und des edlen Wirkens und Stredens, Wen ganze Dorfgemeinden aus der Eifel, na“ 
ſchule das Verſtändniß der wenlgen ()) hebräifhen Ger welche das für unſere Wünſche zu früh beſchloſſene Leden 1 aus dem Kreiſe Daun, nach der neuen Will 
berftüce beizubringen,” womit amgedeutst werden ſoll, der verewigten Prinzeſſia, Gemahlin Eurer Königlichen überſiedeln. Sie haben ihre liegenden Güter ſchon ver 
als wollte ich dies verdrängen. Die hieſige Neligtone: | Hopelt, geſchmückt und zu einem fo ſegensreichen ges | äußert und Alles zu den geringften Pueifen losgeſchlagen, da 
ſchule habe ich gegründet, den Unterricht im Hebrälſchen] macht haben. Mit inniger Dankbarkeit gedenken wir] keine Ankäufer vorhanden und das Ackerland wie das Grund“ 
habe ich angeordnet, und er wird in derſelben nach wie des erhebenden Beiſpiels welches in den Tagen unferss | eigenthum üderhaupt in jenen Difteleten außerordent 
vor fortgeſett; ich würde ihn füc Knaben ſelvſt dann Unglücks die Hochſelige Prinzelfin, im Sinne und Geiſte | niedrig ſteht. Da die Verkäufe auf ausgedehnte Zah⸗ 
beibehalten, wenn auch der Gottesdienſt nicht hebrälſchf unferer unvergeßlichen Königin Luife, dem Volke und | lungstermine abgeſchloſſen werden, die Auswanderer abel 
abgeha ten würde. Der Verdtelter folder Unwahrheiten insbeſondere den Frauen gab, nicht zu verzweifeln an] baares Geld haben müffen, fo hat ſich in jenen Gegen 
und Inſinuationen wird mich nicht lere machen in mei⸗ dem Heile des Vaterlandes; — wie die hohe Frau die] den eine eigne Art Wucher gebildet, welcher den Aus 
nem Wirken; die Schwierigkeiten, die er mir in den heillge Flamme der Begeiſteiung für die MWiedergemin: | wanderern die Verkaufs protokolle gegen 25, ſelbſt 30 pCt. 
Weg legen will, werde ich unter Gottes Beiſtand zu nung der höchſten Güter nähıte und für dieſen Zweck] Verluſt abkauft und natürlich gute Geſchaͤfte macht 
beſeitigen wiſſen, nad der geſunde Sinn der Gemeinde in jeder Weiſe wirkte, und wie Sie dann ia glückliche⸗]eSelbſt Beamte ſollen ſich an dieſem Wucher betheiligen, 
wird von den verführerifchen Reden ſich nicht berücken ren Zeiten neben der hohen Beſtimmung, in der Sie 
laſſen. Breslau, 20. April 1846. als Gattin und Mutter Höchſtihre Angehörigen beglückte, 
Dr. Abraham Geiger, Rabbiner. den edelſten Beruf darin fand, Thränen zu trocknen und 
KETTE BE TER ARTE a alles Gute und Schöne e zu fördern. So 
wird das Andenken der Hochſeligen Entſchlafenen nicht 
Elegie 8 ki, Br % hlerſelbſt (zur dles bei uns, ſondern auch in ſpäten Zelten ein theures 
Aufnahme nicht geeignet.) 8 fund geſegnetes fein, beigeſellt dem Gedächtniß der edel⸗ 
- ſten Fürſtinnen, welche unfer Könige haus geziert haben. 
Actien⸗Courſe. Möchte dieſer ungeſchmückte Ausdtuck unferer Gefühle 
Breslau, 20. April. 


das tiefe, Leid, das Eure königliche Hoheit jetzt zu tra⸗ 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 108 bez. u. ld. Prior. 100 Br. gen haden, in etwas zu lindern vermögen. Dies iſt 
dito Lite, B. 4% p. C. 102 ½ bez. u. Gld. 


Brislau⸗Schweidnüt⸗ Freiburger 4%, p. C, abgeſt. 106 bez. u. Br 1 e Wunſch, mit welchem weit ehiſurchtsvolt 
dito dito dito Prior, 100 Br. erſterden. 10 184 > 

Niederſchleſ. Märk. p. C. 96, Gld. Berlin, den 16. April 6. 

Rbein. Prior.⸗Stamm 4 % Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Br. Eurer königlichen Hoheit 

Oſt⸗Rheiniſche (Cöln. Winden) Zuf.⸗Sch. p. C. 97 ½ bez. u. Gld. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 92 ½ Gld. 

Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 101% bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 81 ¼ u. 82 bez. 

Krakau Oberſchteſ. Zuf.⸗Sch. p. C. 86 bez. u. Gld. 0 
Caſſel⸗kippſtadt Juf.⸗Sch. p. G. 94% u. 98 ½ bez. u. Gld. 
BeiepeidenBild.sRocbbapı Zuf. Sch. p. G. 86% u. 87% 

bez. u. . ö j 


ver, welche meiſt ſchon ihre Ueberfahtts⸗Contracte auf 
dies Frühjahr feſtgeſtellt haben, zu nöthigen, ihre Prote⸗ 
folle mit größerm Verluſte abzugeben. 


Aus Weſtphalen, 13. April. Wes.) Durch 


Eonflicte zwiſchen Milltait und Bürgerſchaft zu Bielt⸗ 
feıd in ein neues Stadium getreten zu fein und wik 
werden bald Gelegenheit haben, zu ſehen, ob «s ſeinem 
Nachfolger, dem Hrn. von H., bislang in Paderbom 
ſtatlonirt, gelingen wird, Getrenntes wieder zu nähern 
und Schroffheiten, woran es von beiden Seiten 
nicht gefehlt zu haben ſcheint, zu vermitteln. — 
Das Tagesgeſpräch bildet noch immer das Verſchwinden 
des Bankdirectors Backmeiſter und feine großartigen, and 
Fabelhafte grenzenden Betrügereien, die derſelbe 

noch auf feiner Flucht fortfegte, wo er ſich von 


treugehorſamſte und unterthänigſte 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath 
der Refiteng Stadt Berlin.“ 
„Durchlauchtigſter Prinz! 
Guiblafır Prinz und Herr! 
Eurer Königlichen Hoheit nahen ſich die Vertreter 
der bieſtgen Bürgerſchaft in dem Gefühle tiefſter Trauet 
und Wehmulh, um die Empfindungen des Schmerzes 
auszudrücken, welche das Dabinfheiden Höchſtihrer von 
allen Bewohnern Berlins innigſt verehrten, ethabenen 
Gemahlin erregt hat. Vermögen wir auch nicht den 
Schmerz zu ermeſſen, den Eure Königliche Hoheit über 
den Hiatritt einer geliebten Gemahlin empfinden müffen, 
die in den engſten wie in den weiten Kteiſen ihres 
edlen, wohlthaͤtigen und llebevollen Wirkens Allen als 
Muſter weiblicher Tugenden vorgeleuchtet hat, fo iſt es 
uns doch vergönnt, ihn mit Ergedung in den uner⸗ 
forſchuchen Rathſchluß des Himmels und mit ſtiller 
Trauer zu theilen. Möge der Allwaltende das Herz 
Eurer Königlichen Hoheit mit wahrem Troſte erfüllen, 
und möge der Erguß unſeres Schmerzes zugleich die 
innige Liebe und Anhänglichkeit bethätigen, mit welcher 
wir erſterben g 
Berlin, den 16. April 1846. 
T Eurer Königlichen Hohelt 
B unterthänigſte 
Stadtverordnete zu Berlin.“ 
Berlin, 19. April. — In Folge der geſtein 
durch die Geſetzſammlung publizirten allerhöchſten Ka⸗ 
binzts⸗Odtes, betreffend die Ausdehnung der bis herigen 
Wirkſamkeit der Bank und die fernere Ausgabe von 
10 Millonen Thalern in Banknoten Seitens derſelben, 
fo wie die Erlaubniß zür Begründung von Privat⸗ 
banken war die geſtrige Börſe ſehr belebt und der Kours 
aller Eiſendahn⸗Effekten ſtieg um einige Prozent. Durch 
die Genehmigung der Errichtung von Privatbanken 
dürfte die Deſſauer Zettelbank einen ſehr harten Stog 
1 erhalten. Bötſenleute, welche Gender en 
eſchäfti ar kein Vertrauen r zum eſchaͤft hatten 
a eee 7 023 VE Chor aan dae auf var "genug 5 See an 
ze 7 . ’ nd des geſtrigen 
Se. Excellenz der General⸗Licutenant und Comman⸗ ee 5 Dan 25 5 1 


deut der 8. Divifion, v. Hedemann, IR von Erfurt fiche, daß pie Courſe der Eiſenbahnfonds fi noch einige 
hier angekommen. Zeit maht heben werden, 


teſten Schlauheit ein Vlatikum von 1000 Ld'or Miblt- 
förmlich aufdringen ließ. Für die Bank ſelbſt scheint 
ſich kein Nachtheil herauszustellen, wenigſtens haben 
ſorgfättigſten Reviſionen nichts der Art bis jetzt 
Licht geſtellt. : 
Karlruhe, 16. April, (Maunh. J.) Heute M 
dahſer in die Ständefammer gewählt worden: Die HH⸗ 
Kaufmann Gol mit 47 Stimmen, Buchhändler Ani 
tel mit 74 Stimmen und Holgerichts⸗Präſtdent Stöſſet 
in Konſtanz mit 49 St. Mit dieſer Wahl haben 
wohl alle Parteien Grund zuftleden zu fein. Sie ent; 
hält keinen Ultramontanen. Allerdings find die dual 
Gewählten miniſterſel, wie ſich dieſts von der Reſd 


Beeslan, den 20ſten April. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 12ten bis 18ten d. Mis. 
4649 Perfonen befördert. Die Einnahme betrug 3118 
Nthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


FUUAEAEAü e — —— TEEN EEE 

Die Nachprüfung der mit Nr. III. abgegangenen 
Adjuvanten und die damit verdundene Extra⸗Prüſung 
ſoicher Schulamis⸗Aſplranten, welche ſich privatim füt 
den Lehrſtand vorbereitet haben findet wie alle Jahre, 
fo auch dieſes Jahr am Montag und Dienſtag vor 
dem Himmelfahrtsfeſte in hieſigem katholiſchen Schul: 
lehrer⸗ Seminar ſtatt. Die Examinanden haben ſich dem⸗ 
nach Sonntag den 17 en Mai im Seminar perſönlich 
zu meiden, bis zum 10ten Mat aber ihre Perſonalien 
amt den nöthigen Zeugniffen einzureichen. 

Breslau den 18. Apel 1846. 

Ronigliches katholiſches Schrllehrer⸗Semlinar. 


Letzte Nachrichten. 
2 


Berlin, 20. Apel. a er 
— Ste. 
dub, Thomae e den il Geh, see, Key 
tathe m Sei 0 8 12 
Aolerorden dritter Klaſſe mit den drum, den rothen 


riellen ſtehen ſie doch der Oppofltion am nächften 


gang. — Nach der nunmehr erfolgten Wahl von K 
ruhe haben bis jetzt nur noch drei Bezirke nicht 9“ 
wählt: diejenigen von Weinheim, Säckingen und 
berg, und der Grund dieſer Unterlaſſung liegt lediglich 
in der vetfaſſungswidrigen Einmiſchung der Behörden 
in die Urwahlen. e 1 

Darmſtadt, 16. April. — Die Hiefige euch 
katholiſche Gemeinde hat, auf den Grund der etre 
Cencils⸗Beſchlüſſe, daſſelde Presbyterialſpſtem wie d 
Frankfurter, Offenbacher u. ſ. w. Gemeinde ins 
treten laſſen. 

Mainz, 14. Apel. (8 3.) Für das bier HMM 
hende Lehrinſtitut der engliſchen Säulein, eine . 
rö miſch⸗kathollſche Erzjehungsanſtalt für Mädchen, nee 
kurzem ein ſehr großes und geräumiges Privathaus ee 
gekauft worden. Wie es heißt, beadſichtigen die eng 
ſchen Fräulein ihr Penſionat anſehnlich zu erpriiee 
der Hoffnung, hierdurch ihren Einfluß auf die Famil 
kreiſe auszudehnen. Von dem größeren Theile der 2 
figen Geiſtlichkeit werden dieſe Schul⸗Schweſtern in a 
ihren Beſtrebungen außerordentlich unterſtützt. ) 

Braunſchweig, 17. April, (Aug. Pr. 5 
Unſer Herzog hat die beabſichtigte Reiſe nach — 5 
heute angetreten und den Weg über Dresden 9 


- 


kaum anders erwarten ließ; allein unter den DMiniflt‘ 


der jetzt mit den Ankäufen innehäit, um die Auswande⸗ 


die Vetſetzung des Oberſt⸗Lieut. v. d. Horſt ſcheinen die | 


bekannten Banguierhaufe in Elberfeld mit der zaffini 


vermitteln daher gewiſſermaßen zu derſelben den Uebe 


— 1ER —ůÜ—A — 


P 


Zweite Beilage zu N 92 der privilegirten Schleſiſchen 


du Kaſſel, 10. April. — Geſtatten Sie einem ceſſion für ein freiſinniges 
en, d. h. durchreifenden deutſchen Ausländer, in! weigert wurde. Es handelte 


aal dalle Muße ein Paar Worte über die ſach ſiſche 


ammer, von deren Verhandlungen er am 6. und 
* April 3 


— ſich erinnert, wie dieſelbe unter Umſtänden zu: 
wentrat, wie keine andere Kammer unſeres gemein⸗ 


euge war. Wenn man einen Blick auf die 
dieſer Kammer feit dem September v. 3] 


0 = 
ienſtag den 21. April 1846. 
unentbehrlichſte Stütze 


In ſolchet Lage will ich doch Eiben, Wärme, Kraft und 
klares Bewußtſein. Was that die Kammer? 


amen Vaterlandes; wie ſie einen Anlauf nahm, daß und deſſen einzelne Glieder zu rechter Zeit ihre Aufgabe 


55 hr die volle Aufmerkſamkeit und Thellnahme aller 
fi eunde des Fortſchrittes unwillkürlich zuwandten; wie 
— von der einen Seite mit dem Jubel frohefter Hoff⸗ 
ung, von der andern mit banger Beſorgniß begrüßt 
urde; wie fie dann aber von Tage zu Tae mehr und 
Mehr die Erwartungen täuſchte, die ſich an fie ange⸗ 
rankt batten, im eſgentlichſten Sinne des Wortes in 
eben Monaten nichts, gar nichts erzielte und im 
ande Sachſen ſelbſt Gegenſtand der Gleichgültigkeit 
und ſogar der Anfeindung wurde, ſo liegt darin gewiß 
eine Aufforderung für den Denkenden, bie Utſachen dieſer 
merkwürdigen Erſcheinung zu finden und geftatten ihm 
dies — wie dies beim flüchtig Durchreiſenden der Fall 
— die Verhältniſſe nicht, wenigſtens im Bilde, wel⸗ 
ches das flüchtige Anſchauen gewährt, die Linien zu ers 
üben, die zur Entdeckung jener Urſachen führen müſſen. 
Geboten, aufgewachſen und heimiſch im füdlihen Deutſch⸗ 
nd, nicht unbetheiligt bei den parlamentariſchen Käm⸗ 
Pfen und Erfolgen in meinem ſpeciellen Vatetlande, war 
mir eine auffallende Erſcheinung, bei einer mehr⸗ 
öchentlichen Reife in dem blühenden Sachſen eine ſo 
lroſtloſe Gleichgültigkeit gegen die Arbeiten der Landes⸗ 
ung zu erblicken. Während bei uns zur Zeit der 
Ahlen und der ganzen Kammerſitzung Stadt und 
und, Palaſt und Hütte, Liberaler und Conſervativer, 
eactlonair und Radicaler gleichmäßig ſich aus vollſter 
tele betheiligen, an keinem öffentlichen Orte — felbft 
kleinſten Dorfe — der Stoff der Unterhaltung an⸗ 
erswoher als aus der Kammer genommen wird und 
er parlamentare Kampf im ganzen Volke vollſtändig 
wiederholt wird, ſprach man in Sachſen faſt nirgends 
von der Kammer, oder wo es geſchah, da geſchah's in 
einer Weiſe, daß man glauben mußte, denjenigen wlllige 
örer zuwelſen zu können, die da predigen, die Kam⸗ 
ſelen etwas Ueberflüſſiges und bel den Koſten ders 
felben im Verhältniſſe zu ihren Leiſtungen fegar Schaͤd⸗ 
liches, an erwartete nichts, man hoffte nichts mehr, 
man zuckte die Achſeln und war höchſtens geneigt, ein⸗ 
n Abgeordneten Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen 
und die Schuld gänzlicher Erſolgloſigkeit auf das Mi⸗ 
nisterium und die Erſte Kammer zu ſchleben. Aber 
lejenigen täuſchen ſich freilich gewaltig, die da glauben, 
bätten ihr Ziel erreicht, d. h. fie hälten das friſche 
dolitiſche Lel en getöbtet und dieſe Gleichgültigkeit fei ein 
en ihres Sieges. Sie werden erbeben vor den 


Forderungen, die ſchon ziemlich laut gemacht, nicht lange 


Öffentlichen Kundgebung mehr entbehren werden, 


und die mich um ſo mehr befremdeten, als Sachſen bei 


wegen feiner polttiſchen Mäßigkeits beſtrebungen ‚fo: 
oft bewitzelt wurde und wird. — In wie weilt hat 
die Kammer (natürlich iſt nur von der zweiten die 
Rede) Schuld an dieſer Stimmung und an dem wach⸗ 
— mag's geradezu ausgeſprochen werden! — 
adicalismus, den fie doch auch fo ſehr fürchtet? So 
eit dieſe Frage durch meine flüchtigen Bemerkungen 
twortet werden kann, mag ſie durch die Sache 
lubſt beantwortet werden. Der Kammer als Ganzes, 
und der Oppoſition darin insdeſondert, fehlt die geiſtige 
Bedeutung, es fehlt ihr die warme lebensvolle Theil: 
vahme an der Sache und damit fehlt ihr nothwendig 
E moraliſche Gewicht, welches ſelbſt Minderheiten ha⸗ 
M, wenn ihnen die angedeuteten Eigenschaften fehlen. 
an denke ſich die Lage der Kammer bei den Ver⸗ 
Ndlungen, welchen ich betwohntt: Drei Blätter waren 
8 erdrückt worden, um deren zwei — die Vaterlands⸗ 
lätter und die Sonne — das ganze Land trauert. 
as iſt keine Hyperbel, ich muß vielmehr bekennen, 
aß der felſche Schmerz um dieſe ſeit drei und fünf 
onaten unterdrückten Blätter mich in Erſtaunen ge⸗ 
d bat. Mit dieſen Blättern fol die Oppofition durch 
Petföntiche Beziehungen, als Mitarbeiter u. ſ. w. man⸗ 
niskach verwachſen geweſen fein, jedenfalls waren fie 
re weſentüchſte Stütze und Nachhülfe. Daß mit die⸗ 
N Blättern die wirklich freiſinnige Preffe in Sachſen 
lg zu Grunde gerichtet war, das lehrte die Folge, 
m die Lokalblätter durch Cenſur niedergehalten wur⸗ 
ear e Bwang dieſer ſo weit ging, daß man einzelnen 
Be verwelgerte, politiſche Nachrichten aus der Lelpziger 
— 1 en Sachſen 82 a hr. genannt 
en, von Blättern, die über das örtli e 
an dinausgehen, nur der „Herold“ genannt — 
— n, welcher aber durch Ton und Haltung dem 
niehungs ik, dazu eine derartige Gonceffionsent: 
mehr ſchreibt; at daß er über Sachſen faſt nichts 
dt; ein A 
Itenburger Blatt 8 folger der Vaterlandsbiätter, ein 
) Das Dodo ) fofort unterdrückt, jede Con⸗ 
wahrſcheinlich. rama der Vergangenheit und 28 
e Red. 


Waggons mit 


herſagen. (Schluß folgt.) 

Dresden. Auf eine kürzlich in der Leipß. Z. zur 
Veröffentlichung gekommene Erklärung des Staats⸗Mi⸗ 
niſters von Lindenau, die geheimen Beſchlüſſe der Wle⸗ 
ner Conferenz von 1834 betreffend, hat Dr. Schaffrath 


in der Lip. 3. vom 18ten folgende Erwiderung ver⸗ 


öffentlicht: „Auf die Erklärung des Hrn. Staatsminiſteis 
v. Lindenau in Altenburg vom 12. April d. J. über 
den die geheimen Beſchlüſſe der Wiener Conferenz von 
1834 betreffenden Bericht der vierten Deputation der 
II. Kammer erlaube ich mir als Verfaſſer deſſelben hier 
folgende kurze Erwidernng: Allerdings hat eine jede 
Regierung, wie jeder Privatmann im Allgemeinen das 
Recht, auch geheime Verträge abzuſchließen, aber nicht 
das Recht (wenn auch im Geheimen oder geheime) 
etwa verfaſſungs⸗ oder geſetzwidrige Verträge oder zu 
einen verfaſſungs⸗ oder geſetzwidrigen Zweck auch 
nur einzugehen, geſchweige denn, fie auszuführen 
oder zu befolgen. Die Heimlichkelt oder Geheims 
haltung bei Eingehung von Verträgen ändert fo 
wenig als das (freiwillige) Abſtehen von der Ausfüh⸗ 
tung und Beobachtung derſelben oder der Mangel (dee 
Beweiſes) eines aͤußern Einfluſſes dsrfeiben auf die 
(äußere) Har dlungswelſe eines Contrabenten irgend etwas 
an der Verfaſſangs⸗ und Geſetzwidrigkelt der (einmal 
erfolgten) Eingehung und des Inhalts ſolcher Verträge, 
noch an dem Rechte des Richters oder eines an⸗ 
dern Dritten, darüber zu urtheilen und ſich zu beſchwi⸗ 
ren, ſondern hindert oder verſchlebt nur fo lange, als 
die Verträge wirklich geheim, beſonders dem Richter oder 
betbeiligten Dritten noch nicht bekannt find, die Aus⸗ 
übung dieſes Rechts oder die Möglichkeit derſelben und 
den Beweis der Verträge. Im Uebrigen iſt außerdem 
ſogar in dem fraglichen Deputationsberichle nachgewie⸗ 
fen, wenigſtens nachzuweiſen verſucht worden, daß ſich 
die geheimen Beſchlüſſe der Wiener Confetenz auch bei 
der Wirkſamkeit der Regierung wirklich ſchon (auch) 
kund gegeben, von Einfluß gezeigt haben. Dresden, 
am 16, Apr 1846.“ 

Leipzig, 18. April. (D. A. 3.) Das Intai: 
miſticum in Betreff der ſächſiſchen Deutſch⸗Katho⸗ 
liken iſt nun auch hier in einem feiner erſteulichen 
Theile in Wirkſamkeit getreten. Morgen findet zum 
erſten Mal Gottesdienſt der Gemeinde in einer Kirche, 


der Peterskirche, ſtatt. 


Hannover. (Aug. Pr. 8.) In der Sitzung 
der zwelten Kammer der allgemeinen Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung vom 14. April ſtellte ein Mitglied (Dr. jur. Lang), 
feiner am 6. März abgegebenen Erklärung gemäß, einen 
fchrifelichen Antrag wegen Oeffentlichkeit der 
Sitzungen, folgendermaßen lautend: „Die königliche 
Regierung zu erſuchen, die Beſugniß der beiden Ram: 
mern, zu ihren Sitzungen Buhörer zuzulaſſen, und die 
Verhandlungen zu veröffentlihen, in der Art wieder 
herzustellen, in welcher ſelbige in Ubereinſtimmung zwi⸗ 
ſchen der königl. Regierung und den allgemeinen Stän⸗ 
den durch das Reglement vom 26. Apiil 1833 $. 48 
und durch das Regierungsſchreiben vom 28. Septem⸗ 
ber 1832 geordnet wat.“ Dieſer Antrag ward von 
vielen Seiten unterſtützt, und auf den Wunſch des Pro⸗ 
ponenten, daß der Antrag ſo bald als thunlich zur Be⸗ 
rathung gelangen möge, gab der Präſident die Veuſiche⸗ 
rung, daß er den Gegenſtand baldmöglichſt, und fo bald 
die Lige der übrigen Cela nur irgend zulaſſe, 

agesordnung ſetzen werde. x 
u — Me Wed.) Die Unterſu⸗ 
chungs⸗Commiſſion iſt in den lebten 8 Tagen fehr 5 
tig geweſen; gegen 250 Perſonen ſind zu Protokoll ver⸗ 
nommen und von ihnen 215 für unſchuldig erklärt und 
Der preußiſche Oberſt Hobe, 
ſofort freigelaſſen worden. 1 8 Gele⸗ 
der Präſident der Commiſſion, hat ſich be * 8 
genheit beſonders mild er a Dar ROTE 
eſe den. 1 
zen! re 2 12 Auf Anordnung des Poli⸗ 

Par n Eiſenbahn⸗Geſellſchaften die 
zeis Präfekten müffen die 
klemeren e Ya welche das 

iben vethinden . 
er: S in franzöſiſchen Renten durch⸗ 
aus null. Eiſenbahnactlen waren etwas matt geſtimmt. 

Der Phare des Pyröndes berichtet, der Infant Don 
Henrique werde einige Zeit in Boponne bleiben; er hade 
daſelbſt ein Haus in Miethe genommen. 

Auch in der heutigen Sieung der Deputirten⸗ 
kammer wurde die Generaldizeuſſion des Geſchentwurfs 
Über die für die Vermehrung der Marine dean⸗ 
tragten Gredite fortgeſetzt. Hr. Tiers hielt eine zwei⸗ 
ſtänvige Rede. Er ſuchte auszuführen, daß Frankreich 
eine bedeutende Marine haben müſſe, und daß es eine 


Blatt aber conſequent vers ſolche immer gehabt, wann es gewollt habe. 


Zeitung. 


Er meint, 


b ſich alſo für die Oppo⸗ mit 60 Kriegsschiffen könnte man ſich gegen England 
‚fition um einen wahren Bruder und Freund, um den 
‚einzig wahren und wirkſamen Bundesgenoſſen, um die 
ihees Dafeins und Wirkens. 
ſich in dieſem Augendlicke auf mehr als 160,000 Frs. 
Sie bot 
das Bild eines Auditorium, welches einen Profeffor anhört, 


vertheldigen, wefern man keine welle Expedition uns 


ternähme. 
e 85 Subſcription zum Beſten der Polen deläuft 


in Paris und auf 90,000 Fis. in den Departementen. 

Der Prinz von Joinville iſt erſt geſtern von Toulon 
abgereift, Es heißt, er werde in biefem Halen erſ nach 
Wiederabreiſe des Großfürſten Gorftantin eintreffen. 

Nachrichten aus Algter vom Iten zeigen, daß Ges 0 
naral Juſſaf die Verfolgung Abd⸗el⸗Kaders noch immer 
unermüdlich fortſetzt. Die Abteſſe des Marſchalls Bu⸗ 
geaud von Algier nach Olan iſt in Folge einer Unpäßs 
lichkeit, die ihn befizl, um einige Tage verzögert wolden. 
Aer 15 Fir 325 7ten mittheilt, if Genetal 

gebrochen, sel: i 
a bd⸗el⸗Kader nach dem Oſten hin 

Die von mehreren Journalen t, 
Narr aez ſel zu Paris ange komm 5 
der General, deſſen Paͤſſe nach Neapel lauten, war am 
10. Apri mit feinem Adjutanten bei dem zu Baponne 
commandirenden General Harlepe. l : 

Madrid, 9. April. — In dir 
drängen kirchliche Felerlichkeiten die ee 
Das Cabinet Iſtutiz iſt noch nicht vollſtändg. Man 
hoffte, Mon und Pidal dafüc zu gewinnen. Die Haupt⸗ 
ſtatt iſt ruhig; in der Nacht auf den 8. April bildeten ſich 
zwar einige Gruppen; der Anführer einer Polſzeipatrouille 
wurde inſultſrt; der Unfug blieb jtooch ohne ernft- Fol⸗ 
gen. Od der Auſſtand in Galisien unterdrückt iſt, ſcheint 
noch zweifelhaft. 

London. — Nach dem Morniug Chroniele ift 
während der letzten drei Wochen das dei Anwerbungen 
für die Infanterie des britiſchen Heeres übliche Hand⸗ 
gelb von 3 Pf. St. 17 Sh. auf 4 Pf. St., für die 
Reiterei auf 5 Pf. St. erhöht worden; früher gab man 
nur 3 und 4 Pf, St, a N 

Brüſſel, 15. April. Bei den Ruheſtörungen in 
Gent hat man kein Unglück zu beklagen gehabt. Die 
Pollzel⸗Agenten und die Pompiers hielten die Zugänge 
des Marktes bis 4 Uhr Nachmittags beſetzt, zu welcher 
Stunde ein heftiges Gewitter der Ruheſlörung entechie⸗ 
den ein Ende machte. Die Behörden hatten überall 
Eifer und Thätigkelt in der Ausübung ihrer Amtsver⸗ 
richtungen entwickelt. Zu Gent beftsht eine Geſellſchaſt 
welche daran arbeitet, die verſchiedenſten demokratiſchen 
Ideen zu verbreiten, und man glaubt, daß die Agenten, 
welche dort und in mehreren Theilen der beiden Flan⸗ 
dern die Arbeiter⸗Proclamation verbreiteten, Mitglieder 
dieſer Geſellſchaft ſind. Die gerichtliche Inſtruction 
wird ohne Zweifel äber alle Vermuthungen, welche in 
dieſem Augenbilcke ſehr zahlreich find, bald Licht verbreiten. 


Rom, 6. April. (D. A. 3.) Das außerordentlich 
bewegte politifche Leben in den Provinzen des Kirchen⸗ 
ſtaates hat die Regierung bewogen, die Militär⸗Verwal⸗ 
tung neu zu organifiren, Der Soldat wurde nämlich 
00 aa 3 2 und — — 4 

en geringſten Zwang. eit einigen Tagen ba 
dieſes Verhältniß geandert, und man nötbigt Viele ars 
den nledern Klaſſen der Geſellſchaſt, Dlenſte zu nehmen. 
Die große Zahl ber Müſſiggaͤnger in volkteichen Städ⸗ 
ten, die ſich gelegentlich, wenn Arbeit mangelt, auf 
Beutelfchneiderei legen, wird bei dieſem Anlaß um ein 
Bedeutendes verringert werden, — Der Geſundheitszu⸗ 
Mond der Bewohner unfrer Stadt iſt nech immer nicht, 
wie er fein ſollte. Frleſel und Maſern find ganz all⸗ 
gemein. Dennoch hat ſich die Koiſerin von Rußland 
entſchloſſen, den Ort ihres Aufenthalts zu verandern 
und nach Rom 5 0 Reiſende verfichern, daß 
die Sterk von . hierher auf allen Stationen 
mit ruſſiſchen Packwagen und Bedienten, welche theils 
u 2 eben, theils den fie. def leitenden 
Bien auch nachfolgenden Großen zus 
3 We go In dem Gaſthauſe „die britiſcen 
e R e Kalferin bewohnen wird, wimmelt 
mehrer Prüf uſſen. — Die polizeiliche Verhaftung 
gg 4 die in verfloſſener Woche vorkam, gibt, 
tige Br viel zu reden. Es müffen wich⸗ 

d de rliegen, ehe man in Rom gegen ſolche 
“age Perfonen zu ſolchen Maßregeln ſchreitet. Ich 

un nur das Factum melden, ohne im Stande gewe⸗ 
fen zu fein, den wahren Grund und Hergang deſſelben 
dg, entdeden, Sonſt verhaftet man Pri ſter nie durch 
e e bier geſchah, nie am Tage, außer im 

n Falle. 
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Breslau, 20. April, — Geſtern Abend um 


| 8 Ye brach in einem zu den Beſitzungen des Kauf: 
manns Bartſch gebörenden Haufe auf der e 
Feldgaſſe Feuer aus, und legte daſſelbe in Aſche. Ueber 


i Si⸗ 
die Eniſtehung des Feuers iſt uns bis jetzt nichts © 
cheres bekannt geworden. Wie natzriich kamen die 


i it, da es Sonntag war, erſt herbel, 
en — > bereits ausgebrochen war. 


Feſt der Freiwilligen aus 


des Winter gar 
liegen die Eintrittskarten zu 
dem Vereinsmitgliede, 


Herrn 


3 - 


(ben von 
deen Hildebrandt 


(Blächerplatz No. 8 im Gewölbe), zur Empfangnahme be. 


reit. 


Winter g 


Freiwilligen 


Dem verehrlichen Vereine der 
Räume des Wintergartens für Sonnabend, 
und iſt er sun. ie 
ich durch Vereinskarten 
* Dem Abkommen zufolge iſt 
am Aten Mai ftattfindenben 
der freie Eintritt gewährt. 


ſtaltet werden, an 


welche im 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 


Wiethoff, 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit anzuzeigen. 

Neuenkirchen, im Großherzogth. Oldenburg, 
den 13. März 1846. 


20. pril 1846. ins. 
Breslau den Der Vor ſtaud des Vereins. 


arten. 
ſind zur Abhaltung feines Gedenkfeſtes die 
den 2ten Mai d. J. ausſchließlich überlaſſen 


dieſelben an dem genannten Tage nur denjenigen geſtattet, welche 
zu legitimiren vermögen. 5 

den Familien der reſp. Mitglieder des Vereins zu dem 
Concerte, worüber das Nähere wird bekannt gemacht werden, 
Auch wird für Sonntag, den Iten Mai, zur Nachfeier ein 


elleſſen) in dem mit Trophäen und Waffen ückten Lokale veran⸗ 

Aae e 9 Gäſte aller eich „ durch Wa reſp. Vereins einge. 

führt, thellnehmen können. Das Couvert koſtet 15 Sgr. und wich die Subſcriptionsliſte, 

Wintergarten ausliegt, den 2ten Mai Abends geſchloſſen. 

Theater Repertoire. 

Dienſtag den 21ſten, vierte Gaſtvorſtellong 

bindung meiner Frau Sophie, geborne der Demoifelle Polin, erſten Solotänzerin, 

von einem geſunden Knaben, und des Herrn Gasperini, Solotänzer vom 

Hoftheater in Berlin. Nach dem Iſten Stück: 

Pas de deux aus dem Ballet: „La jolie 

fille de Gand“ ausgeführt = 2 

Polin und Hm. Gas perin 3 


Ludwig Meyer, Apotheker. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Morgen 11 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner geliebten Frau, Marie, 
geb. von Berger, von einem geſunden 
Mädchen beehrt ſich entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen 2 

Friedrich Alberti. 

Schmiedeberg den 18. April 1846. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh 6 ½ Uhr erfolgte ſchwere 
Entbindung meiner lieben Frau Alwine, 
geborne Niß le, von einem todten Mädchen, 
beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen { 
Carl Aug. Dreher. 
Breslau den 19. April 1846. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 18ten d. Mts. Vormittags 10% 
uhr erfolgte Dahinſcheiden des Bataillons⸗ 
Arztes, Füſelier⸗Bataillons 7ten Infanterie, 
Regiments, Ritter Dr. Koch, zeigt den Ver⸗ 
wandten und Freunden des Verſtorvenen ev; 


venſt an 5 
Seren Eifen 11 Kanzlei⸗Inſpektor. 
Rawicz den 19. April 1846. 5 


Todes = Anzeige. 

Heule 3 uhr Morgens ſtarb am Lungen⸗ 
ſchlage in ihrem 62ſten Lebensjahre unſere 
innig geliebte hochverehrte Mutter, Schwie⸗ 
ger: und Großmutter, die verwittwete Oberſt 
v. Jan wis, geborne v. Berge und Her 
rendorf. Im tiefſten Schmerze und mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme melden dieſes 
ihren Verwandten und Freunden 

die 1 

Powunden bei Reichenbach in Oſtpreußen 

ee, e der 


Todes⸗Anzelge. 

Dem unerforſchlichen Willen Gottes hat es 

efallen meinen zweiten und ae Sohn 
David in einem Alter von 12 ½ Jahren, 
nach vielen Leiden, geſtern von dieſer irdiſchen 
Laufbahn abzurufen. Dieſes mit tief betrüb⸗ 
tem Herzen, Freunden und Verwandten an⸗ 
zeigend, bittet um ſtille Theilnahme 

i N. P. Nathan. 

Breslau den 21. April 1846. 


Todes ⸗ Anzeige. 
In der ſechsten Morgenſtunde des erſten 
Oſterfeiertages ſtarb in der Blüthe feiner 
Jahre nad, elftägiger Krankheit Herr Oeco⸗ 
nomie⸗Eleve Moritz Heine, Sohn des König!. 
Amts⸗Rath Herrn Heine, Beſitzer mehrerer 
Güter, auf Gnieſchau bei Dirfhau in Preußen. 
Mit wehmüthigem Gefühle widme ich allen 
Anverwandten und Freunden des Verſtorbenen 
1 Jan del burg in Schleſten den 15t 
rlau reyburg in en den 15 ten 
April 1846. En 
3 D 
B 


er ibieg, 2 
Reichegraſl. von oh scher Oeconomie⸗ 


eamter. 
Schem Todes⸗ Anzeige, 
geliebter Gate nach kurzen Leiden up ſer 


„Sohn und Bruder, Ferdi⸗ 


7 


45 Jahren. Allen 
Freunden zeigen 
und bitten um 


hieſigen und ausw 
wir dieſes ganz ergeben 
ſtille Teilnahme. N. 
Breslau den 18. April 1840 
Die hinterbliebene Wittwe 


Folgende nicht zu beſtellende 

1) Herr Gaſthofsbeſiger An der sz 
2) Herr Helbid; 

3) Herr Sattlermeiſter E in ke; 
4) Frau 1 e r, 
können zurückgefordert werden, 
Breslau den 20. April 1846. 


Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


mne 


22ſten 


Wie aich, Schneidermeiſter 


zweiten Stück: Phantaſie⸗Polka, 
tomponirt und ausgeführt von Dem. Po 1 in. 
Vorher zum erſtenmal: Ihr Bild. 5 
ſpiel in 1 Akt, nach dem Grangöfihen de 
Scribe und Sauvage, von L. Schneider. 
Hierauf zum erſtenmale: Verſuche. Mufi: 
kaliſche Proberollen in 1 Akt von L. Schnei⸗ 
der. Zum Schluß, zum 2tenmale: Haus 
und Grete. Gente ⸗Vild in 1 Akt von 
L. Schneider. a 
3 
Berichtigung. a 
814 dieſ. Zeitung fell bei der Woll⸗ 
züchen = Leinwand Empfehlung der Herren 
E. Schleſinger & Comp. überall der 
Preis ſtatt Sgr. — Nthlr. heißen. 


Pag. 


In dem Königl. 8938 ocken⸗Impf⸗Inſtitut, 

Katharinenſtraße No. 18, wird in den Som- 

mermonaten, jeden Dienſtag und Freitag, von 

2 bis A Uhr Nachmittags geimpft. Dies 

wird hiermit bekannt gemacht. 

Breslau den 20. April 1846. f 

Das Königliche Schutzpocken⸗Impf⸗ 

Jiuſtitut. 


Allgemeine Verſammlung 

der Schleſiſchen Geſellſchaft für 

vaterländiſche Cultur. 
Freitag den 24. April c. Abens 6 uhr. Ge⸗ 
ſchichtilcher Vortrag der Herrn Profeſſor Dr. 
Röpell, \ 

Breslau den 20. April 1846. 
Der General⸗Sekretair Bart ſch. 


Humanitäts⸗Geſellſchaft. 


General⸗Verſammlung: Freitag den 24ſten 
April a. e. Abends 6 uhr. 


Theater im blauen Hirfch- 
die den 2lften und Mitwoch den 
: „Doctor Fauſt“ in 3 Akten. Perſo⸗ 
nen: Fauſt, Profeſſor in Wittenberg; Dr. 
Wagner, ſein Freund; Johann, ſein Diener; 
Porko, Herzog; Helena, ſeine Tochter; Kas⸗ 
perle, ein herrnloſer Diener; mehrere Furien. 


Hierauf Ballet. Zum Schluß optiſche Licht⸗ 


bilder. Kaſſenöſſnung 7 uhr. Anfang 8 uhr. 
Schwiegerling. 


—— — 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmann Carl 
Wilhelm Berger ck Comp. iſt am 7ten 
dieſes Monats der Concurs eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
an die Concurs⸗Maſſe ift auf den 14ten 
Augu ſt ? J. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Königl. Land⸗ nnd Stadtgerichts⸗Rath 
Herrn Polenz anberaumt. 

Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, 
wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihm deshalb „gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. 

Glatz den 11. April 1846. 

Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


— — 


; Auctions= Anzeige. 
Zum Nachlaß des Stadtgerichts „Rath 


Kriſten und andern Maſſen gehörig, ſollen 
a re 28. April 0. Vormittags 9 uhr 


u. figd. Vormittage auf dem Kgl. O. E. Gericht 


gegen daare Zahlung verſteigert werden, als: 
ein 6 ½ 0ctav. Mahagoni⸗Flügel, mehre Uhren, 
Silber, Kupfer, Meſſing dc., Porzellain, Glä⸗ 
fer, Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtücke ꝛc., 


eine Bouſſole mit Statif, eine Jagdflinte, 
eine erl. Kaſſe, moderne Möbeln ae: 


1 
ent und anderm Holze ꝛc., ſo wie am 


e eine Parthie großentheils juriſtiſcher 

1 1 erzeichniß bei Unterzeichnetem 

Breslau den 107. ü 
r den 10. April 1846. 


ertel, Commiſſionsrath. 


Jahren 1818.18. „ „ 
Das diesjährige Erinnerungsfeſt wird in den Näumen sten, aten und 
artens am Eten Mai gefeiert 


ſtaͤdtiſchen Armen⸗ 


Aufruf. 
am Zaſten und 25. Februar, 
10. März dieſes Jahres ab⸗ 


werden und gehaltenen Y2iten Leihamts⸗ Auction der im 


eute ab bei dieſigen Stadt⸗Leitamte 
b ei Jahren 1841, 42, 43, 44 und 


ja 


verfallenen, in den 
1845 zum Ver⸗ 
gekommenen Pfänder bei nachſtehenden 
5 er 8 1841/13 

Au . 
Nr. 23,997, 
* 25.283, 
30,104, 
32,206, 
36,179, 
37,895, 
40,352, 
42,272, 
43,393, 
44,841, 


19,702, 20,615, 22,718, 22,719, 
24,116, 24,399, 24,428, 24,919, 
25,380, 27,544, 27,658, 27,731, 
30,838, 31,674, 31,725, 32,205, 
32,336, 33,778, 35,775, 35,955, 
36,302, 36,399, 36,974, 37,614, 
38,208, 38,968, 39,369, 39,542, 
40,979, 41,356, 41,375, 41,567, 
42,322, 42,929, 43,058, 43,164, 
43,604, 43,955, 44,211, 44,415, 
46,228, 46,723. 

B, Aus 1844. 
524, 624, 936, 954, 1009, 1501, 1503, 
1616, 2186, 2434, 2645, 3464, 3532, 
3573, 3802, 3865, 4070, 4153, 
4668, 4999, 5188, 5283, 5368, 
5660, 5750, 5773, 5776, 5902, 
6274, 6313, 63,41, 6400, 6593, 
6825, 6912, 7036, 7130, 7201, 
7283, 7337, 7380, 7799, 7083, 
8125, 8248, 8407, 8462, 8464, 8658, 
8785, 8845, 8889, 8984, 9013, 9053, 
9195, 9359, 9388, 9630, 9681, 9690, 
9940, 10,018, 10052, 10,195, 10,237. 
10,333, 10,365, 10,484, 10,999, 11,202, 
11,459, 11,582, 11,537, 11,967, 12,031, 
12,223, 12,419, 12,426. 

C. Zus 1845, 
12,842, 13,095, 13,379, 13 435, 
13,472, 13,653, 13,687, 13,712, 
14,041, 14,166, 14,288, 14,341, 
14,506, 14,572, 14,611, 14,627, 
14,721, 14,759, 14,782, 14,783, 
14,854, 14,861, 14,949, 14,953, 
15,004, 15,009, 15,044, 15,049, 
15,103, 15,115, 15,120, 15,133, 
15,197, 15,210, 15,311, 15,331, 
15 410, 15,483, 15,561, 15,572, 
15,630, 15,649, 15,652, 15,653, 
135,729, 15,756, 15,813, 15,816, 15,819, 
15,834, 15,967, 16,003, 46,010, 16,065, 

16,171, 16,172, 16,206, 16,236, 16,255 
16,275, 16,465, 16,472, 16,525, 
16,704, 16,794, 16,900, 47,001, 17,040, 
17,065, 17,130, 17,382, 17,429, 17,738, 
47,740, 17,761, 17,805, 17,817, 
18,061, 18,242, 18,323, 18,367, 
48,523, 18,549, 18,632, 18,673, 
19,135, 19,192, 19,245, 49,275, 
19,432, 19,459, 19,400, 19,487, 
» 49,570, 19,649, 19,654, 19,771, 
fid) ein Ueberſchuß ergeben hat, fo werden 
die betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefor. 
dert, ſich bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗ Amte 
von jetzt ab bis ſpäteſtens zum 2Iſten 
April 1847 zu melden und den nach Be⸗ 
richtigung des Darlehns und der davon bis 
zum Verkaufe des Pfandes aufgelaufenen 
Zinſen, ſo wie des Beitrages zu den Auctions⸗ 
Koſten verbliebenen Ueberſchuß gegen Quittung 
und Rückgabe des Pfandſcheins in Empfang 
zu nehmen, widrigenfals die betreffenden 
Pfandſcheine mit den daraus begründeten 
Rechten der Pfandgeber als erloſchen ange⸗ 
ſehen und die verbliebenen Ueberſchüſſe der 
Caſſe zum Vortheile der 
hieſigen Armen überwieſen werden ſollen. 

Breslau den 21, März 1846. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Aufgebot a 
verloruer Inſtrumente und unbe⸗ 
kannter Intereſſenten. 

Alle diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief In⸗ 
haber an die nachbezeichneten Realforderun⸗ 
gen und die darüber ſprechenden aber verlo⸗ 
ren gegangenen Inſtrumente, als: 

1) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 2öften 
April 1811 über 45 Rihtr. eingetragen 
auf No. 473 der hieſigen Vorſtadt und 
auf den Zimmermeiſter Krauſe lautend; 

2) das Hypotheken: Inftrument vom Iſten 
Juli 1784 über 200 Rihlr. auf das 
Bauergut No, 2 zu Grädis, großen Anz 
theils für den Poftmeifter Paul Chriſtian 

reck ausgefertiget; f 

3) das Hypotheken ⸗Inſtrument vom Sten 

ebruar 1809 über 40 Athlr. 23 Sgr. 

Pl, annoch auf 41 Rihle. 14 Sgr. 

6% Pf: validirend auf der Häuslerftelle 
No. 34 zu Tampadel, der Eleonore und 
Eliſabeth Pfiener gehörig; 

) das Hypotheken ⸗Inſtrument vom Zten 
Juni 1818 über 30 Rthlr. für das Ber⸗ 
tholsdorfer Kirchen ⸗Aerarium und das 
a Mai 1774 über 20 Rehlr. und 
5 thle. für die Mündel-Kafle zu Raa⸗ 
en, beide auf der Hofegärtnerſtelle 
No. 18 zu Raaben; 

50 15 Hypotheken Instrument vom Igten 
Dee 1772 über 50 Thlr. ſchleſ. für 
Mas 10 Riemrich und das vom Zten 
= — 17 über 130 Rthie, für den Prä⸗ 

> 8 Frankenberg, beide auf die 

Freigärtnerſtelle No. 11 zu Groß⸗Wierau; 
6) Hpporheken⸗Inſtrument vom aten 

Februar 1803 über 100 Rihlr. für die 

au Hauptmann Anders auf das 

Haus No. 147 hierſelbſt; 

7) das Jaſtrument vom 20, Januar und 
13. Juni 1834 über 700 Rtbir. für den 
Kaufmann Samuet Abraham Baum 
auf das Haus No. 308 hierſelbſt; 


„„ „ „„ „ „ „„ „ „„ 


1 


A TR 


13,440, 
13,713, 
14,444, 
14,653, 
14.840, 
14,981, 
15,084, 
15,155, 
15,371, 
15,610, 
15,712, 


= 
„ „ 
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das Hypotheken ⸗Inſtrument vom Nſten 
Februar 1811 über 100 Rthlr. für die 
verwittw. Stenzel, geborne Becken 
auf das Auenhaus No. 42 zu Leutmanns⸗ 
dorf Bergſeite; 

9) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 23ſt n 
Juni 1818 und Ceſſion vom 19. Juni 
1830 über 2000 Rthir. für dan Gene 
ral⸗Major a. D. v. Mart hoff auf 
das Lehngut No. 1 zu (roiſchwiz, 

aus irgend einem Grunde Anſprüche zu has 

ben vermeinen, fo wie alle diejenigen, welche 

„ 7 Erbbegtäbniſſe des 

Kirchhole, als: dem hieſigen evangeliſchen 

a, die deiden Kaufmann Wiedemann⸗ 
ſchon Erbbegräbniſſe, 

b. Jas Gaſtwirth Rüf fer ſche, 

c. das Dr. Fridriciſche, 

d. das Brauer F iſch er ſche, 

e. das Einwohner Wien erſche und 

f. das Hohenſteinſche Erbbegräbniß 

Anrechte prätendiren, werden hierdurch aufge⸗ 

fordert, dieſe in drei Monaten, ſpäteſtens 

aber in dem auf 

den 18. Mai d. J. Vormittags 

11 uhr 

vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor 

Schmidt in unſerm Gerichts⸗Locale anſte⸗ 

henden Termine anzumelden oder den Ver⸗ 

luſt ihrer Anſprüche und Rechte, ſo wie die 

Amortiſation der Inſtrumente und die Lö⸗ 

ſchung der reſp. Poſten im Hypothenbuche, 

in Betreff der Erbbegräbniſſe aber zu gewär⸗ 
tigen, daß über dieſelben von Seiten des hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirchen⸗Collegit anderwei⸗ 
tig disponirt werden wird. 

Schweidnig den 17. Januar 1846. ; 

Königl. Land und Stadt⸗Gericht 


Pferdes Verkauf. 

Es ſoll am Dienſtag den W. April c., früh 
8 uhr vor der Hauptwacht zu Oylau, zwei 
zum Cavallerie⸗Dienſt nicht geeignete Remon⸗ 
tepferde, gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Ohlau, den 16. April 1846. 

Das Kommando des Königl. Vierten Huſaren⸗ 
Regiments. 


Am 22ſten d. M. werden im hieſigen At’ 


„menhauſe mehrere Nachläſſe, beſtehend in Mo“ 


bilien und Kleidungsſtücken, öffentlich verftei‘ 
gert werden. 
Breslau den 20. April 1846. 


Das Vorſteher⸗Amt. 


Auction. 

Am 27ſten d. Mts. Vormitt. 9 und Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ſollen in No. 6, Seminarſtraße, 
Si — . und — 

ölzern, ſo wie en⸗ un a U 
öffentlich verfteigert werden. — 

Mannig, Auctions-GCommiſſar. 


Auction. 5 
Den 23ſten d. M. Nachm. 4½ Uhr ſollen 
in No. 72, Vincenz⸗Elbing, 
zwei Nutzkühe 
verſteigert werden. 
Mannig, Auctlons⸗Commiſſar. 


Weine und Cigarten⸗Auction. 
Freitag den 2aſten d. Mts. werde ich Vor⸗ 
mittags von 9 uhr und Nachmittags von 
3 uhr ab, Schmiedebrücke No. 48 (Hotel 
de Saxe) parterre 
Roth⸗ und Rheinweine, Champagner, 
Arak, fo wie eine Partie Bremer 
Cigarren, 
off entlich verſteigern. 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Mittags präcife 19 Uhr kommt 
ein Toctaviger Mahagoni: Flügel 


mit vor. 
Freiguts⸗ Verkauf. 


Ein in der Grafſchaft Glatz romantiſch be⸗ 
legenes Freigut, mit einem Areale von 
Morgen inch, 311 Morgen Forſt, welchem 
die hohe und niedere Jagd, die Civilgerichts⸗ 
barkeit und die Forellenſiſcherei zuſteht, it 
für einen ſehr mäßigen Preis zu verkaufen 
Nähere Auskunft wird ertheilt in dem Com⸗ 
miſſions⸗ und Agentur⸗Comptoir des Carl 
Siegism. Gabriel in Breslau, Carls 
ſtraße No. 1 i 


— — — — — 
Ganz ergebenſte Bekanntmachung. 
Einem hohen Adel als auch bochgeehrten 
in und auswärtigen, fe wie auch reiſendt 
publikum erlaube ich mir hierdurch ganz 
gebenſt bekannt zu machen: daß ich den 
mals Loth ſchen Gaſthof zu Waldenbu 
zum „ſchwarzen Roß“ genannt, pachtweiſe e 
mich gebracht habe. f 

Indem ich dieſe Anzeige mache, bin ich e 
frei, um wohlgeneigten Zuſpruch ganz 
benſt zu bitten und verbinde ich hiermit glel t 
zeitig die Verſicherung, daß id, ſtets bemüß 
— 3 allen und jeden Anforderungen 
nügend und prompt zu entſprechen. 

Die Lage des Gaſthofes am Markte — 
und die Beſchaffenheit deſſelben in Bez au 
feine Räumlichkeiten ſelbſt wird einem rd 
alles gewähren, was die Bequemlichkeit 
jeglicher Beziehung nur irgend erheiſcht. 

Waldenburg im April 1846. . 

Stumpfe, Gaftwirtd- 


Ein Bretterwagen 


mit eiſernen Aren, im noch guten Zustande 
wird zu kaufen re Na * von 


Schwellengredel, 


— 


— 825 — > 


n ne r e ue nee he ben wege 
nter garten. 


25 blikum ganz ergebenſt an, dag erthen Pu⸗ 
2 deute den A. April: Seite mufitatifhe Spirde bes Kapkümefſtrs Wen: Bilſe 2 
FE aus Liegnitz mit ſeiner Kapelle. 
** Entrée 5 Sgr. Anfang 7 uhr. 


3* 
FFFFFFTFFTCTCCCCCCCCCCCCCbb IE ST 
Hagelſchaͤden⸗Verguͤtigungs⸗Geſellſchaft 
mitgetheilt werden. zu Leip iA. 


den 3, März 1846. 0. er 
8 B. Stiebler. f 75 Bene naht, = * 33 Bartenfrüdt Pohl. Kluge. per eg Sperlich. 
: egen Hagelſchäden zu verſicher 5 1 - einem Zeitraume 5 i ; { \ 
a trehlen am Ringe, sub No. 14 ne 5 — zwanzig Jahren ehrenvoll beſtehende Inftitut der Hagelſchäden⸗Bergütungs. Die Bilets 20 a 228 
dende Haus Ro — x eigen. Gefelftaft au Sep au . Tanpefggentiiäft zu eine tie: die Exemplare müſſen 
t ; 5 ö 5 eins⸗Loca 5 4 
un 0 ag weniger es in der menſchlichen Macht ſtett, dem Ungewitter Schranken zu ledoch fpätens bis früh um 9 Uhr an dem 
fegen, um fo mehr liegt es im Intereſſe eines Jeden, ſich möglichſt vor Nachtheilen zu ver⸗ Tage, wenn eine Ausſtellung trifft, im Ver 
frau wahren, wozu ein Inſtitut, auf Gegenfeitigkeit begründet, die beſte Gelegenheit darbeut, in einslecale eingehändigt werden. 
vorhanden Stallung u. ſ. w. find zur Genüge dem es Vielen leicht wird, das ung lück Einzelner zu übertragen. N 
Nähere Auskunft hierüber erthei⸗ Die Anſtalt eröffnet das Geſchäftsjahr 1846 mit 8598 Mitgtiedern und einer henden Abreife AU nach dem Rhein, er 
Strehlen der Kaufmann S. G. Kö⸗ ir 1 von 8,430,000 Rehlr. ile den dier 
Lig und in Breslau der Poftferretair Peters. feften, auf mehrere Jahre conttahirten Verſicherungsſumme „430, ud 
und über 17000 Nehlr. Reſervrfond. a 
ya — die ſehr ſchöne Haus⸗ und Gar Zu Anträgen von Verſicherungen werden die nachbenannten Herren Agenten, 5 — 
gebernl dung der weil. Frau Wwe. Töpffer, nachbenanten Herren Agenten, ſowie die unterzeichneten gern die Hand bieten, und liegen 
Wege 0 Rauſch, hierſelbſt, in kurzem im die dazu nöthigen Papiere und Statuten jederzeit zur Entgegennahme bereit. 
werden b e Subbaſtotion we Liegnitz den 14. April 1846. G. Kerger & Comp., 
d Ol, 10 werben bod auch f&on It General⸗Agenten für Schleſien. 
don (auswärtige franco), angenommen E Fuhrmann in Jauer. 
W. Alberti und E. Leuſchner zu ? 2 7 
g. Hr. W. A. 8 in E 28 5. Miebchentſchel in Lüben. 
Ein Ri irca 1400 Morgen errm. Blauzger in Brieg. „ Ferd. Redtwig in Haynau. 
eis Waben, Male Aornhoben , schöne Wie F Bittner b Comp, In Brian. „ Juſstao Röhre in Glogau. 
* 


Ich ballgüblens Verkauf. 
en Beſizung zer meine laudemialfrete Mühe 
aufen. Fei, Gröbnig aus freier Hand 
Ichlägigen Wa Diefelbe besteht aus einer ober: 
Mahigangen ermühle mit 2 amerikaniſchen 
ner Wind Bereitung des Dauermehls, 
Helzungen c dmüle, nebft Accern, Wieſen 
der Ye k. 5 Als peremtoriſcher Termin iſt 
bedingungen M. angeſetzt. Die nähern Kauf⸗ 
auſung ein Bra: jederzeit in meiner Be⸗ 
= ſoriftlic chen und auf portofreie Anfta⸗ 


fofort und unter ſoliden Bedingun⸗ 
dene verkaufen. Wegen ſeiner guten Lage 
es ſich zu jedem beliebigen Geſchäfte. 


Regierungs- Bezirk Breslau. 


und dem nöthigen Brennholz, mit ganz E. FT. Dittrich in Silberberg, Sender in Löwenberg. 


» „ „„ 


2 E. 
ten Wohn⸗ irthſchaftsgebauden mit r 2 V. Seydel in Freiſtadt. ſtens zwei Jahren mindeſten e 
V e dee e 985 J n man, Gonard Sitfehte n erde, cp ebe zu gewinnen. da an 
kehr u Rittergut von circa 400 Morgen mit 2 F. Jung in Schweidnit. Regierungs Bezirk Oppeln. wo? iſt durch franfirte Briefe unter 
dern on 000 dale Anat. en,. 205, Strauss in Brepbung. br. Jul, Berthold in Raider. derte ie er bern, Nee, Wire 
i . ung. i Jul. y i a N r 
te ein Freigut es 700 DRoxgen, worun.| Martin, Apotheker in Koſtendlut. V. Friedländer in punſchin. bemerkt, daß das Unternehmen keinen 


5 Michling in Glas. r. Wiersbrich in Neiſſe. 
uſtav Uhrl in Oels. Kluge, Conditor, in Nikolai, 
erd. Warmuth in Steinau. P. ler in Roſenberg. 


aber 300 M. Forſt, Silberzinſen und an⸗ 5 
* 

alpert, Apotheker, in Herrnſtadt. g . Stadtſekretair, in Coſel. 
* 


0 Rentabilitäten mit mäßiger Anzahlung 
ſehr preismäßig; und ein kleines Freigut 
Aub reiſe von Rthlr., habe ich an ernſte 

ufer zum Verkauf nachzuweiſen im Auftrage. 


F. H. Meyer, Weidenſtraße. Nr. 8. 
62 Stück Maſtſchöpſe 


find u verkaufen auf dem Dominio Groß: 
Baudig, Liegnider Kreises. 


40 Stück Kirſchbaumdielen, 2 und 3 Zoll 
dark, 11 bis 13 Zoll breit, bereits 4 Ellen 
och, von ganz geſunden Stämmen, liegen bei 
a 8 u i Zobt 
egelmühle bei Zobten. 
10 Beer, Stellbefiger. 


Ein nach dem neurſten Geſchmack in Wien 
dedauter, dauerhafter und eleganter Staats⸗ 
wagen, welcher auch zugleich ſo eingerichtet iſt, 
daß er als bequemer Reiſewagen dienen kann, 

unter billigen Bedingungen zum Verkauf 
und iſt das Nähere in der Buchhandlung von 
deege in Schweidnitz zu erfragen. 


Ein Dutzend neue kirſchbaumne Stühle 
dehen billig zu verkaufen, auch daſelbſt werden 
alle Arten Tiſchlerarbeiten ſo wie Poliren 
und Ausbeſſern der Meubel promt und billig 


fertigt. Gartenſtrabe Ne. 2. 


Zu verkaufen: . 
in grösser Mahagoni-Trmueau und zwei 
Bronce. Tischuhren Sandstrasse No, 12, 
M dritten Stock. 


2000 Rthlr. 

werden zur Iſten pupillariſch ſichern Hypothek 
eine kleine Stadt geſucht. Näheres Kupfer⸗ 
ſchmlede⸗Straße No. 64, 2te Etage. 


Tauſend Thaler find Termin Johanni, n 
ere — 3 aber nur pupillariſch 
lager, zu vergeben. Bas Nähere in der Hand 


Ang Lehmann & Lange, Ohlauerſtr. 80. 
* 4000 Rthlr. 3 

erden zur pupillarſichern Hypothek auf ein 
Srundküc vor dem Schweibniger Thore ge⸗ 
[uhr durch F. H. Meyer, Weidenfir. Nr. 8 


4000 Ktblr. 
werden auf ein in der Nähe Breslaus gele⸗ 
es Grundſtück, zur erſten und ſichern Hy⸗ 


A. E. Winter in Reichenbach. „Sachs Jun, in Guttentag. 
Regierungss Bezirk Liegnitz. 4 Siewezinsky in Rybnik. 
Hr. Heinr. Berndt in Goldberg. C. Schnell in Leobſchüg. ungs⸗Anſtalt 
C. A. Fensky in Grünberg. n nach den neueſten Journalen. Durch Geſchafts⸗ 
Een a ee ee a re : In perbindang bin ich in den Stand geſetzt, ſtets 
v Idas Neueſte, was in Berlin erſcheint, zu lies 
fern; in der Güte der Arbeit bin ich feſt 
Willens dieſelbe eben ſo nobel wie da zu ver⸗ 
fertigen und durch ſolide Preiſe mich aus zu⸗ 
zeichnen; beſonders empfehle ich mich zur An⸗ 
fertigung neuerer Art Twinen. Nächſtdem 
mache ich auch auf 11. 2271 lanzier⸗ und 
Fleckenreinigungs⸗Anſtalt aufmerkſam, wo alle 
Kleidungsſtücke, in Wolle und Seide, von 
Flecken gereinigt und wie neu hergeſtelt werden. 
Theodor Zabel aus Zerlin, 


Die Kalk⸗Niederlage am Bahnhofe 


irt eis 
Traber g. ee zu 
Sgr., zu geneigter Abnahme, 


Für Schmolz und Umgegend iſt die 
Einrichtung 1 en worden, daß auf vorher: 
gegangene Beſtellung Kalk, und zwar der 
Scheffel mit 9% Sgr., dorthin geliefert 


Anzeige für Reiſende nach Amerika. een 
Unterſchriebener Schiſſs⸗Eigenthuͤmer in Hamburg expedirt regelmäßig monatlich Canth den 20. April 1846. 
zweimal ‚große ſchnellſegelnde gekupferte Packet⸗ (Poſt⸗) Schiffe nach New⸗Pork. F 
Dieſe Schiffe find mit hohen Zwiſchendecken verſehen und zum Transport von Die echten Coliersanodynen 
Paſſagieren deſonders ſchön eingerichtet, ſie haben ſich durch glückliche Reiſen ſtets a 18 0 
ausgezeichnet und die Capitaine find wegen ihrer guten Behandlung und der guten Zahnhal perlen, 
Verpflegung der Paffagiere aufs vortheilhafteſte bekannt. Nach allen andern Häfen welche das Zahnen der Kinder fo un 1 
Amerikas werden gleichfalls gute ſchuellſegelnde Schiffe expedirt und im Früh? und Seen en re er 
Nach: Fahre nach New⸗DOrleans fo viel als erforderlich, — — er 
Bei dem fehr billigen Paſſagegelde biefer Schiffe und der vortheilhaften, begue, Diesjähriges Fabrikat. 
z. men und mohlfeilen Verbindung mit Hamburg vermittelt der preußiſchen und Echtes Klettenwurzel Del, 
baperiſchen Eiſendahnen und der Elbe if der Weg Über Hamburg, wegen des geringe| & Flac, 4 Sge. 11 
ſten Aufwandes von Koſten und Zeit, gewiß der richligſte. 8 RR wbert, ; 
Nähere Nachricht erthellen die Agenten und auf portofreie Briefe 3 5 22 
0 Nob. M. Sloman, e 
Hamburg Januat 1846. Eigenthümer der Packet⸗Schiffe. . 4051 erwartete Ro 5, 8 


0 OSS vgl erhauſe 

77. N ns erbanie 
2 Tafelglas⸗Verkauf. 1 . großes Co Pen, 

2 Zur Bequemlichkeit unſerer Geſchsfe egen 5 Nie DE ausgeführt von de Gebet, 

bother, gegen 5 pt. Zinſen, in Bälde ge. 7 ger von gutem halbweißen Tafelglaſe bel Pen en nden Aufträge für uns 3 

wünsch. 9 v 57 Wr auch alle vorkom firäg . 

Heri dt. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 8/2 wieder in allen Sorten ergänzt, welcher ung ermächtiget i 

Ne r Sekretair Adler, Grü ebaumbrückt 75 anzunehmen und ji jeder Saplunger@rt Alitichd orf. 4 

2 Suegen. e Glasfabrif Andreas hütte zu Die Hirten» Verwaltung. 


blikum mache ich die ergebenſte Anzeige der 


zur Errichtung einer großartigen Brauerei, 
Tauſch deſſelben auf ein Rittergut. 


Ein großes, höchſt durabel gebautes ſchönes Grundſtück, welches bedeutende Räumlichkel⸗ 
ten enthält und zu einem großen Gaſthofe oder auch ſonſt zu allen Fabrikanlagen benutzt 
werden kann, ebenfalls daſſelbe der günſtigen Lage, des ſchönen Waſſers und der großen Kel⸗ 
lerräume wegen, die Zweckmäßigkeit zur Anlage einer großen Brauerei darbietet (da 
legtere in dieſer Gegend gar nicht vorhanden iſt), iſt entweder bei mäßiger Anzahlung b al⸗ 
dig ſt zu verkaufen oder auf ein Rittergut in der Gegend von Breslau zu vertauſchen. — 
Näheres hierüber ertheilt v. Schwellengrebel, Ketzerberg Mo. 21, 


— 
— — 


Set ſch. 


— 


m Muſik⸗Chor eines Kön . 
Hochtöbl. 10ten l 2 
Leitung des Aapellmeiſters Herrn Lörcke. 
Anſang 3 uhr. F. Richter. 

1D7m—m—D— — — —— — 


ö > > Gefu ch. 
R Par AN | Ein deutfher G | 8 
decommandation. |: — . utebeſizer fucht einen Kan 
. g las Jig didaten der Theol ine Ri 16 
t elnterzeichneter empfiehlt ſich im Decor i. su In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfeble ich hiermit alle Sorten Tafelglas 5 Lehrer, der im ie I 5 . 5 


a und T die in] N 
iebe r gptfterarbeit und werben In, fo wi, 2 zu Otigneter Abnahme, Gnſtav Heinke, Carleſtraße No. 43. m 


778 
außerhalb Breslau reell und zu den mög ⸗ 36 34 N 3% N FFC r 
REN ET ... EEE ERSTER —ê 


billgften Preiſen ausgeführt. 
. Dat VRR m 
, Keilholzſche Pflaster ( 
5 : - As 


edr. Schwabe, Tapezicer u. Decorateur, 
7 ewachſſene und ſtockig⸗ 


Schmiedebrücke Ro. 47. 
Strophüte 
gegen Hühneraugen, : 
ol Yan e Bene e e 


menden gewaſchen, geblsiht und nach franzö⸗ 
7 ben. Niederlagen an aus⸗ 
theken Breslau's zu ha 
% Steohbutfabrikant aus Berlin, erden vom Apotheker Herrn —. 
Aleagketraße No, 5 im Hötel de. Hedemann, Ozlauer Straße, beforgt. ſucht ein Unterkem 


ar Der allgemeine Beifall, deſſen ſich mein Pflaſter ſelbſt in Amerika zu erfreuen hat, weniger auf einen bedeutende un 
A 


7 est mich in den Stand, den Preis deſſelben zu ermäßigen, der Preis eines Krükchens, worin auf eine ſolide Behandlung, ift wird 
92 7105 bellt nrionalis- ſich gegen 40 Pflafter befinden, iſt 15 Sgr., drei einzelne Pflaſter keſten 6. Sgr | Brachtungsmenthe dle een enulgfer 


laſſen: Breslau, Obbtanze, ift reichlich abzu⸗ Zur gründlichen Behandlung aller oben angegebenen Uebel kann ich die Hüßneraugen⸗ ertbeit dei — ei iger Straße o. 85, 


fift er Art a 7 
ppretirt reis 5 Sgr. Italie⸗ 
ae 3 Boßhaarhiie werden vorzüglich 


umgeaebeher wird nach der neueſten Mode 


t, und über feine, N 
= die vortheilhafteſten Atte 


1 


Okerther Wäldchen No. 5. Operateure Herren Carl Kliegelhöfer, Kußpferſchmiedeſtraße Nr. 10, und oh Schneider, 
G. Pohl, guwfgärmer. Vogel, Schmichebrüde Fr. 25, deſßtens empfehlen, Fr K ib e de dig 


U 


En ; = 9 
JCCͤ ˙ AAA ²˙ AAA 
Etabliſſements⸗ Anzeige 


Wir beehren uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß wir gleich nach Beendigung der jetzt ſtattfindenden Leipziger Meſſe in dem früher von Herrn 


15 Moritz Sachs innegehabten Lokale, \ 5 
5 Naſchmarkt No. 42, Ning: und Schmiedebrücke⸗ Ecke, eine Treppe hoch, 
— 


= 


ein neues Manufaktur⸗ und Mode⸗Waaren⸗Magazin 
| unter der Firma 


Rother & Littauer 


KB "Die die von ung in biefem Fache beiberfeits in d ößten Mode M 
vertraut, ſondern auch i in den größten Mode Magazinen geſammelten Kenntniſſe ſind wir nicht allein mit dem feinſten Geſchmack im 
—— 10 ein. = > 5 ch in den Stand gefegt worden, die beſten Quellen für unſer Geſchäft, ſowohl in Paris, London und Wien, als auch 3 
A r mg hen, durch perſönliche Einkäufe an vorerwähnten Orten unſer Lager auf das ſorgkälti 6 i 
3 de e . unt zug gungen g TE Weges son Mantillen uud WRinteln Jeg tar 7 Defonders 
8 > erden, durch die reellſte und prompteſte Bedienung, fowie durch fehr billige, do i 
Vertrauen, mit welchem wir beehrt werden, vollkommen zu rechtfertigen, ſo hegen wir die Hoffnung, eine ir Ted Ben Fi „ 1 d age Preife das 


er Breslau den 21, April 1846, Rother & Littau 
f | i er. 


Zu vermiethen und bald zu bezieh Hildebrand ä 

4 1 pe g 0 en rand, Gen.⸗ Pächter, von Carlsmarkt; 
- Ka 4 Capitalien 1 Ausleihung 8 {ft eine Stube gebſt Alkove, für einen einzel⸗ Hr. Dr. Maſet, Gutsbeſ., von Niemebnig 
nen Herrn ſich eignend, in der Schweibniger Hr. Enger, Gutsbeſ., von Kroitſch; Hr. DE 

Von 1000 Nthlr. bis 10,000 Nthlr., auch darüber, mithin in verſchiede⸗ Straße No. 7 zwei Stiegen boch. Berliner, von Neiſſe; Hr. Schück, Kor 
nen Parzellen find zu zeitgemäßem Zinsfuß, jedoch nur gegen die genügendſte hypotheka⸗ Eine ſehr fhöne Wohnung im Tten Stock e von Schweidnig; Hr. Bil 
riſche Sicherheit ſowohl auf hieſige Grund ſtücke, als auch auf Rittergüter baldigſt vornheraus, Kloſterſtraße im römiſchen Kai⸗ en von Eiegnig, — Im Hote 
0 sie: H. Neon, Oberſtlieut., von 
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durch mich auszuleihen. KM v. Schwellengrebel, Ketzerberg No. 21. er, beſtehend aus 2 Stuben, Kü d Ser 
0 . r 1 ” ae te eee Keller, 11 wegen einer Pachläbernahane für ag Hr. v. Teichmann, Kammerhert / 
Bei der 5 5 h 5 den 3 n ER 76 Rthlr. zu A ee a 7 Graf v. Bern orenn 
i R &  |vermiethen und bald zu beziehen. Das ’ Polen; Hr. Bähr, Gut 
Dauer Mehl⸗Muͤhle zu Muͤhlraͤdlitz bei Nähere daſelbſt beim Beau ateur Sertn befiger, von Akrefafrone; Sr. Walen von 
i Parchwi a Neumann. Hohberg, von Striegendorf; Hr. v. Rofen 
a . 5 ä r r berg⸗kipinski, von Gutwohne; Hr. Kirſtein, 
iſt der Poſten eines Werkführers vacant. Hierzu qualiſicirte Individuen, welche mit glaub: M 1 mmer⸗ Woh unng. Jaſpector, von Gleiwitz; Hr. Cohn, Kaufm. 
würdigen guten Atteſten verſehen die Zubereitung von Mehlfabrikaten nach amerikaniſchet 1 55 Straße No. 6 ift ein Haus mit von Liegnig; Hr. Berliner, Kaufmann, voß 
Art, ſowie den her und die Inſtandhaltung einer Dampfmaſchine nebſt dem damit ver⸗ Piecen und Stallung mit Wagenplatz zu gülz; Hr. Sugg, Hüttenarzt, von Rauden; 
bundenen Pumpenwerk genau kennen, ebenſo im Mühlenbaufach, inſoweit es vorzunehmende vermiethen. Zu erfragen Neumarkt No. 12 Hr. Schradon Oekonom, von Dzirgowig. — 
Reparaturen am Gewerk betrifft, die nöthige Kenntniß beſitzen, können ſich alsbald in eine Treppe. 2 Im blauen Hirfh; Hr. v. Bockelberg 
portofreien Briefen oder perſönlich melden, und eine ſofortige Anſtellung erhalten. Eine Wohnung von 5 Stuben, 2 Kab, Kammerherr, von Carlsruh; Pr. v. Monzel) 
e eee ee eee 5 8 — |nets, Küche und Zubehör, iſt zum Iften Juli[ Gral Strachwig u. Dr, Fiſcher, ſa mtl. vol 
N 7 z zu vermiethen Albrechtsſtr. N. 38. Das Nä⸗ Münſterberg; Hr. Willberg, Amtsrath von 
1 · u 8 a 9 1 a here Altbüfferftraße No. 14 im Comptoir. . * 75 Miketta, Gutsbeſ., von Loh 
in Breslau, Eine freundliche Stube nebſt Vorzimmer Aae or. ele . 2 zus, 
Schubbrüde, Ede der Obiauer Straße Ro. 84, iR ne Sieg, U nei Jul . 1 S B e Sander Bank 
eee e : 5 2 am Neumarkt in 7 kpothek; 15 . 1 nns Hr. Jercke, Hand; 
; 8 2 2 mis, von Berlin. — e 
leinenen und baumwollenen Waaren, wei freundliche Stuben ere“ Dez: el kan, se 
ertiger Wäsche und allen in dieſes Fach einſchlagenden Gegrnſtänden einem geehrten Publi- Cunern; Hr. Becker, Apotheker, von Wob⸗ 
ae Zuſſcherung der zeellften und prompteſten Bedienung, verbunden mit den billigsten 5 e 3 lau; Hr. Cohn, Kauf, von Frankenstein; 
5 8 markt No. 6. Näheres im Alen Siek. Kruste Kaum ne geh he | 
BCE G M / m Zu verm eden Gau, von Frankfurt a. ö Se De gun 
rab⸗ bnumente ( N NH) — iſt Albrechtsſtraße No. 14 der erſte Stock, im Sab bn von Lüben; br. 00 
allet Art und Schilder mit ſchöner Schrift werden aufs ſauberſte und biüigſte verfertigt bei er ea 2 20 n e e er 3a — 
S. Bial & Comp., Antonienſtraße No. 26. kann, wenn es gewünſcht wird, Stallung Brieg; Hr. Ehrlich, Kaufm., von Strehlen; 
und Wagenplag dazu gegeben werden. Sammt⸗ Or. Zipler, Handl. ⸗Diener, von Marian 
e oe, e b 2 n 5, e e e , gn Sun, 
r n aaren⸗Ge wer⸗ „Iftande und iſt da ere im Compt. 5 N eſ, von m t wn, 
den daldigſt verlangt, und wollen hierauf Re. Bier Stuben, ein Kadinet nebſt Zube: 5 zu erfragen. 284 > |Angeniens, von Ar en, j 
Gutspächter, von Schräbsdorf; Hr. Scholb, 


5 ihre Atteſte an G. F. Knittel in 
ben einſenden. 


Ein Koch, der ſowohl in großen Hotels 
wie auch bei hohen Herrſchaften ſervirt, ſucht 
baldigſt ein Engagement. Derſelbe iſt vom 
Rhein für eine Herrſchaft nach Schleſien ver⸗ 
ſchrieben geweſen. Das Nähere iſt Mäntler⸗ 
gaſſe No. 14, bei Hrn. Langer, zu erfragen 


‚ Züchtige Wirthſchaftsbeamten kann ich em⸗ 


pfehlen und nachweiſen. 
Tralles, vorm. Gutsbeſ., Schuhbr. 66 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, der geſonnen 
iſt die Pfefferküchlerprofeſſion zu erlernen, er⸗ 
fährt das Nähere Altbüſſerſtr. 20 par terre. 
7!!! A 


Ge ſu ch. ar 

Eine Amme werd aufs Land geſucht. Hierauf 

Reflectirende erfahren das Nähere Hummeret 
No. 10 bei der Frau Wirthin. 


Eine tüchtige Wirthſchafterin, ſo wie ein 
Handlungs⸗Lehrling, ſuchen eine Stelle. Nä« 


hör Iſte Etage unweit des Ringes ſind 7 
wegen Abreiſe des Miethers zu Termin Sedan Thor) —— AI Nr. 4 er von Kl.⸗Jänowig; Herr Stober, 
Johann zu vermicthen. Anfrage- und Wohnung, bestehend aus 5 Beben, awei en Rs s Hr. Here 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. Cabineten und zwei Küchen, ganz oder gold. eöwen: Hr Adam, Bü —. ui 
In Ro. 22 und 2 der Karlsſtraße ift von ee 3 selben; ebenso eine Wa- bon Grottkau; Hr. Sonnenfeld N. utsbeſ 
Johanni ab ein Verkaufs⸗Gewölbe nebſt Schreib⸗ den: und Pferde-Stall zu zweijvon Namslauz Hr. Ebſtein, Glas hüttenbeſe 
eee garnt— Karen, Sie, Kaum, « 
. . nbr i erg; Hr. Hir 
Wohnung im dritten Stock zu beziehen. Das in der 2ten Etage N garni Kreugburgs Dr mann, Kaufm., ae 
Nähere wird daſeloſt vom Haushälter ange: für Johann! de Kai Näheres bel r . Feſtenberg; Hr. Beier . 100 
jelat werden. Meyer, Weidenkrafe rg - Lenden ner, Hr. Block, Kaufleute, vor 
Buvermiethen Ein Quartier, befiehend in zwei zutsbef, von mel de Saxe: Hen 
E r, beſtehend in zwei Stuben, Alert, Gutsbef,, vo 7 
u e iſt Neumarkt Küche und Beige 1 ſofort 1 Areis-Steuer,Einnehmer, uc are ich 
hi A oe h 800 5. pi 5 Ebel und Zohan zu beziehen, Altbüper- Straße) Im gold. Zepter: Hr. Olbrich Gsbeſ⸗ 
2 — — . Fe 520 —— No. 61. Das Nähere Zte Etage. — — Ed Dörramtmantk 
1 8 olz/ 
FT Angekommene Fremde. Jürgen lguch Fr Sante, Karan, e 
Wochen u Dimmer eh 51 ae 5 a 5 Gans: General⸗Major Frauenwalde; Hr. Fritſch, Spnditus von 
\ zu vermiethen weid⸗ v. w, von Fauljoppe; Fraa v. Lieres, von Frankenſtein. — i of 
niger und Junkernſtraßen ⸗Ecke No. 5, im von Stephans haynz Hr. Siller, Gutsbeſ., Hr. le Ber 22. 898 = 
goldnen Löwen, und Tauenzienſtraße No. 30, von Grüttenberg; Hr. Heller, Gutbef., von dent, von Warſchau; Hr. Rösler Hr. puch 
deres im Commifſtons⸗Compteir des die Ecke vom Tauenzienplag. R. Schul ge. von Friedewalde; Hr. v. Hofenberg: Lipinsti,| feld, Kaufl., von Militſch; Hr z Suttmam | 
C. Berger Biſchefeſtraße No. 7, „ Meublirte Zimmer find fortwährend auf den Jakobine; Hr. v. Mikuſch, von Beuthen! Kaufm., von Wartenberg; Hr. Bauterbadı 
’ . Fage, Wochen und Monate Albrechtsſtraße Hr. Baron v. Firks, Oberſtlieuteuant, von Kaufmann, von Neumarkt; Hr Lachmann 
Oeconomie⸗Lehrlinge finden auf großen Ne. 17, Stadt Rom, im erſten Stock zu ver⸗ Schweibnig; Hr, Engels, Intendantur⸗Rath, Gutsbeſ., von Polkwitz; Hr. Ham el oe ö 
Herrſchaften gegen mäßige Penſion Aufnahme miethen. von Comorow; Hr. Kauger, Poftbalter, von Däsler, Gutsbef., von Pfaffendorf; 5 Roth / 
ch E. Berger, Biſchofsſtraße No. 7. 1 Straße No. 30 ift das Partecre⸗ FC FE e — 443% 
* i 7 m [&ofal ſogleich oder Term. Joh. zu vermiethen Kattner, Kau or ; . Or., Arndt, Amtsrath, von Biel, 
Su vermiethen. b SGortenſtraße Ro. 16 find noch Sommer *, Kaufm. von Nimptſch; Hr. Haupt, guth; Hr. Ackermann, Oberamt 
. 16 find noch Sommer- Kaufm., von g g ? ramtmann, 
nu No. 3 find folgende Wohnungen wohnungen und noch bald oder zu Zohanni|Oberfttieur,, e Seas, ben un Raufm., von Namdlauz ‚Hr. Na 
Ihe Stock den und Johanni zu beziehen: Der eine kleine Wohnung zu beziehen. Inſpector, von Berlin. Im w en — an von Sdunp 3 Hr. Kriebel, Inte 
lung für 4 eder aus 8 Piecen, mit Stal⸗ Zu vermiethen Adler: br. v. Selchow, Student, von Lieg⸗ part. hi a — Ins. vgn , 
Stock 6 Piecen, und e im Zten und Michaeli zu beziehen, Oderſtraße No. 19, nitz; Hr. Laski, Kaufm., Hr. Lerche, Herr ger, Kaufm., don . Hr. elten, 
mit den nötdigen Keller. 10 Boder En: der erſte Stock, beftehend aus vier Stuben . ach, Handlungs⸗Commis, ſämmtz. von ide 
forwie mit Zuteitt zum Garde, Bedearäemen Entree, Alkove, Küche und nöthigem Belge, Frankenstein; Hr. Meier, Kaufm., von Havel: 


zum 
No. 1 a. im Hofe 3 ten, Kloſterſtraße laß. Das Nähere bei der Wirthin 3 Stiegen 


— 


Kaufm., von Groß⸗Strehlig; Pr. Wolff, 
Kaufm., von Karge; Hr. Fran — 


berg; Frau v. Lieres, von Plohmüle; Herr von Stubendorf. 
ER 


zu erfahren. pen iſt das Nähere Frramiihe © 5 — ae 
— reundliche Sommerwohnungen am Bahn 4 

5 „ beziehen den hoſe zu Cantt weiſet nach Ser eieutenant u niverfitätd-Sternwarte, 
Quartier im erften Sta, gehe eeundtiches c bafelt, 184% Warme.  Thermomeren Wind 
Stuben, 1 upſaſg en Aachen db a Kupferſchmiedeſtraße No. 65 10 April. Bato meter. —L[—4. 

d Zubehör, Kup aße, parterre eine Stube für einen oder zwei 5 3. e. uchtes a + 
= na SER ͤ Ber Ba ad La = LEE 
—— TEEN EEE nn a ere beim Wirth. Morgens 6 uhr. 27, 842 — 85 L 26 64 Tag | 

lirte Zimmer find i ＋ 85 ＋ 26 04 NO ter 
. — — zu been vermiethen und Johanni zu beziehen iſt 1 * K 868 ＋ 10,1 ＋ 78 3.8 NO 2 de 
niger und Zunfernftrafen-Ede Ro. 5 im gel, für nase un 3 — Stube und Kabinet zn — 922 > = + 63 94 ORO 1 12 er | 
exren. 7 „ 

denen Löwen und Tauentzienſtraße No. 36, 72 e Maximum 900 ＋ 101 T 8ı 38 — 


n 
die Ecke vom Tauentzienplatz. R. S lg Ne. 10 babe 15 8 W Temperatur der Oder + 10,4 
a N N 5 p er er * 


